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Samoa und unſere Marine.
Jn würdevoller Ruhe und kraftvoller Entſchloſſenheit hat

Herr von Bülow im Reichstage die Stellung des Deutſchen
Reiches in der Samoa Angelegenheit dahin präziſirt, daß
wir, Anderer Rechte achtend, von den unſerigen nichts nach
laſſen werden und hierin nichts dadurch geändert werden kann,
wenn untergeordnete Organe der einen oder der anderen Ver
tragsmächte, ihre Befugniſſe überſchreitend, glaubten, in Samoa
neues Recht ſchaffen zu können. Dieſe Erklärungen
unſeres Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt haben
gewitterreinigend beſonders in London, gewirkt. Daß
ſie in Deutſchland allgemeine Zuſtimmung finden würden,
war ohnehin ſicher. Kann ſich doch unſere heutige
Diplomatie gerade wegen Samoa auf den Fürſten Bismarck
berufen, deſſen unbeſtrittene Autorität die gleichen Schwierig-
keiten, welche heute auftauchten, genau in der gleichen Weiſe
beurtheilt und behandelt hat, wie es gegenwärtig geſchieht. Aber
in England hat Herr v. Bülow mit ſeinen Erklärungen einen
Stimmungsumſchlag bewirkt. Plötzlich ging der engliſchen Preſſe
die Erleuchtung ein, daß der bis dahin bekämpfte und ver
leumdete deutſche Standpunkt der allein richtige iſt. Die eng
liſche Regierung ſcheint ſolches allerdings ſchon früher erkannt
zu haben, konnte doch Herr v. Bülow die Neuigkeit offenbaren,
daß das Kabinet von St. James den deutſchen Vorſchlägen hinſicht
lich der Vollmachten für die nach Samoa zu dirigirende Oberkom-
miſſion der drei Mächte beigetreten war. Allerdings erfolgte dieſer
Beitritt ſozuſagen in letzter Stunde und nachdem man nämlich
in London bemerken mußte, daß man in Waſhington ange
fangen hatte, recht bedenklich wegen der Stellung zu werden,
in die man unter Führung des Lord Salisbury ſich hinein
manövrirt hatte. Erinnert man ſich dieſer Evolnkionen, ſo iſt
es ein um ſo größerer Erfolg, daß Herr von Bülow den
giftigen Haß der engliſchen Blätter gegen Deutſchland
in jene Anerkennung unſeres wohlberechtigten Verhaltens
umzuwandeln verſtand. Jn Waſhington hatten die ernſt
haften Politiker ſchon vorher ſich davon leiten laſſen,
daß man an Küuba und den Philippinen einigermaßen
genug für die nächſten Jahre und daher kaum Anlaß
hätte, ſich dem engliſchen Kabinet zu Gefallen, weil
dieſes den Aſpirationen der auſtraliſchen Kolonien Rechnung
tragen wollte oder vielleicht mußte, in Samog einen dritten
Verlegenheitskaſus zu ſchaffen, bei dem ſelbſt im glücklichſten
Falle nichts herauszuholen war.

Nun kann man gewiß vollkommen verſtehen, wenn es in
Deutſchland Leute giebt, welche anfangs und indem ſie ſich
mehr unter den Eindruck deſſen ſtellten, was aus Samoa über
die dortigen Verhältniſſe berichtet wurde, als daran hielten,
daß nicht in Samoa und durch die dortigen Ereigniſſe, ſondern
durch die Verhandlungen zwiſchen den Kabinetten von Berlin,
London und Waſhington die aufgeworfenen Streitfragen
entſchieden würden, dem Gedanken Raum geben, daß
auch in dieſem Falle wir unſer Recht nöthigen Falles
mit dem Schwerte zu vertreten hätten und, ſofern es
dazu käme, verlangten, künftige h in der Samoa
Angelegenheit durch die Annektion der Jnſelgruppe vorgebeugt
zu ſehen. Man kann, wie geſagt, dieſen Standpunkt verſtehen,
ohne ihn zu theilen, und die große Mehrheit unſeres Volkes
wird durch die Rede des Herrn v. Bülow gewiß mit Be
friedigung davon Kenntniß erhalten haben, daß die Jmponde-
rabilien unſerer Politik, unſere lediglich auf Wahrung unſeres
Rechtes gerichtete Aktion genügte, um unſere beiden Mit-
kontrahenten dahin zu bringen, wo wir ſie zu ſehen wünſchten,
ſo daß alſo weder Säbelgeraſſel nothwendig würde, geſchweige
denn, daß ſich eine Gelegenheit eröffnet hätte, um die ſchweren
Geſchütze unſerer Marine im Ernſtfalle zu probiren.

So befriedigt man jedoch in dieſem Falle von den
günſtigen Ausſichten auf einen guten Ausgang der Sache ſein
mag, für die Herr v. Bülow mit ſeiner Rede die Bürgſchaft
übernommen hat, ſo wird man deshalb doch nicht vergeſſen
dürfen, daß andere Fälle kommen können und gewiß auch
werden, in denen die diplomatiſchen Jmponderabilien ſolchen
Erfolg nicht hoffen und bei denen wir dann entweder unſer
Recht aufgeben oder zum Schwerte greifen müſſen. Und hätte
nicht gerade der Verlauf der Samogangelegenheit dieſe Mög-
lichkeit vor Angen gerückkt? Wir haben den Fuß über dasWeltmeer geſebt, wir wollen nicht mehr nur eine

europäiſche Kontinentalmacht, ſondern wir müſſen
eine Weltmacht ſein. Dieſes werden wir jedoch nur
dann ſein können, wenn wir für derartige Zukunftsmöglich
keiten eine genügend ſtarke Flotte uns ſchaffen. Der Samoa-
ſtreit liefert eine nachträgliche Rechtfertigung für das Flotten
geſetz, er zeigt weiten Kreiſen deſſen Nothwendigkeit, und der
Deutſche Flottenverein hat kaum Unrecht, wenn er daran er
innert, daß wir die maritimen Verſäumniſſe nachholen müſſen,
koſte es, was es wolle. Diesmal haben wir die Flotte nicht
gebraucht. Aber hätten wir heute ſchon die im Flottengeſetz
vorgeſehene Flottenſtärke gehabt, man hätte weder in London

noch in Waſhington kaum ſo viel Zeit gebraucht, um unſer
gutes Recht in der Samoafrage zu erkennen. Danken wir
unſerer Diplomatie, daß ſie diesmal unſer Necht zu wahren
verſtand, aber vergeſſen wir nicht, daß für eine Weltmacht das
de gehe nur den Grund gelegt hat, und daß, wenn wir

ieden auf dem Meere haben wollen, nicht nur unſer Heer,
ſondern auch unſere Marine auf der Höhe ſtehen muß.

Deutſches Reich.
Daß Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe als

Statthalter der Reichs lande auserſehen ſei, dieſes
Gerücht tritt jetzt von Neuem auf. Man ſchreibt der „Voſſ.
Ztg.“ aus Straßburg:

Hier verlautet, daß der Statthalter Fürſt HohenloheLauenburg
regierungsmüde iſt und den Kaiſer bereits wiederholt um ſeine Ent-
hebung von dieſem Poſten gebeten habe. Als Nachfolger ſoll
der Schwager des Kaiſers, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe, aus
erſehen ſein, der dann, was die Straßburger, d. h. die Neu Straßburger,
ſchon ſo lange gewünſcht haben, dort mit fürſtlicher Pracht Hof halten

würde. Fürſt r t zieht ſich auf ſeine Güter zurück.
Gleichzeitig würde auch ein Wechſel im Staatsſekretariat eintreten,
der ſchon mehrfach gemeldet wurde. An Stelle des Herrn von Putt
kamer würde der Metzer Bezirkspräſident Frhr. v. Hammerſtein die
Regierung übernehmen. An des letzteren Stelle tritt der Ober Re
gierungsrath Pohlmann.

Richter und Staatsanwälte. Wie die „B. N. N.“
vernehmen, ſoll bei der Juſtizver waltung die Abſicht be
ſtehen, die durch den Tod des Oberſtaatsanwalts von Dreßler
in Breslau erledigte Stelle durch einen richterlichen Beamten
zu beſetzen. Das Blatt ſchreibt dazu

Dieſe Nachricht wird, falls ſie ſi t beſtätigen ſollte, in den Kreiſen
der Oberlandesgerichtsräthe und Landgerichtsdirektoren eine gewiſſe
Genugthuung hervorrufen. Sind doch in den letzten Jahren die
ihnen eigentlich zuſtehenden Stellen der Landzerichts Präſidenten
mehrfach durch Erſte Staatsanwälte beſetzt worden, ohne daß jemals
ein grhter in die höheren Stellen der Staatsanwaltſchaft berufen
wurde.

Die Stimmung gegenüber der Kanalvorlage. Als ein
Zeichen der Stimmung des Abgeordnetenhauſes gegenüder der Kanal
vorlage kann der Umſtand betrachtet werden, daß in der zu ihrer
Berathung gewählten Kommiſſion 19 Gegner und nur 9 Freunde
der Vorlage ſitzen.

Prüfungs Ordnung für Aerzte und Apotheker. Nach
einem Antrage des Bundesraths- Ausſchuſſes für Handel und Verkehr
ſoll den Prüfungsordnungen für Aerzte, Zahnärzte

(Nachdruck verboten.)

Ein Gedenktag.
Von Eva Gräfin v. Baudiſſin (Schleswig).

Die Hülle ſank und den geſpannt und neugierig blickenden
Augen zeigte ſich auf einem Granitſockel die Büſte eines locken
köpfigen Mannes mit ſcharf gebogener Adlernaſe und breitem,
glattraſirtem Kinn.

„Gott, wie ſchrecklich,“ ſagte eine Fremde, die in den
erſten Reihen ſtand, „ich dachte, es ſei eine Statue in voller
Geſtalt nein, wie ich mich erſchrocken habe

„Pſcht ſſſt wurde ſie von rechts und links zur
Ruhe verwieſen. Denn der Geſangverein, dem auch der Ver
ſtorbene ſeine Stimme einſt geweiht hatte, ſang ein Lied von
ihm, das auch von einem Stadtkind eigens zu dieſem hohen

Tage komponirt worden war. 5Die offiziellen Reden waren natürlich ſchon vorüber aber
ihre Länge und Ausführlichkeit hatten in den Schaaren der
Schüler, die hinter dem Denkmal gruppirt waren, zwei Ohn
machtsanfälle hervorgerufen und die armen Opfer ſaßen in
möglichſt unbequemer Stellung auf zwei ſchnell herbeigeholten
Wiener Rohrſtühlen.

Aber was waren das auch für Reden geweſen! Wahre,
literariſche Abhandlungen! Von den früheſten Anfängen
poetiſcher Neigungen im zarteſten Alter hatte man erzählt, von
allen Knabenſtreichen, von ſeiner geiſtigen und körperlichen Ent
wickelung, von Allem, was er beſungen oder beſchrieben hatte,
von den Vorbildern zu ſeinen Novellentypen, von den Vogel
arten, die durch ſeine Lieder huſchten, von den Blumen, die er
angedichtet hatte. Man war immer nur erſtaunt, wenn
ſich ein neuer Redner zum Wort meldete, daß es wirklich in
des Verewigten Daſein noch Einzelheiten gäbe, die noch nicht
erwähnt ſeien. Aber das Seltſame geſchah: jeder wußte noch
etwas Neues, Welterſchütterndes zu berichten.

Die hohe Protektorin, die ihren Namen für die Beitrags
Sammlung hergegeben und ſich deshalb, nach der in allen Reden
wiederholten Anerkennung, ein unſterbliches Verdienſt für die
Menſchheit erworben hatte, dankte nun dem Schöpfer der Büſte

war im Be
gut zu ſagen, daß auch ſie hoffte, dereinſt von dieſer Meiſter

and

Der Künſtler brachte ein ſtrahlendes Lächeln über ſoviel
Huld und einen ſo vortrefflichen i zuſtande, aber es ſtarb
eines frühen Todes, als der Hofmarſchall ihre Durchlaucht zu
unterbrechen wagte und auf die nähere und weitere Familie des

Dichters hinwies, die dicht zuſammengeſchaart, Zum und Alt,
Männlein und Fräulein, klopfenden Herzens darauf warteten,
vorgeſtellt und einer gnädigen Anrede gewürdigt zu werden.
Die arme, kleine Durchlaucht, die ſo ſelten aus ihrer Kloſter
einſamkeit herauskam, bemühte ſich, das lebhafteſte Jntereſſe für
dieſe reichliche Nachkommenſchaft an den Tag zu legen. Aber
als immer mehr angeheirathete Schwiegertöchter und ſöhne mit
kleinen Sprößlingen an der Hand auftauchten, fragte ſie nur
noch nach dem Alter und dem Vornamen der Kinder, die dann
auch mit einer Gewiſſenhaftigkeit angegeben wurden, als würde
Durchlaucht ſofort die Unterſchlagung von zwei Monaten, oder
einen untergeſchobenen „Emil“ für einen „Max“ herausfinden.

Endlich trat der Bürgermeiſter auf ſie zu, meldete, daß
die Wagen bereit ſtänden, und mit einem erlöſten, beſonders
liebenswürdigen Lächeln verabſchiedete die Prinzeſſin den
Cercle. Auf dem Rückſitz der Equipage lagen rieſengroße
Kränze aus Schwertlilien und Farrenkräutern, den Lieblings
pflanzen des Dichters. Und nach dem Programm fuhr man
jetzt auf den Kirchhof, um auch die Grabſtätte zur Feier des

ages zu ſchmücken.

Der Weg führte durch herrliche, alte Alleen, vorbei an
einem ſchloßartigen, altersgrauen Gebäude, an dem ſich Epheu
und Klematis bis zum Dach emporgerankt hatten.

0h, wie wunderſchön,“ ſagte die Prinzeſſin, „wer wohnt

„Es iſt meine Dienſtwohnung, Durchlaucht.“
d t e beneidenswerth! Sind Sie nicht ſehr glücklich

ort

„Es iſt ſehr einſam, Durchlaucht
Sie ſah ernſthaft vor ſich nieder, plötzlich fragte ſie, ohne

ihn anzublicken:
„Sie haben keine Kinder, Herr Bürgermeiſter
„Jch bin nicht verheirathet, Durchlaucht.“
Die Antwort klang ſehr ernſthaft, dennoch konnte ſie ein

Lächeln nicht unterdrücken und ſagte
„Jch hätte ja, ich hätte wohl anders herum fragen

müſſen, ich meine, in anderer Reihenfolge
Nun lachte er auch, und zum erſten Mal ſahen ſie ſich

voll ins Geſicht. Bisher hatte er in ihr nur die fürſtliche
gen die Vertreterin des regierenden Hauſes erblickt, eine hohe

erſönlichkeit, für die man Fahnen und Guirlanden heraus-
hing, für die man die Bahnhofshalle neu weißen ließ und für
die man ſich ſchließlich in Frack und Cylinder ſteckte, um in
wohl vorbereiteten Worten für die hohe Ehre ihrer Gegenwart

dort

zu dgnken, Aber was er jetzt ſah, war das feine, ernſthafte

Antlitz eines nicht mehr ganz jungen, aber noch ſehr reizvollen
Mädchens, ein Antlitz, das durch den ſchelmiſchen Blick großer,
brauner Augen und das etwas ſpöttiſche Lächeln um den rothen
Mund einen ſo hinreißenden Ausdruck erhielt, daß er wie ge
bannt an dieſen Zügen hing und leiſe und höchſt unehrerbietig zu
ſich ſagte:

„Donnerweklter Donner
„Wie meinten Sie, Herr Bürgermeiſter
Er gab ſich einen Ruck und ſagte, ſie noch immer feſt be

trachtend:
„Jch meinte, ich habe nie einen ſo ſchönen Tag geſehen,

Durchlaucht, wenigſtens erinnere ich mich nicht
Sie wurde ein klein Wenig roth und ungeduldig und

wandte ſich fort. Wie peinlich wie unangenehm ſie
hätte doch lieber ihre Hofdame bei ſich behalten ſollen! So
hatte noch niemals Jemand ſie angeſehen, ſo, ſo genau, ſo wie
erſchrocken! Aber ſie hatte ſich ſeine Begleitung erbeten, weil
der Hofmarſchall in ſeiner beſtimmten Weiſe ihr dieſen Wunſch
nahe gelegt hatte, und weil es eine beſondere Gunſt für ihn
ſein würde. Sie dachte an die Väter der übrigen kleinen
Städte, die ſie dann und wann bei feſtlichen Anlaſſen beehrte:
Dieſe Herren waren gewöhnlich ſehr rundlich, trugen etwas
enge Fracks, dicke, goldene Uhrketten, und waren von ihrer
Wichtigkeit ſehr überzeugt. Und auf die beſcheidenſte Anfrage
hatten ſie in haſtigen Zügen ihr Familienleben, die Verhält-
niſſe der Stadt, beſonders ihren perſönlichen Wirkungskreis
beſchrieben. Dieſer hatte nur geſagt: „es iſt ſehr einſam
und er war merkwürdig hübſch und elegant. Langſam wandte
ſie ſich zu ihm zurück

„Sie ſind nicht aus dieſer Stadt. Herr Bürgermeiſter
„Nein, Durchlaucht.“
Er war wenig mittheilſam, aber das reizte ſie.
„Sie ſind dann alſo wohl der einzige der heute Ver

ſammelten, der in keinem verwandtſchaftlichen oder ſonſtigen
Verhältniß zu dem großen Dichter ſtand

Sie milderte ihren ſpöttiſchen Ton durch das anerkennende
Epitheton, aber er entgegnete doch verſtänd nißvoll:

„Es iſt ſo, Durchlaucht. Als ich hier in Amt und
Würden eingeſetzt wurde, war die Fehde ihm und
ſeinen Landsleuten ſchon ſo heftig ausgebrochen, daß man nie
ſeinen Namen nennen hörte, und wenn es je geſchah, in wenig
anerkennenden Ausdrücken.“

„Wie?“ fragte die kleine Durchlaucht ganz entſetzt. „Eine
Fehde und heute

„Ja, der Tod verſöhnt, Durchlaucht. Der Dichter
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und Apotheker künftig eine Auslegung dahin gegeben werden,
daß als Univerſitätsſtudium im Sinne einer Vorbereitung für die
ärztliche Varprüfung, für die 3 Prüfung, die Prüfung der
Zahnärzte und der Avothekler auch jene Zeit zu
gelten hat, während welcher die zu Prüfenden als
Hoſpitanten an einer Univerſität beziehungsweiſe die
Apotheker an einer gleichſtehenden Lehranſtalt den Studien
oblagen, wenn ſie nicht aus Bründen, welche in ihrer Vor
bildung oder Führung lagen, ſondern aus Gründen der
Univerſitäts Verwaltung an der Jmmattikulation verhindert
waren. Als Univerſttäts Abgangszeugniß im Sinne einer
Vorbedingung für die genannten Prüfungen ſoll ferner jede
Beſcheinigung der Univerſitäts- oder Anſtalts Behörde gelten,
welche die vollſtändige Erledigung des einſchlägigen Studiums be
ſtätigt. Dem wiſſenſchaftlichen Qualifikationszeugniß für den ein
jährig-freiwilligen Militärdienſt im Sinne der für die Prüfungen der
Apotheker beſtehenden Beſtimmungen ſoll ferner das Zeugniß einer
als berechtigt anerkannten Schule über den Erwerb der entſprechenden
wiſſenſchaftlichen Vorbildung gleichgeachtet werden.

Evangeliſcher Bergarbeiterverband. Wie aus Bochum
berichtet wird, ſind daſelbſt Vorbereitungen im Gange, um einen
Evangeliſchen Bergarbeiterband“ zu gründen. Neben

dem ſozialdemokratiſchen Verbande beſteht bekanntlich bereits ein
„Chriſtiicher Bergarbeiterverband“, der aber vorzugsweiſe katholiſche
Intereſſen vertritt. Die Neugründung ſoll in einer nach
Bochum auf den 7. Mai einberufenen Verſammlung erfolgen.

Eine ernſte Mahnnng. Der neue Biſchof von Rottenburg,
Dr. Keppler, hat in einer im katholiſchen Vereinshauſe zu Stutt
g art vor einer größeren Verſammlung gehaltenen Rede die Katho-
liken vor den Gefahren gewarnt, die mit dem äußeren
Hervortreten im öffentlichen Leben verbunden ſein
können, vor einer Veräußerlichung des katholiſchen Sinnes, vor einem
Paradekatholizismus, einem Wirthshauskatholizismus, Vergnügungs-
katholizismus oder catholicismus saltatorius wie man das ſchon ge
nannt hat. Der geiſtliche Herr ſcheint eine ſcharfe Beobachtungsgabe
zu beſitzen.

Aus Nordſchleswig. Das Amtsgericht zu Norburg hatte
vor einigen Monaten, wie wir ſ. Zt. berichtet haben, einer däniſch
geſtnnten Wittwe auf Alſen, die ihre unmündige Tochter in eine
Volksſchule in Dänemark geſchickt hatte, das Erziehungsrecht
entzogen. Auf eingelegte Beſchwerde hob das Flensburger Land-
gericht die Entſcheidung auf und dieſe Entſcheidung iſt jetzt vom
Kammergericht in Berlin beſtätigt worden.
Der Regierungspräſident in Schleswig hat eine Verfügung
zur Reg lung des Ausweiſungsverfahrens erlaſſen, in der aus-
geführt wird „Der Vermerk „läſtig gefallen“ genügt fortan nicht
mehr es iſt vielmehr der Grund der Ausweiſungen anzugeben. Iſt
der Ausweiſungsgrund der, daß der Dienſtherr däniſcher Agitator
iſt, ſo iſt zugleich zu vermerken, welche Handlung des Dienſtherrn
die Veranlaſſung zur Ausweifung gegeben hat. Ebenſo iſt eine
Einſchränkung der Machtvollkommenheiten der Amtsvorſteher, die
mehrfach zu rigoros vorgegangen ſind und unnöthige Härten verur-
ſachten, ins Auge gefaßt, indem verfügt wird, daß von jetzt an nicht
mehr die Amtsvorſteher und Ortspolijeibehörden, ſondern nur noch
die Landräthe die Anzeige über erfolgte Ausweiſungen dem Ober
präſidenten einzureichen haben.“

Nach Sübweſtafrika. Ein Erſatztransport für unſere
ſüdweſtafrikaniſche Schutztruppe in der Stärke von
350 Mann geht am 25. d. Mts. nach Windhoek ab. Die Führung
iſt dem Hauptmann Johannes von der deutſch-oſtafrikaniſchen
Schutztruppe, deſſen Heimathsurlaub abgelaufen iſt, übertragen.

Major von Wißzmann, der Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika, welcher bekanntlich ſeit Mitte des vorigen Jahres
von Deutſchland abweſend iſt, wird im nächſten Monat wieder
hier eintreffen und ſich während der Zeit ſeiner Anweſenheit
vorläufig bei ſeiner Mutter in Lauterberg a. i aufhalten,
wohin auch inzwiſchen ſeine bisher in Köln a. Rh. weilende
Gattin übergeſiedelt iſt. Schon vor längerer Zeit hatte er ſeine
Ankunft in der Kapſtadt telegraphiſch angezeigt; neueren
Kabelnachrichten zu Folge iſt Herr von Wißmann, deſſen Be
finden ein vorzügliches ſein ſoll, bereits auf der Heimreiſe
begriffen. Ueber den Zweck der jetzigen Reiſe nach Südafrika
iſt bisher Beſtimmtes nicht bekannt geworden, es dürfte ſich
aber die Annahme beſtätigen, daß der Aufenthalt des Herrn
von Wißmann daſelbſt außer dem Studium von Land und
Leuten auch reichspolitiſchen Jntereſſen gegolten hat,
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um damit die von ihm geſammelten Erfahrungen und Beob
achtungen kolonialen Zwecken dienſtbar zu machen.

Von den Carolinen. Die „Central News“ will aus
New-ork erfahren haben: Nach Depeſchen aus den Caro-
linen via Honolulu habe Deutſchland die Arrangements
für den Kauf der Jnſel Kuſai vollendet. Kuſai habe den beſten
Hafen der Carolinen.

Parlamentariſches.
Die Unterrichts kommiſſion des Abgeordneten-

hauſes beſchäftigte ſich geſtern Abend in längerer Berathung mit
den in großer Zahl dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Bitt
ſchriften von Volksſchüllehrern, die ſich durch das Geſetz
über die Lehrergehälter beeinträchtigt erachten. Die Bitt-
ſchriften, welche die Haushaltsbedürfniſſe, wie überhaupt die Leb. ns
haltung der Bittſteller eingehend darlegen, hatten erkennbar Eindruck
auf die Mitglieder der Kommiſſion gemacht und deren Sympathie
zum großen Theil erworben, ſo daß ſich eine den Bittſtellern ſehr
geneigte Stimmung zeigte, die ſich ſogar zu dem Antrag verdichtete,
die Bittſchriften der Regierung zur Erwägung zu über-
weiſen. Von der Regierung wurden hiergegen erhebliche Bedenken
erhoben. Empfehle es ſich erſtens nicht, ſchon nach ſo kurzer Zeit der
Wirkſamkeit einer neuen Gehaltsregelung Aenderungen vorzunehmen,
ſo ſei dies um ſo bedenklicher, weil es eine Schaar von weiteren
Bittgeſuchen hervorrufen würde. Außerdem gerathe die Regierung
in eine mißliche Lage durch Ueberweiſung zur Erwägung, weil ſie
unmöglich den Wünſchen des Hauſes entſprechen könne. Da die
Kommiſſion nur ſchwach beſucht war, ſo wurde die Beſchlußfaſſung
über den Antrag ausgeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
69. Sitzung vom 19. April.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Novelle
zur Gewerbeordnung. Neben einer Reihe minder weſentlicher Be-
ſtimmungen enthält dieſelbe namentlich eine Vorſchrift, welche die
Stellenvermittler und Geſindevermiether der Konzeſſionspflicht unter
wirft (Artikel 3 der Vorlage). Ferner trifft ein Artikel 6 Be-
ſtimmungen zum Schutze der Konfektions- Arbeiter und -Arbeiterinnen,
beſonders auch in Bezug auf Mitgabe von Arbeit nach Hauſe. Ein
Artikel 8 betrifft den Schutz der Angeſtellten im Handelsgewerbe,
Vorſchriften über Ruhezeit, Zulaſſung von Anordnung über Zeit
des Ladenſchluſſes, ſofern dieſe von mindeſtens zwei Dritteln der be
theiligten Geſchäftsinhaber einer Gemeinde beantragt werden c.

Jn Verbindung hiermit werden zur erſten Berathung geſtellt
a) ein Antrag von Heyl und Genoſſen betreffend den Arbeiterſchutz
in Werkſtätten der Hausgewerbetreibenden, ſowie die Arbeitszeit der
weiblichen Angeſtellten in Ladengeſchäften und Schank- und Gaſt-
wirthſchaften ſowie b) ein Antrag Baſſermann und Genoſſen zur
Gewerbeordnung, 8 133, betr. Kündigungsvercältniſſe bei den ge-
werblichen Arbeitern, Werkmeiſtern, Technikern.

Abg. Heyl v. Herrnsheim (natl.), welcher zunächſt für ſeinen
Antrag das Wort erhält bedauert daß in der jetzigen Vorlage die
Bundesrathsbefugniſſe nicht ganz ſo ausgedehnte ſeien wie in der
früheren, nicht zur Erledigung gelangten. So fehlen z. B. Beſtim
mungen über Krankenverſicherungspflicht der Heimarbeiter. Es ſei
nicht erſichtlich, weshalb in der neuen Vorlage hierauf nicht Bedacht
genommen ſei. Durchaus unzulänglich ſeien die beſtehenden Vorſchriften
der g 135 139 G. O. zum Schutze der Arbeiterinnen in
der Konfektions- und Wäſche-Induſtrie. Auch was die Vorlage
bringe, genüge noch nicht. Vor Allem bedürfe es und das wolle
ſein Antrag einer ſcharfen Kontrole auch der Wohnungsverhäit-
niſſe bei den Heimarbeiterinnen in der Konfektionsbranche, desgleichen
der Arbeitszeit bei dieſen Arbeiterinnen, wie auch bei denen im
Gaſt- und Schankwirthſchafts-Gewerbe. Ueber die Enquete bezüglich
letzteren Gewerbes liegen der abſchließende Bericht, ſowie Vorſchläge
der Reichskommſſion noch nicht vor. Einſtweilen ſei jedenfalls an
geheiat, vorbehaltlich ſpäterer n Beſtimmungen, auf dem

ege der von ihm gemachten Vorſchläge vorzugehen. Endlich
betont Redner noch die Nothwendigkeit, namentlich für die weiblichen
Angeſtellten in offenen Verkaufsſtellen durch Vorſchriften über
Mindeſtruhezeit zu ſorgen.

Abg. Baſſermann (nat.-lib.) weiſt darauf hin, wie das neue
Handelsgeſetzbuch für die Handlungsgehilfen in Bezug auf Arbeits
räume, Kündigungsverhältniſſe c. dankenswertherweiſe beſſer ſorge,
als dies bisher der Fall war. Sein Antrag vezwecke nur die
Gleichſtellung der Werkmeiſter mit den Handlungsgehilfen in Bezug
auf die Kündigungsverhältniſſe, vor Allem durch Schaffung einer
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verließ ſeine Heimathſtadt, weil man ſein Einkommen über-
ſchätzt hatte und er mit den Stadtvätern ſich nicht über die
Höhe ſeiner Steuern einigen konnte.“ Er ſprach ganz ernſthaft,
aber als ſie nun lachte, ſtimmte er voll mit ein.

„Gott ſei Dank,“ dachte ſie, daß ich mit ihm allein fahre,
ich hätte ja ſonſt nie die Wahrheit gehört.“

„Aber nun kommt etwas Trauriges, Durchlaucht: Auch als
er, verbittert, alt und einſam, in der Kerne die Augen für
immer geſchloſſen hatte und auf ſeinen Wunſch in die Heimath
gebracht wurde, um auf dem alten Kirchhof neben ſeinen Vätern
den ewigen Schlaf zu thun, auch da fand die Engherzigkeit kein
Vergeſſen, kein Verzeihen für ſeine menſchliche Schwäche Nie-
mand folgte ſeinem Sarge!“

„Niemand?“ fragte ſie ganz erſchüttert und leiſe.
„Nur ich,“ antwortete er, „aber was half das.? Mich

kannte er nicht einmal dem Namen nach, ich begleitete ihn,
nicht weil ich ihn für dieſe Verleugnung hätte entſchädigen
können oder wollen, nein, nur weil er mir leid that, von
Herzen leid!“

„Es war ſehr, ſehr gut von Jhnen,“ ſagte ſie nach einer
kleinen Pauſe.

Der Wagen hielt, man ſchritt an den verfallenen Gräbern,
deren Pfleger auch wohl längſt unter dem Raſen ruhten, vorbei
auf den neueren Theil des Kirchhofs, der mit blanken Granit-
kreuzen und farbenreichen Blumenbeeten prunkte. Dort unter
einer großen Marmorplatte ruhte der Dichter.
Die Prinzeſſin nahm dem Bürgermeiſter die Kränze ab und
legte ſie ſanft und vorſichtig nieder, als wolle ſie dem Todten
in zarter Liebkoſung eine Abbitte leiſten für die letzte Ent-
täuſchung, die ihm die Welt noch nach dem Tode bereitet hatte.
Dann ſtand ſie eine Weile ſtumm da mit gefalteten Händen,
als bete ſie leiſe.

Wortlos ſchritt man durch den Friedhof zurück.
„Darf ich Durchlaucht noch unſere neuen Kanalanlagen

zeigen fragte der Bürgermeiſter. „Es iſt noch reichlich Zeit
bis zur Abfahrt des Zuges

Sie nickte Gewähr, ſie freute ſich, noch länger mit ihm
zuſammen ſein zu können.

Natürlich war man auch am auf ihren Beſuch vor-
bereitet, und es kam ihm wie ein Betrug vor, daß man in ihr
den Glauben erweckte, es ſähe dort immer ſo ſauber und auf-
eräumt aus, und die Arbeiter wären immer ſo tadellos ge

fleidet. Er konnte nicht anders, er ſagte ihr ſeine Empfindung,
nicht die geringſte Scheu hatte er mehr vor ihr.

„Ja,“ antwortete ſie, „Sie werden mich ja nicht miß-
verſtehen: aber ich möchte wohl mal eine Stadt ſehen ohne
Ausputz, ohne Fahnen und Guirlanden für unſereins haben
le ſah don eſekbe Phyſiognomie.“ Und ſie ſah ganz ſehnſüchtig

or in.„Wenn Durchlaucht einmal wiederkommen, wollen wir uns

im alltäglichen Kleide zeigen,“ meinte er tröſtend in faſt väter-
lichem Tone.

Sie ſah ihn dankbar an ihr war, als habe ſie ihn ſeit
Jahren gekannt, als hätten ſie immer in irgend einer Beziehung
zu einander geſtanden.

Sie kehrten nun zur Stadt zurück, und während ſie mit
liebenswürdigem Lächeln den Grüßen, Hurrahrufen und tiefen
Verbeugungen antwortete, rang ſie innerlich einen kleinen Kampf
aus: wenn ſie einmal rebellirte und die Dispoſitionen ihres
Hofmarſchalls umſtürzte Es lockte ſie ſo ſehr, am Feſteſſen
und an den Aufführungen, die für den Abend geplant waren,
theilzunehmen. Als die Aufforderung zur Einweihung des Denk-
mals an ſie erging, hatte ſie erklärt, natürlich nur dem eigent-
lichen Akt der Enthüllung beiwohnen zu wollen. Darnach war
nun Alles eingerichtet, die Rückkehr beſtimmt und hier war man
ja auch gar nicht auf ihre Anweſenheit vorbereitet aber das
war ja, was ſie ſich ſchon ſo lange gewünſcht hatte: ein Feſt
ohne beſondere Veranſtaltungen für ihren hohen Rang, ein Feſt,
auf dem ſie ungehindert fröhlich mit den Fröhlichen ſein durfte!
Dann hatte des Bürgermeiſters Erzählung ihr ein Gefühl ein-
eflößt, als wäre dieſe ganze Feier eine Heuchelei, eine Mas-
erade da war ſie entſchloſſen, abzureiſen. Aber je länger

ſie an der Seite dieſes liebenswürdigen Menſchen ſaß, um ſo
größer wurde ihr Wunſch, zu bleiben, noch mit ihm zu plaudern
und ine heitere Unterhaltung zu genießen in ſeinem Tou lag
nichts von Unterwürfigkeit oder höfiſcher Schmeichelei und doch
fühlte ſie, daß ſie ihm gefiel, ſehr gefiel, ſo wie die Frau dem
Manne gefällt, einerlei, ob ſie durch Rang und Geburt getrennt
ind.

Ach, ſollte ſie nicht bleiben Wie faſt immer im Leben,
kam ſie auch dieſes Mal zu keiner Entſcheidung: der Zug ſtand
ſchon wartend in der Halle, der Hofmarſchall mahnte zur Eile
und ſie reichte dem Bürgermeiſter die Hand. Er zog ſie an die
Lippen; es war ein Kuß, warm und herzlich, wie man ihn
Jemand zum Abſchied giebt, vvn dem die e ſchwer fällt.

„Leben Sie wohl, Herr Bürgermeiſter,“ ſagt ſie und
hielt ſeine Rechte noch einen Augenblick feſt, „es war einer der
ſchönſten Tage meines Lebens und ich wollte nur, die
Stadt und Sie wir hätten häufiger ein Denkmal ,ein-
zuweihen.“

Der Hofmarſchall war höchſt indignirt. Dieſer Dank war
ja viel zu perſönlich, viel zu herzlich was fiel ſeiner kühlen
Durchlaucht ein

Aber ſie kümmerte ſich nicht um ſeine ablehnende und ver
ſtimmte Miene. Sie ſah ſtumm zum Fenſter hinaus auſ die
Haide, die kleinen Dörfer und ſchilfumkränzten Seen. Erſt als
man ſich ihrem Aſyl näherte und der plumpe Thurm des alten
Kloſters hinter der weißen Mauer auftauchte, ſagte ſie leiſe vor
ſich hin „Es iſt ſehr einſam dort

gleichen Kündigungsfriſt für Angeſtellte und Unternehmer. Zur
Vorlage übergehend, bemängelt Redner, daß in Bezug auf die
Geſindevermiethung ſpeziell hinſichtlich der Skrafbeſtimmungen
zu viel der Partikulargeſetzgebung überlaſſen ſei. Halte,
man überhaupt Strafbeſtimmungen für nöthig, ſo empfehle
ſich doch jedenfalls der reichsgeſetzliche Weg. (Der Reichs
kanzler betritt den Saal.) Betreffs des Ladenſchluſſes ſei er der
Anſicht, daß es ſich dabei allerdings um Eingriffe in das Recht der
Einzelnen handle, daß aber doch die Rückſicht auf die Allgemeinheit
vorgehen müſſe. Zweifellos ſei, daß die Enquéte ein ſehr trübes
Bild über die Ausnützung der Handelsgehilfen in den offenen Ver
kaufsgeſchäften ergeben habe. Für angezeigt halte er Arbeitsordnungen
für die großen Waarenhäuſer, ſowie Ausdehnung der Gewerbe
inſpektion auf die Hausinduſtrie. Er könne nur hoffen, daß es der
Kommiſſion noch in dieſem Sommer gelingen werde, alle in dieſer
ganzen Materie liegenden Schwierigkeiten zu überwinden.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky führt aus Anlaß einer
Aeußerung des Vorredners aus, daß auch auf dem Gebieke des
Theateragentenweſens ſchwere Mißſtände beſtänden, wie überhaupt
auf dem Gebiete des Stellenvermittlerweſens, ſo daß hier eine
Regelung unerläßlich ſei. Wenn die Vorlage hinſichtlich der
Konfektionsinduſtrie nicht alles ſo regele, wie der Laie es vielleicht
wünſchen möge, ſo liege der Grund darin, daß hier das Handwerk
mit hineinſpiele, was mannigfache techniſche Schwierigkeiten zur Folge
habe. Wenn von Heyl in der Vorlage Ausdehnung der Kranken-
verſicherungspflicht auf Heimarbeiterinnen vermiſſe, ſo über
ſehe derſelbe, daß es ſich hier nur um eine Gewerbenovelle
handle. Gegen den Acht-Uhr-Ladenſchluß beſtehe großer Wider
ſpruch man thue daher gut, den Handelsgehilfen mit
etwas ſanfteren Mitteln zu helfen. Statt der Maximalarbeitszeit
empfehle ſich eine Minimalruhezeit. Eine ſolche von zehn Stunden
werde zur Noth auch für die Handelsgehilfen in der Großſtadt ge
nügen und ſtelle zweifellos ſchon einen großen Fortſchritt dar. Per-
ſönlich glaube er, daß der Antrag Vaſſermann keinen Bedenken
unterliege. Anders liege die Sache mit dem Antrag Heyl. Die
Vorſchläge deſſelben betr. Arbeiterſchutz in Werkſtätten der Haus
gewerbetreibenden dürften zum Theil nicht durchführbar ſein. Die
Sonntagsrahe ſei überdies ſchon jetzt auf dieſe Werkſtätten
ausgedehnt. Einen eigentlichen Heimarbeiter, der in ſeiner
Stube arbeite, könne man aber unmöglich zwingen,
am Sonntage zu ruhen. Auch könne er gar nicht über
wacht werden. Ob ferner Ueberarbeit voriiege, wie der Antrag Heyl
ſie unter Umſtänden verbieten wolle, das feſtzuſtellen, ſei dem Richter
gar nicht möglich. Nach S 4 desſelben Antrages ſolle die Aufſichts-
behörde ſogar darüber wachen, ob Hausarbeiterinnen, denen Wohnung
oder Verköſtigung gewährt werde, beides ausreichend und geſundheits
gemäß erhielten. Meine Herren, geſtern hat ſich ein Sturm im
Hauſe erhoben, weil die Hausſchlachtungen kontrolirt werden ſollen.
Der Sturm hat ſich erhoben, obwohl ich nachwies, daß in einem Falle
40 Perſonen in Folge von Hausſchlachtung eines kranken Thieres
ſchwer erkrankt ſind. Und hier verlangt man, die Polizei ſolle das geſunde
Wohnen und die geſunde und ausreichende Beköſtigung überwachen.
Solche Vorſchläge kann ich wirklich nicht ernſt nehmen. Jch bitte
dringend, legen Sie ſich einige Beſchränklung auf, ſonſt wird es nicht
möglich, die den Betreffenden zugedachten Wohlthaten noch in dieſer
Seſſion zum Beſchluß zu erheben.

Abg. v. Stumm (Rp.) wendet ſich ebenfalls gegen die Heyl
ſchen Vorſchläge mehr verlangten die Sozialdemokraten auch nicht.
Mit der Vorlage erklärt Redner ſein volles Einverſtändniß. Liege
dem Abg. Baſſermann ernſtlich daran, daß etwas in dieſem Sommer
zu Stande gebracht werde, ſo ſollten er und v. Heyl ihre Anträge
zurückziehen. Die Vorlage könne man ganz gut, ſo wie ſie ſei, ohne
daß ſie erſt an die Kommiſſion zu gehen brauche, annehmen.

Abg. Pfannknch (Soz.) ſieht die Vorlage als bloße Abſchlags
zahlung, als Flickarbeit an, zu der man greife, um den fort
währenden Angriffen wegen Stillſtandes der Sozialgeſetzgebung
wenigſtens irgend etwas entgegenſetzen zu können. Vorlage und An-
trag Heyl befriedigen weder Arbeitgeber noch Arbeiter. Die Heim-
arbeit müßte eigentlich ganz aus dem Rahmen der wirthſchaftlichen
Thätigkeit geſtrichen werden, denn nirgends ſei die kapitaliſtiſche
Ausbeutung der Arbeitskraft ſchlimmer als in der Form der Heim-
arbeit. Die Gewerbeaufſicht müſſe auf Hausinduſtrie und Hand-
werk ausgedehnt und auf Arbeitskammern aufgebaut
werden. Weshalb ſolle ferner nicht, ebenſo wie anderwärts auch
bei uns eine Maximalarbeitszeit möglich ſein! Den Uebelſtänden
auf dem Gebiete der Geſindevermiethung und der Stelenvermittelung
überhaupt könne viel radikaler entgegengearbeitet werden, wenn einfach
verboten werde, von Stellenſuchern Gebühren zu erheben. Das ſei
beſſer als der Konzeſſionszwang, der nur wieder die Polizeibefugniß
vermehre. Dem Arbeitsmangel auf dem Lande werde überdies durch
jene Konzeſſtionspflicht auch nicht abgeholfen werden, ſondern nur
durch beſſere Behandlung der Landarbeiter. Unzulänglich ſeien auch
die Beſtimmungen zu Gunſten der Handlungsgehilfen in offenen
Ladengeſchäften.

Abg. Jacobskötter (lonſ.) ſympathiſirt mit der Vorlage und
wendet ſich gegen die weitergehenden Forderungen des Vorredners.
So auch in Bezug auſ die Stellenvermittlungsfrage. Wenn das
Verbot der Gebübrenerhebung von den Arbeitſuchern das beſte
Abhilfsmittel für alle Mißſtände beim Stellenvermittlungsweſen
wäre, ja, dann müßte doch ſchon jetzt der Arbeitsmarkt auf dem
Lande aufs beſte beſtellt ſein. Denn auf dem Lande trügen ſchon
jetzt die Beſitzer die Koſten der Stellenvermittlung. Zur Auvſtellung
der Mißbräuche bei der Heimarbeit ſeien ſeine Freunde
bereit, mitzuwirken, ob man aber da werde über
die Vorlage hinausgehen können, ſei ihm noch unklar.
Die Beſtimmungen derſelben zu Gunſten der Handelsgehilfen ſeien
mit Freuden zu begrüßen. Einen Zwang zum AchtUhr-Ladenſchluß
würde er nicht für wohlgeihan halten, angeſichts der Verſchiedenheit
der Verhältniſſe und angeſichts der vielfachen Mißſtimmung, welche
ſchon die Bäckereiverordnung wachgerufen habe. Den Antrag Heyl
lehnten ſeine Freunde ab als zu weitgehend, wenn ſie auch Theilen
desſelben im Großen und Ganzen ſympathiſch gegenüber ſtänden.
Daß der Uebelſtand des Trinkgelderweſens im Gaſtwirthſchaftsgewerbe
ſich durch Geſetz beſeitigen laſſe, glaube er nicht.

Abg. Pauli- Potsdam (Antiſ.) proteſtirt gegen zu viel Polizei
aufſicht im Gewerbe, hält es für richtig, die Erhebung von Gebühren
von Arbeitſuchenden ganz zu verbieten, ſtimmt aber im übrigen
der Vorlage zu unter Ablehnung der übrigen hinausgehenden
Forderungen.

Donnerstag 1 Uhr Fortſetzung.

Ausland.
Oſtaſien.

Aus Hongkong. Von der San-mun-Bai.
Nach einer Meldung ans Hongkong wurden bei den

Kämpfen mit den Chineſen der Stabsarzt Brown und ein Geminer
des Hongkong Regiments verwundet, ſowie eine große Zahl von
Chineſen getödtet. Eine weitere Kompagnie des Hongkong-
Regiments iſt nach Taipo geſchickt. Die Truppen werden gegen die
D eepBay anvanciren, um das Land unter dem Beiſtand von
Kanonenbonten reinzufegen.

Nach dem römiſchen Korreſpondenten des „Corriere della Sera“
ſuſpendirte die italieniſche Regierung die Beſetzung der San
mun-Bai, weil England einem gewaltſamen Vorgehen
abgeneigt ſei.

England.
Miniſterkriſis in Sicht?In Enland zeigen ſich die erſten Anzeichen einer Miniſterkriſe,

die ſich allerdings vorläufig nur auf einen Perſonenwechſel beſchränken
dürfte. Der Lord Präſident des Geh. Ratbs, Herzog von Devonſhire,
iſt amtsmüde und bereitet ſeinen Rücktritt vor, andere Miniſter
planen das Gleiche. Es verlautet, der Miniſter des Jnnern, Sir
Matthew White Ridley, dürfte ins Oberhaus verſetzt werden. Aber,
ſo ſagt der Londoner Correſpondent des Mancheſter Guardian“, die
große Schwierigkeit im Wege irgend eines Wechſels ſei die Thalſache,daß derſelbe Datſschich eine vollſtändige Umbildung der ganzen
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Regierung in ſich ſchlieten würde, und in miniſteriellen Kreiſen wird
die Frage erörtert, ob es ſich lohne, eine derartige Veränderung vor
den allgemeinen Parlamentswahlen vorzunehmen. Die Regierung
wiſſe, daß ſie im Lande Boden verliere. Die Nichterfüllung ihrer
Altersverſorgungs Verſprechungen und die Ausſchließung der länd
lichen Arbeiter von den Wohlthaten des Arbeiterentſchädigungs-
Geſetzes haben ihre Ausſichten geſchädigt. Unter den Umſtänden
ſind viele ſcharffinnige Köpfe im miniſteriellen Loger geneigt, zu
glauben, daß eine baldige Berufung an die Wähler der beſte Weg
ſein würde, eine ernſte Kataſtrophe abzuwenden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAKngabe geſtattet.

4 Schwittersdorf, 19. April. (Verſammlung.) Am
27. d. Mts. wird der Mansfelder Bauernverein ſeine Frühjahrs-
Generalverſammlung bierſelbſt abhalten. Herr Thierarzt Heine
Eisleben wird einen Vortrag halten über: „Die Klauenſeuche in ihrer
Bedeutung für die Landwirthſchaft“.

Naundorf bei Salzmünde, 19. April. (Grundſtein-
legung.) Am Freitag, den 21. d. Mts., Abends 6 Uhr, wird die
feierliche Grundſteinlegung zu unſerer neu zu erbauenden Kirche
ſtattfinden.

Delitzſch, 18. April. (Jubiläum.) Wie bereits geſtern
mitgetheilt, beſteht am heutigen Tage die Selbſtverwaltung im hieſigen
Kreiſe 25 Jahre lang, da am 18. April 1874 die Amtsvorſteher in
Thätigkeit traten. Seit dieſer Zeit ſind in den 35 Amtsbezirken noch
folgende Herren im Amte: Major von Buſſe Zſchortau, Rackwitz
Queis, Schoeley Niederoſſig, Schirmer Neuhaus, Merkwitz Cletzen,
Hertwig-Gotha, Graf HohenthalHohenprießnitz, JlſeMensdorf, als
Amtsvorſteher, HilligerHohenprießnitz, MorgenſternNaſchkau, Tempel-
Mensdorf als Stellvertreter außerdem ſind die Herren
t Pauvpitzſch, Richter Seelhauſen, Geißler Döbernitz,

ſchernitz-Boyda ſeit 25 Jahren und länger im Schulzenamte. Zu
Ehren dieſer Amtsvorſteher und OrtsſchulzenJubilare hatte Herr
Landrath v. Buſſe dieſe ſowie alle übrigen Amtsvorſteher und Stell
vertreter, die Kreistagsmitglieder, Kreisbeamten und eine Anzahl
Ehrengäſte, zuſammen gegen hundert Perſonen, nach der Sitzung des
Kreiéetages zu einem. F eſteſſen im „Schwan“ eingeladen, welches
ur vollſten Befriedigung ſämmtlicher Theilnehmer in erhebender

eiſe verlief. Die zahlreichen Tiſchreden, welche der Feſtrede des
Herrn Landraths auf die Jubilare folgten, bekundeten einer-
ſeits das unauslöſchliche Andenken an unſeren alten
Landrath von Rauchhaupt andererſeits die große
Verehrung für Herrn Landrath von Buſſe und gaben Zeugniß von
dem ſchönen Verhältniß zwiſchen ihm und ſeinen Kreis-Eingeſeſſenen.
Auch des langjährigen Freundes des Herrn von Rauchhaupt, des
Kreis Deputirten Herrn Major von BuſſeZſchortau, wurde wiederholt
gedacht und ſeine Verdienſte um den Kreis und die Landwirthſchaft
gefeiert. Zum Andenken an das Feſt hatte der Herr Gaſtgeber die

iſchkarte mit dem Bilde ſeines verewigten Vorgängers und dem
des Kreisſtändehauſes ſchmücken laſſen, während die Jubilare einen
Lorbeerkranz mit Jnſchrift, der heute ihre Gedecke auszeichnete, er
hielten. Herr Landrath von Buſſe hat aus Anlaß dieſer Thatſachen
eine Feſtſchrift herausgegeben, die den Titel führt „25 Jahre Selbſt
verwaltung.“ Dieſe Schrift enthält die Geſchichte des Kreiſes ſeit
1874 in gedrängter Darſtellung und bietet viel Werthvolles. Sie iſt
an alle Kreistagsmitglieder zur Vertheilung gelangt. Es ſei aus
derſelben nur als für weitere Kreiſe beſonders intereſſant hervorgehoben,
daß dank der Ueberweiſungen aus den ſo viel geſchmähten
landwirthſchaftlichen Zöllen der Kreis Delitzſch 12 Jahre lang keine
Kreisſteuern erhoben und daneben noch 209000 Mk. an die
Gemeinden vertheilt und namhafte Aufwendungen für Krankenhäuſer,
Herbergen zur Heimath, Eiſenbahnbau u. ſ. w. gemacht hat und
daß ferner der Kreis neben den ProvinzialChauſſeen und Straßen
59 Meilen chauſſeemäßig ausgebaute und gepflaſterte Gemeindewege
hat, ein Reſultat, welches der Unterſtützung der Gemeinde aus den
Ueberſchüſſen der Kreisſparkaſſe zu danken iſt. Der Kreis ſelbſt treibt
nicht Wegebau und hat dafür auch keinen Pfennig Schulden.

Torgau, 19. April. (Gewonnener Prozeß.) Hier
verlautet, daß die Stadt den mit dem Fall Girth zuſammenhängenden
Prozeß mit der Bank für Handel und Induſtrie in
Berlin auch in zweiter Jnſtanz gewonnen hat.

Langenreichenbach (Kreis Torgau), 19. April. Ein
führung.) Am letzten Sonntag Vormittag 10 Uhr fand die
feierliche Einführung unſeres neuen Pfarrers Kirmſe in der
hieſigen Pfarrkirche ſtatt, nachdem derſelbe bereits am Montag vorher
ſeinen Einzug in das renovirte Pfarrhaus gehalten hatte.

Eisleben, 19. April. (Elektriſche Bahn im Mans-
felder Bergbau-Revier.) Die Orte Helfta, Eisleben, Mans
feld und Hettſtedt werden demnächſt elektriſche Bahnverbindung er
halten. Der Bau der Bahn iſt bereits in Angriff genommen und
ſchreitet rüſtig vorwärts ſo daß vorausſichtlich im Herbſt d. J.
der Betrieb wird eröffnet werden können. Durch dieſe Bahn wird
eine außerordentlich dicht bevölkerte, von ca. 70000 bis 80 000
Seelen bewohnte induſtriereiche Gegend dem Verkehr erſchloſſen,
denn die von Güſten nach Sangerhauſen führende Staatsbahnlinie
zieht ſich, durch die ungünſtige Terraingeſtaltung bedingt,
auf den Höhen hin, während gerade die volkreichen Flußthäler der
Wipper und der „Böſen Sieben“ eines guten und billigen öffentlichen
Verkehrsmittels entbehren. So z. B. liegt die Kreisſtadt Mansfeld
zur Zeit ca. 5 km von der nächſten Staatsbahnſtation entfernt.
Außer der genannten Hauptlinie ſollen auch zwei St adtlinien
in Eisleben geſchaffen werden und außerdem eine große
Kraftſtation in Kloſter Mansfeld, in welcher
die Betriebskraft für die Bahn gewonnen und auswelcher außerdem noch elektriſche Energie für Beleuchtungs-
und indufſtrielle Zwecke J werden ſoll. Wie ſehr das Unter-
nehmen einem in jener Gezend empfundenen Bedürfniß entſpricht,
geht aus dem Umſtand hervor, daß die in Frage kommenden Be-
hörden und Städte die erforderlichen Genehmigungen für die
Straßenbenutzung ſofort in entgegenkommender Weiſe ertheilt haben,
ſowie daß bereits zahlreiche Anmeldungen für elekriſche Beleuchtung
vorliegen. Daß unter ſolchen Umſtänden das Unternehmen auch
finanziell ſich gut rentiren dürfte, kann bei Vergleich mit ähn
lichen Fällen wohl mit Sicherheit angenommen werden. Wir
konnten bereits jüngſt melden, daß ein unter Führung der Leipziger
Bank ſtehendes Finanzkonſortium dem Unternehmen nähergetreten
ſei und die Aktien demnächſt zur Subſkription bringen werde. Wie
wir hören, gehören dieſem Konſortium auch Breslauer Banken und
Bankfirmen an und es iſt die Einführung der Aktien gleichzeitig an
der Leipziger und Breslauer Börſe erfolgt. Die Breslauer Börſe
hat bekanntlich auch für die Aktien der beiden Leipziger Elektriſchen
Straßenbahnen ſehr großes Intereſſe bethätigt.

S Freyburg, 20. April. (Ju bi läum. Städtiſche s.)
Geſtern beging der Arbeiter Karl Roſtock, ein braver, fleißiger Mann,
ſein 2öjähriges Dienſtjubiläum in der Sekktkellerei, woſelbſt er gleich
nach ſeiner Konfirmation eingetreten iſt. Er erhielt außer zahlreichen
Gratulationen und anderen Geſchenken von ſeinen Chefs eine Taſchen
uhr und eine größere Summe Geld, vom Oberkellermeiſter zwei
Vaſen, von den Vuchhaltern ein Kaffeeſervice und von ſeinen Arbeits
kollegen ein Weinſervice. Die Aufnahme des Perſonen
beſtandes unſerer Stadt zur Steuerveranlagung pro 1899
ergab 3358 Perſonen, davon über 14 Jahre alt 1040
männliche, 1110 weibliche und Kinder unter 14 Jahren 1208.
Bei unſerer ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen Ende 1898 die Spareinlagen
741 915,68 Mk., die Aktiva 763 286,01 Mk. An Steuern wurden
gezahlt hier 1. Staatsſteuern 27 961,40 Mk., 2. Kommunalſteuern
54 894,68 Mk., in Sa. 82 856,08 Mk., mithin bei 3312 Einwohnern
25,01 Mk. pro Kopf.

Weißenfels, 19. April. (Gutachtey. Tollwuth.
Stadtverordneten Sitzung. Flottenverein.)

Herr Profeſſor HeymGöttingen, der ſchon nach Fertigſtellung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes über dasſelde ein Gut
achten abgegeben hat, weilte dieſer Tage wieder in unſerer Stadt,
um ein neues Gutachten abzugeben, wozu derſelbe von der Stadt
behörde veranlaßt worden iſt. Es handelt ſich um eine weitere Aus
nutzung des Werkes in ſejner jetzigen Geſtalt wie wir übrigens

vernehmen, ſind im nächſten Jahre Erweiterungsbauten des Werkes

geplant. Die Tollwuth iſt in NouLönnewitz feſtgeſtellt, ſo
daß die Hundeſperre für den Amtsbezirk Coßdorf für die Dauer von
drei Monaten angeordnet iſt. Die Stadtverordneten
ſtimmten in ihrer heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung zu,
daß ein Ortsſtatut, betreffend die Einrichtung und Reini-
gung der Bierdruckapparate in hieſigerStadt erlaſſen werde. Zur Ausführung ſoll ſeitens der Stadt
ein Dampfapparat im Preiſe von 800 Mk. angeſchafft werden. Für
die Reinigung einer Leitung ſoll eine Gebühr von 40 Pfg., für jede
weitere Leitung 20 Pfg. erhoben werden. Ferner wurde einem
Nachtrage zur SchlachthausOrdnung ſtattgegeben, nach welchem hier
eingeführte konſervirte Lebern, ſogenannte Spritzlebern, ſofort
nach deren Eingang auf ihre Genußfähigkeit unterſucht werden. Als
Unterſuchungsgebühr werden pro Leber 5 Pfg. erhoben. Mit dem
Herbergsverein ſoll ein Abkommen dahin abgeſchloſſen werden,
daß für zugereiſte würdige Fremde in der hieſigen Verpflegungs
ſtation ein Entgelt pro Tag und Kopf in Höhe von 35 Pfg. ge
währt wird. Für den Verkehr des hieſigen Poſt amts ſind auch
vier Fahrräder eingeſtellt. Heute Abend findet eine Verſammlung
zur Begründung eines Flotten vereins ſtatt.

Weißenfels 19. April. (Perſonalnachrichten.)
Die Verwaltung der königlichen GewerbeJnſpektion zu Merſeburg,
umfaſſend die Kreiſe Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Weißenfels
und Zeitz, iſt vom 1. April 1899 ab dem Gewerbe Inſpektor Heinrich
Colklins in Merſeburg übertragen worden. Der Bergrevier-
BureauAſſiſtent Ehrſam in Weißenfels iſt als Schichtmeiſter
in den Oberbergamtsbezirk Bonn verſetzt worden.

Görſchen, 19. April. (Gedenktag.) Der 19. April iſt
für unſeren Ort ein Gedenktag traurigſter Art. Vor 90 Jahren, am
18. und 19. April, wurde das Dorf durch eine große Feuersbrunſt
arg verwüſtet. Neun größere Gehöfte wurden in dieſen Tagen ein
Raub der Flammen. Verſchiedene Gedenktafeln in unſerem Orte
weiſen auf dieſe Unglückstage zurück.

Molmeck (Gebirgskreis Mansfeld), 17. April. (Leichen
fund.) Der am 11. d. Mts. in der Wipper ertrunkene 8 jährige
Schulknabe A. Krummel wurde geſtern Vormittag nach raſtloſem
Suchen in der Wipper aufgefunden.

b Steinbach, 19. April. (Unfall.) Der 13 jährige
Häuslerſohn Fritz Märker kam den Flügeln einer im Gange be-
findlichen Windmühle zu nahe. Er wurderan der rechten Seite ge
n und ihm das Ohr vollſtändig weggeriſſen bezw. der Ellen-

ogen erheblich verletzt. Der Knabe befindet ſich in kliniſcher Be
handlung zu Halle.

Erfurt, 19. April. (Verſchiedenes.) Die hieſige neu
gegründete Hand werker- und Kunſtgewerbeſchule, die
zu Oſtern das erſte regelmäßige Unterrichtsjahr eröffnete, hat zur Zeit
eine Frequenz von 17 Tages und 232 Abendſchülern. In der ge
werblichen Fortbildungsſchule ſind bis jetzt 1114 Schüler einge
ſchrieben. Behufs Gründung eines Verbandes deutſcher
Eishändler und Eisfabrikanten findet hier am kommen
den Sonntag Vormittag eine Verſammlung ſtatt. Der hieſige
aus und Grundbeſitzerverein trat in ſeiner geſtrigen
zerſammlung einer Petition bei, die kürzlich in einer Delegirten

Sitzung zu Halle a. S. entworfen wurde und in der die Regie
rung ſowie das Parlament aufgefordert werden ſoll, eine durch
greifende Umgeſtaltung des kommunalen Abgabengeſetzes anzubahnen.

Das ſtäd tiſche Abfuhrweſen, das vor kurzer Zeit von
der Stadt in eigene Regie übernommen wurde, bringt der Kommune
ein annehmbares Geſchäft, da ſeitens der Landwirthe die lebhafteſte
Nachfrage nach Dungſtoffen herrſcht, die gut bezahlt werden und eine
ausgiebige Einnahme verbürgen.

Lauterberg, 18. April. Vom Harzklub.) Im Bahn-
hofsgebäude zu Herzberg a. H. fand geſtern eine abermalige Verſammlung
von Vertretern der HarzklübZweigvereine des Südharzes zwecks Be-
ſprechung gemeinſamer Intereſſen ſtatt. Man trat zunächſt in eine
eingehende Berathung des Projekts der Erbauung einer
Schutzhütte bei dem in der Nähe von Oderbrück gelegenen
„Dreieckigen Pfahl.“ Alle Anweſenden traten für Durchführung der

eplanten Anlage ein. Die Koſten des Unternehmens ſind auf etwa
509 Mk. veranſchlagt. Die Schutzhütte ſoll auch einen dem Aufent

halt der Kutſcher dienenden geſchloſſenen Raum enthalten, an
welchen ſich links und rechts Stallungen zum Einſtellen von je
8 Pferden anſchließen. Außerdem will man noch, einem Vorſchlage
entſprechend, einen beſonderen Raum zum Aufbewahren von Fahr-
rädern herſtellen. Sodann wurde des Weiteren über Errichtung
einer Halteſtelle der Harzquerbahn in der Nähe vom
„Dreieckigen Pfahl“ berathen und einſtimmig der Beſchluß gefaßt,
durch einen Vertreter, Sanitätsrath Dr. Tiſchmann, bei der Eiſen
bahndirektion in Wernigerode event. auch bei dem Fürſten daſelbſt
vorſtellig zu werden und um die Errichtung einer Halteſtelle am
genannten Punkte nachſuchen.

Magdeburg, 19. April. (Der Schönheitsſinn derMagdeburger t ol i z ei.) Das Polizeivräſidium in Magdeburg
erließ unterm 10. November v. J. eine Verfügung, betreffend die
Beſeitigung von Varbierbecken an den Barbier und Friſeurläden.
Auf das Geſuch der Barbierinnung um Aufhebung dieſes Verbotes
erfolgte ein ablehnender Beſcheid mit der Motivirung, daß durch
dieſe Gewerbezeichen eine „Verunſtaltung der Häuſer“, beſonders an
den Straßenecken, herbeigeführt werde.

d Fermersleben (Kreis Wanzleben), 19. April. (Unfall.)
Die 1 jährige Arbeitertochter Minna Braunsdorf wurde von
einer aus dem Stalle entlaufenen Kuh ſo heftig niedergeriſſen, daß
ſie einen Bruch des rechten Beckenknochens erlitt. Da ſich der Zu
ſtand des Kindes ſehr verſchlimmerte, erfolgte die Unterbringung
desſelben in der Klinik zu Halle.

Ouedlinburg, 18. April. (Errettet.) Das kleine
Söhnchen des Barbiers Ruhe fiel heute Mittag an der Jtſchenſteg
brücke in die Bode und war bereits eine ganze Strecke weitergetrieben,
als ein Maurer das dem Ertrinken nahe Kind bemerkte, ſchnell ins
Waſſer ſprang und es glücklich rettete.

Barby, 18. April. (Todesfall.) Die Familie des Amts
raths v. Dietze iſt durch den Tod der einzigen Tochter, der Frau
v. Wätgen auf Schloß Fürſtlich Drehna bei Luckau, in tiefe Trauer
verſetzt worden. Dieſelbe verſchied geſtern im Wochenbett, nachdem
ſie erſt kurz zuvor nach faſt 15 jähriger Ehe ihrem Gatten den erſten
Sohn geboren hatte. Die Eltern der Heimgegangenen ſind umſo-
mehr zu bedauern, als ihnen vor nicht langer Zeit ein Sohn auf
tragiſche Weiſe durch den Tod entriſſen wurde. Dieſer ſtand als
Einjährig-Freiwilliger bei den Magdeburger Küraſſtren und erlag in
wenigen Tagen einer Blutvergiftung.

Schönebeck, 18. April. (Schenkung.) Der frühere
Bürgermeiſter und jetzige Ehrenbürger unſerer Stadt, Herr Krauſe,
hat ſeinen vielen bisherigen Spenden eine nene hinzugefügt, indem
er der Kinderbewahranſtalt 2000 Mk. ſchenkte.

W. Roſenthal (Reuſſiſches Oberland), 20. April. (Exploſion.)
Heute früh fand hierſelbſt in einer Fabrik eine Dampfkeſſelexploſion

ſtatt, bei welcher ſieben Perſonen getötet wurden.
Defſſau, 18. April. (Die Jubelfeier des Kanzlei-

raths Focke) hat einen höchſt betrübenden Abſchluß gefunden.
Die betagle Gattin des Jubilars, die ſchon ſeit längerer Zeit kränkelte,
iſt nämlich wohl in Folge der freudigen Erregung über die all
ſeitige Ehrung ihres Gatten, welche ſich auch in zahllos eingegangenen
Briefen und Telegrammen kund gab vorgeſtern Abend plötzlich
am Herzſchlage verſchieden.

S Arnſtadt, 19. April. (Jagdverpachtungen.
S Neuwahlen.) Die mit 1900 pachtloswerdenden Gemeindejagden im Bezirke Arnſtadt werden bereits

egenwärtig neu verpachtet und dafür ſehr hohe in gar keinem Ver
itniß zum Ertrage ſtehende Pachtbeträge erzielt. So wurde für

die Flur Arnſtadt ein Gebot von 1450 Mk. abgegeben, früher
die Pacht 600 Mk., für Dannheim 850, gegen früher

300 Mk. Aehnliche Stegrrungen fanden im Verhältniß für alle ver
pachteten Fluren ſtatt. Die Pächter find meiſt Herren
aus Arnſtadt und Erfurt. Eine eng Frau, nd
ſchuhnäherin von hier, kratzte ſich mit Fingernagel im

Geſichte ein ſogen. Blüthchen auf, es trat Blutvergiftung ein, der
Kopf ſchwoll ſtark an und unter fürchterlichen Schmerzen ſtarb die
Frau. Die Wahl des Reichstagsabgeordneten für Schwarzburg-
Sondershauſen, Oberamtmanns Börner-Greußen, iſt beanſtandet
worden. Es dürfte darum die Neuwahl eines Reichstagsabgeordneten
angeordnet werden.

m Jena, 19. April. (Zur Feier des 250 jährigen Be-
ſtehens der Jenaiſchen Zeitung) erſchien eine Jubiläums-
ausgabe mit dem Abdruck der Nummer vom 24. Dezember 1749.
Außerdem werden verſchiedene aus älteren Zeitungen entnommene
intereſſante Artikel wiedergegeben.

W Gotha, 19. April. (Der Herzog von Connaught)
trifft morgen 11 Uhr 45 Min. Mittags hier ein.

W. Gera (Reuß), 19. April. (Staatliche Handels
kam mer.) Die Kaufmannſchaft von Gera, welche bisher der frei
willig organiſirten Handelskammer angehörte, hat beſchloſſen, auf die
Einrichtung einer ſtaatlich organiſirten Handelskammer für das ganze
Fürſtenthum Reuß j. L. hinzuwirken und demgemäß das gegen-
wärtige Kammerpräſidium beauftragt, mit der fürſtlichen Regierung
ren Warbeitung eines entſprechenden Statutes in Verbindung
zu treten.

Sondershauſen, 19. April. (Landtagsmitglied.)
Der Fürſt ernannte den Kaufmann R. Rieck in Arnſtadt zum
lebenslänglichen Mitgliede des Landtages.

W. Eiſenach, 19. April. Konferenz von Vertretern
der Jünglingsvereine.) Die unter dem Vorſitze des Superin
tendenten Krummacher- Elberfeld verſammelte nationale Konferenz der
deutſch evangeliſchen Jünglingsvereine beſchäftigte ſich in ihrer erſten
Sitzung mit der Fürſorge für die konfirmirten Jünglinge und nahm
einſtimmig folgende Reſolution an: „Die Verſammlung erklärt die
Abhaltung des Fotbildungsſchulunterrichts an Sonntagen für eine
ungebührliche Härte und einen unberechtigten Raub der
auch für die heranwachſende Jugend nothwendigen Sonntagsruhe.
Da zugleich der Unterricht an Sonntag Vormittagen eine ſyſte
matiſche Entkirchlichung der konfirmirten Jugend bedeutet und durch
Veranſtaltung einer kurzen Andacht in der Fortbildungsſchuſe kein
genügender Erſatz für den Gemeindegottesdienſt geboten wird ſo
bittet die Kommiſſion alle Freunde der Jugend dringend, allüber-
all an den maßgebenden Stellen darauf hinzuwirken, daß durch
Verſchiebung des Fortbildungsſchulunterricht auf einen Nach-
mittag in der Woche die genannten großen Uebelſtände beſeitigt
werden.“

Leipzig, 19. April. (Jur Oberbürgermeiſter wahl.)
Die „Sächſiſche Nationalliberale Correſpondenz“ ſhreibt: „Auf Grund
beſter Jnformationen können wir mittheilen, daß die durch aus
wärtige Blätter verbreitete Nachricht, Herr Juſtizrath Dr. Schill in
Leipzig bewerbe ſich um den Poſten des Oberbürgermeiſters oder
komme für dieſe Stellung in Frage, jedweder Begründung entbehrt.
Herr Juſtizrath Dr. Schill würde ein etwaiges Anſuchen, das bislang
noch nicht an ihn herangetreten iſt, dankend ablehnen.“

Zwickau, 19. April. (Tod durch friſchen Kuchen.)
Eine junge Frau, die im Uebermaß warmen Kuchen ditekt
vom Bäcker genoſſen hatte, war in wenigen Stunden eine Leiche.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 19. April 1899.

Atufgeboten: Der Ofenſetzer Axel Ahlgoiſt, Streiberſtr. 6 und
Anna Hoffmann, kl. Sandberg 4. Der Viedhändler Friedrich Becke,
Oldisleben und Marie Hartung, Königſtr. 26. Der Eiſenb.Büceau-
Diätar Hermann Flocke, Deſſau und Antoinette- Brückner, an der
Univerſität 16. Der Eiſendreher Herm. Kretſchmann, Krukenbergitr. 12
und Emma Peter, Trebnitz. Der prakt. Arzt Dr. wed. Waither
Liebe, Roßlau a. E. und Margarethe Arndt, Ankerſtr. 4. Der
Stuckateur Otto Vörckel, Nikolgiſtr. 6 und Emilie Saal, Jako ſtr. 38.

Eheſchließungen Der Stuckateur Alb. Kohlbach und Char'otte
Schorn, Kronprinzenſtr. 98. Der Eiſenhobler Karl Lampert, Bern-
hardyſtr. 17 und Marie Meinhardt, Schillerſtr. S. Der Schuh
machermſtr. Emil -Kluge, gr. Wallſtr. 20 und Anna Steinhof, alte
Promenade 7. Der Handarb. Alb. Lorenz, Storfau und Halda
Ellermann, am Kirchthor 13. Der Reſtaurateur Karl Loch und
Wilhelmine Peters, Hirtenſtr. 13.

Geboren: Dem Reſtaurateur Albert Kaiſer, Weidenplan 27, T.
Elſe. Dem Dachdecker Otto Heſſe, Jakobſtr. 42, S. Edmund Richard
Otto. Dem Steinhauer Robert Geipel, Deſſauerſtr. 16, T. Gertrud
Charlotte. Dem Handarb. Franz Krämer, Schwetſchkeſtr. 7, T. Klara

Dem Kohlenhändler Friedrich Brandſtätter, Thalgaſſe 1, T.
Elſe Erna. Dem Geſchirrführer Karl Sperling, Goethe ſtr. 7, S. Ernſt.
Dem Töpfer Friedrich Henzel, Hardenbergſtr. 37, S. Auguſt Georg.

Schloſſer Oskar Jakobitz, Schwetſchkeſtr. 24, S. Oskar Walther
runo.

Geſtorben: Der Arbeiter Julius Köcher, 52 J., Klinik. Der
Krämer Reinhard Hohmann, 55 J., Diakoniſſenhaus.

Www

Giebichenſtein, Meldungen vom 15. bis 18. April 1899.
Aufgeboten: Der Eiſenbohrer F. R. A. Heinrich und E. Marx

geb. Gerber, Halle. Der Fabrikarb. J. A. F. Wettmann und
K. A. Püſchel geb. Heinicke, Halle.

Eheſchließungen Der Handarb. P. E. A. Rötting, Halle und
W. M. Koch, kl. Breitenſtr. 5. Der Handarb. F. H. Kunze und
W. M. Heide, Auguſtſtr. 63.

Geboren Dem Fleiſchermſtr. F. Hecklau, Triftſtr. 10, S. Paul
Martin Franz. Dem Handarb. C. Helmert, Ziethenitr. 34. S. Paul
Carl. Dem Maurer F. C. F. Richter, Eichendorffſtr. 22, S. Wa'ther.
Dem Zimmermann L. O. Spatzier, Wittekindſtr. 24, S. Max Paul.
Dem Bahnarb. M. W. Gellrich, Adolfſtr. 8, T. Anna Louiſe
Trudchen. Dem Schmied J. F. Heinecke, Triftſtr. 47, S. Hermann
Franz. Dem Maurer F. W. Thomas, Königsberg 1, S. Alfred Otto.
Eine unehel. T., Auguſtſtr. 5.

Geſtorben Des Hilfsbremſer C. F. Cramer T. Fr'ederike
Emma, 3 J., gr. Brunnenſtr. 8. Des Strafanſtalts-Wer!tmſtr.
L. Frank Ehefrau Marie Eliſe geb. Bohn, 34 J., Hoheſtr. 4. Des

C. Helmert S. Paul Carl, 6 T., Ziethenſtr. 34. Des
ärtner C. F. Martins S. Auguſt Heinrich Carl, 5 Mon., Reilſtr. 45.

Des Handelsmann W. F. A. R. Schmidt T. Martha Louiſe, 8 Mon.
Advokatenſtr. 8.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Au die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. VBrakel, Halle a. S.

A. N SFernspr. [008.
gr. Stoinstr. S.

Main z, 17. April. Bei dem geſtrigen Radwettfahren dahier
wurde das Erſtfahren, Ermunterungs und das Vorgabefahren und
zwar mit drei erſten Preiſen auf „Kayſer“ Rädern gewonnen.
Das iſt gewiß ein glänzender Erfolg für die vorzüglich bewährten
Fabrikate der „Kayſer“Fahrradwerke in Kaiſerslautern.

Eine Halleſche Schokoladen-Firma hatte gegen die Kakao-
Compagnie Theodor Reichardt, G. m. b. H., Wandsbek Hamburg,
eine Unterlaſſungsklage wegen der Behauptung, daß der Reichardt'ſche
Kakao bis auf 15 Proz. entölt ſei, angeſtrengt. Die Klage iſt jetzt
durch das Landgericht Altona abgewieſen worden, nachdem ſich die
Angaben der beklagten Firma bezüglich des geringen Oelgehaltes und
der abſoluten Reinheit ihrer Kakaos als wahr erwieſen. Für das
Kakao konſumirende Publikum kann als Richtſchnur dienen, daß der
enige Kakao der beſte und am meiſten zuträgliche iſt, der am wenigſtenFeit enthält. Bei den Reichardtſchen Fabrikaten, die vermöge eines

patentirten Verfahrens fabrizirt werden, trifft die Bezeichnung
entölter Kakao“ wohl am meiſten zu. Die anderen deutſchen undholländiſchen Kakaos enthalten durchſchnittlich 30 Proz. Fett. alſo

bedeutend mehr wie die Reichardt'ſchen.

D. L M A IAn- und Verkauf von
Antiquitäten-
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Die bedeutend erweitertem Geschäftsräume
des FIocdenhauses
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CS e e l 9 5bergen zur Frühjahrssaison eine Fülle auserlesener Neuheiten

in Seich., woll. u. baumwoll. Kleiclerstoffen,
in Damen-, Herren- und Kinder-Bekleidung,
in Wäsche jecler Art,
in Betten, Bettstellen und Matratzen

(nen ar en mnen
in Möhbelstoffen, Tischdecken, Teppichen,

Garclinen unclk Portièren,
in Regen- u. Sonnenschirmen, Hüten, Kravatten

und Handschuhen für Damen, Herren
und Kinder

und bieten mit Rücksicht auf die grosse Preis
Würdigkeit heste Gelegenheit zu

vorteilhaſtem Iless-Tinbauf.

Frisch. Ange“-Sehollſiseh,

feinen und feinston Taſel-Aufschnitt,
Fisch- und Räucherwaaren,

Kiebitzeier, leb. Taſel-Krebse,
Hummern, Austern, Caviar, Lachs,

r. Morcheln, Fr. GurKen,
neue Kartoffeln, t. Mat jesheringe,

Grosse Auswahl in Geflügel und Wild
Messina- u. Blut-Orangen billigst.

Conserven- Ausverkauf
10 Rabatt auf Früchte-Conserven.

Julius Beihge
(Klippert Engel),

Leipziger Strasse S.

WeW eW

e inDeutschland.

Pin die Peisegaert
bringe ich die Vermiethung von

W ääin meinem

feuer und däebessicheren Tresor
zur Aufbewahrung von Juwelen, Gold- und Silbersachen aller Art, Documenten,

Geld und Werthpapieren in empfehlende Erinnerung.

e 2 e r 9 Banſegeschcift
Martinsberg 9. [5344

ähbelfabrik und Magazin
Bernh. Gruurnwalcl, Rathhausſtraße 2,

empfiehlt ſein großes Lager ſelbſtgefertigter Möbel, Spiegel und Polsterwaaren zu reellen, denkbar billigſten
Preiſen unter langjähriger Garantie.

Complette Wohnungs-Biünrichtangen
in Nußbaum, Mahagoni, Eiche, imitirten und weichen Hölzern ſtets in überraſchender reicher Auswahl in meinen
bequemen, großen und hellen Möbelſälen, der Neuzeit entſprechend, zur Anſicht aufgeſtellt

Die Beſichtigungen meines reichhaltigen Möbellagers ſtelle ich den geehrten Herrſchaften ohne jegliche Aufdringlichkeit
jederzeit gern zur Verfügung. Zimmereinrichtungen nach Extra Zeichnungen ſowie auch eigenen Entwürfen werden in kürzeſter
Zeit unter perſönlicher Leitung angefertigt. Transport durch eigenes Geſchirr gratis.

Bernh. Grunwald, Ciſchlermeiſter, Rathhausſtr. 2, h re

Leipziger Strasse 5.

K. FIauersberger,
Färberei und chemische Wasch- Anstalt

für Damen- und Terrenkleider, Möbelstoffe,
Gardinen, Stiokereien, Federn,

Handsohuh- eto. x ges
33 I Str. 33. PoernspreeLäden 2 n Tage Apotoe e Fern 1252

Moritzkirechhor 5
und Annahme bei Herrn E. Galauder, noben Walballa. [4517

Schokolade
Da viäechl

in 4 Pfund-Packeton à 30--75 Pfg.,

Schokolade

Davicdk
von Fr. David Söhne,

Hallo a. d. Saale.

wer

Fran? Reich,
Halle ca. S., Poststr. 21

omptflehlt

Sports- u. Touristencostüme,
gut gearbeitet von steyerischem ILoden,

von 48 II. an. SLoden- Stoffe von 2,40 bis 5Mk.
Wetter Mäntel.

erhältlich in den bekannten
Geschäften, ist garantirt rein
Kakao und Zucker und vor-

züglich wohlschmeckend.

6

W
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Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1898: 750 Millionen Mark.
Bankfonds u l. m 1898: 239 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1898: 30 bis 13690 der Jahres Normal-a r J MWasserclichte Kragen von 15 an.prämie je nach dem Alter der Versicherung. Cravatten, D.

Vertreter in IalIle (Saale): (609 ſtets Neuheiten in großer Auswahl

v empfiehlt billigſtDr. Wilhelm BRash, Ilbrechtstr., 38. Gnster Wennage,
S09009 e o d 15. Leipzigerſtraße 15. n W

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

etc.
J schnell& qut Patentbüreau.
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Donnerstag,

ſir
I. Beilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sahſen und
20. April 1899

angrenzenden Staaten.Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 14 Jahren, am 20. April 1885, erlag auf See bei Kap

Palmas einem Tropenfieber der Afrikareiſende Guſtav Nachtigal.
Von Tripolis aus über Tibeſti zog er durch die Wüſte nach Kuka,
der Hauptſtadt von Bornu, dann wanderte er nach dem verſchloſſenen
feindſeligen Reich Wadai, nach Dar Fur, Kordofan und dem Sudan.
Im Jahre 1884 wurde er als kaiſerlicher Kommiſſar nach Weſtafrika
geſandt und pflanzte die deutſche Flagge im Togogebiet auf. Nachtigal
wurde 1834 zu Eichſtedt bei Stendal geboren.

Halleſche Nachrichten.
Konſervativer Verein. Die geſtrige Mittwochsverſamm

lung im „Goldenen Schiffchen“ beſchäftigte ſich ausſchließlich mit
Beſprechung der Parlamentsverhandlungen über die Kanalvorlage.

an war der Anſicht, daß die Ausſagen des Handels und des
Landwirthſchaftsminiſters, mag nun das Reſultat der Verhandlungen
ausfallen wie es wolle, doch bleibenden Werth haben. Letzterer fand
es ſelbſtverſtändlich, daß beim Abſchluß der nächſten Handelsverträge
ein höherer Zollſchutz für landwirthſchaftiiche Erzeugniſſe an der Grenze
angeſtrebt werden, das innere Wirthſchaftsgebiet dann aber als ein-
heitliches betrachtet und behandelt werden müßte. Der Handels
miniſter ermahnte die Widerſtrebenden, Voreingenommenheit und
Befangenheit zu überwinden und das Kanalwerk unter dem gleichen
Geſichtswinkel wie die gleichgeſinnten Landwirthſchaftspolitiker im
Weſten zu betrachten. Auf das Ueberwinden dieſer Befangenheit
wird es jetzt in der Berathung im engeren Kreiſe der Kommiſſion
ankommen. Das wird aber um ſo leichter von Statten geben, je
mehr das Staatsminiſterium dort die Gewißheit giebt, daß es in
ſeiner Geſammtheit mit Entſchiedenheit hinter dem Entwurfe ſteht.
Die Zweifel darüber ſind bis jetzt nicht gehoben. Graf Kanitz konnte
mit Recht die Bemerkung machen, „wenn er den Herrn Vize
präſidenten des Staatsminiſteriums richtig verſtanden habe, ſo habe
ſich dieſer für den Kanalbau ausgeſprochen“, und auch der nach ihm
folgende Redner der Nationalliberalen, Profeſſor van der Borght,
gab ſeinem Zweifel darüber Ausdruck, ob Miniſter v. Miquel unter
die Freunde oder Gegner des Kanals zu rechnen ſei. Hierüber muß
Klarheit geſchaffen werden.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hält am Sonn
abend, 22. d. Mts., Abends 81 Uhr im lleinen Saale der „Kaiſer
ſäle“ eine Verſammlung ab, wobei Herr Stadtbaurath Genzmer über
das Thema „Einiges aus dem modernen Städtebau unter beſonderer
Berückſichtigung hieſiger Verhältniſſe“ (Fortſetzung) ſprechen wird.
Auch N.chtmitgliedern iſt die Theilnahme geſtattet.

Die Generalverſammlung der Allgemeinen Orts-
kraukenkaffe zu Halle a. S. findet am Freitag, 28. April 1899,
Abends 8 Uhr im Reſtaurant „Freyberg-Bräu,“ Kl. Märker
ſtraße 10, ſtatt.

Mansfeld'ſche Kupferſchiefer banende Gewerkſchaft.
Für den Monat Mai dieſes Jahres ſind 250 Tonnen Roggen zur
Vertheilung an die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen. Ange
bote auf Lieferung dieſer 250 Tonnen Roggen oder auf ein Theil-
guantum ſind bis zum 25. April d. J., Vormittags 11 Uhr an die
Mansfeld'ſche Materialien-Faktorei zu Eisleben einzureichen.

Kunſtgewerbe-Verein. Jn der geſtrigen Generalverſamm-
lung im Hotel „Stadt Hamburg“ ſprach der Vorſitzende Herr Reg.
Baumeiſter Knoch zunächſt den Dank des Vereins für die von der
hieſigen KünſtlerVereinigung „Skizzenklauſe Jugend“ (zum Dank für
die ihr vom Kunſtgewerbe-Verein zu Theil gewordene Förderung)
als Geſchenk überwieſene Widmungstafel mit einer Reihe
recht anſprechend ausgeführter, von den Mitgliedern der Vereinigung
gefertigter Skizzen aus. Aus dem dann vom Vorſitzenden erſtatteten Be
richt üver das Ende März abgelaufene Vereinsjahr iſt Folgendes zu
erwähnen. Die Mitgliederzahl iſt nämlich von 332 auf 322 zurück-
gegangen. Vortragsabende wurden 6 abgehalten. Wettbewerbungen
wurden 2 ausgeſchrieben, nämlich eine zur Erlangung von Entwürfen
zu einer Anſichtspoſtkarte für die Jubelfeier der Franucke'ſchen
Stiftungen und eine für Entwürfe zu einem Diplom für die
Steinſetzer-Innung. Ueber die Bibliot hek und die Sammlung
des Vereins berichtete dann Herrn von Brauchitſch. Danach
ſtellen beide nach der jetzt von dieſem ausgeführten Jnventar- Aufnahme
einen Werth von ca. 12000 Mk. dar. Für die Bibliothek ſind zur
Ausfüllung einiger Lücken ſowie für die Sammlung zum Ankauf
einiger guter Glas- und Thon-Sachen und zweier intereſſanter Stühle
insgeſammt etwa 900 Mk. aufgewendet. Geſchenfſt wurde von
Herrn Fabrikbeſitzer Schlägel eine Kollektion Geräthe und
Gefäße, welche die Maßnahmen bei der Herſtellung von Glasflaſchen
veranſchaulichen. Aus dem Kaſſenbericht ſei erwähnt, daß der
Beſtand ſich im Laufe des Jahres bei insgeſammt 6472 Mk. Ein-
nahmen und Ausgaben von 1974,71 Mk. auf 3009,52 Mk. geſteigert
hat. Von den Einnahmen entfielen 1565 Mk. auf Mitgliederbeiträge;
die Stadt Halle leiſtete 500 Mk., die Provinz Sachſen 2000 Markt
Zuſchuß. Jn den Etat des laufenden Jahres wurden an
Ausgaben 5090 Mark für Vorträge, 3 Mark für die
DenkmälerPublikationen, 1500 Mark für Bibliothek und Samm-
lung, 500 Mark für Wettbewerbpreiſe und zur Unterſtützung
anderer kunſtgewerblicher Beſtrebungen, 300 Mk. für Beaufſichtigung,
Heizung ron Bivliothek und Sammlung, 200 Mk. für Druckſachen
und Porti, 650 Mt. für Gehalt von Sekretär und Boten, 50 Mk.
für Beiträge an andere Vereine und 100 Mk. für Sonſtiges ein-
geſetzt gegenüber Einnahme von gleichfalls insgeſammt 4100 Mk.,
darunter 100 Mk. Zinſen, 1500 Mk. Mitgliederbeiträge und die er
wähnten Zuſchüſſe unſerer Stadt und der Provinz Sachſen in der
bisherigen Höhe. Daß diesmal für die Bibliothek und Sammlung
ſtatt 1000 Mk. der Betrag von 1500 Mk. eingeſtellt wurde, hat
ſeinen Grund darin, daß vorausſichtlich der Verein am 1. Juli d. J.
ſeine Räume im Poſtſtraßen Schulgebäude wegen Verkaufs des
Grundſtückes ſeitens der Stadt an den Juſtizfiskus verlieren
wird; hoffentlich findet ein bereits an die ſtädtiſchen Behörden
gerichtetes Geſuch um Ueberlaſſung anderer geeigneter Räume
die gebührnde Berückſichtigung immerhin werden durch den Umzug
höhere Koſten als gewöhnlich erwachſen und außerdem auch für die

Ausſtattung der neuen Räume Aufwendungen zu machen ſein. Hin-
ſichtlich der Denkmäler-Publikationen des Vereins mag hervorgehoben

ſein, daß nachdem die erſten 4 Hefte 1895, 1896, 1897 und Anfang
1899 erſchienen ſind, das nächſte vorausſichtlich 1901 zur Ausgabe
gelangen wird und im laufenden Jahre vorbereitende zeichneriſche
Aufnahmen gemacht werden ſollen, übrigens nicht blos von Kunſt-
denkmälern unſerer Stadt, ſondern auch der Nachbarſtädte. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde angeregt, beſonders die in argem
Verfall befindlichen Kunſtſchätze der Annen-Kirche in Eisleben
für die künftigen Publikationen mit ins Auge zu faſſen. Hin-
ſichtlich der Bibliothek wurde eine recht rege Benutzung empfohlen unter
dem Hinweis, daß erfreulicher Weiſe ſchon ein nicht unerheblicher Stamm
eifriger Beſucher und Benutzer derſelben beſteht und auch vor Allem
das Stadtbauamt die Bibliothek rege benutzt. Eine längere Be
ſprechung entwickelte ſich dann auf eine aus der Mitte der Ver
ſammlung gegebene Anregung über die Frage, ob nicht von Seiten
des Vereins Fachkurſe und Beſprechungen für einzelne Zweige
des Kunſtgewerbes einzurichten ſeien; ſeitens des Vorſtandes wurde
jedoch auf die Schwierigkeiten hingewieſen, welche nicht blos vom
finanziellen Standpunkt dem Verein bei ſolchen Einrichtungen er
wachſen würden, ſondern vorausſichtlich auch aus mangelhaftem Beſuch
und dem Mangel geeigneter Lehrkräfte. Bei der VorſtandsNeuwahl
wurden von den ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitgliedern auf zwei
Jahre wiedergewählt die Herren Tiſchlermeiſter Martick, Garten-

bauJngenieur Krütgen, Rechtsanwalt Föhring, Lithograph
Hallberg, Bau-Jnſpektor Walbe, Klempnermeiſter Weber,
ferner neugewählt auf zwei Jahre die Herren Kunſtmaler Kopp
und Lithogravh Moritz und auf ein Jahr Herr Architekt Adams
an Stelle des nach Leipzig berufenen Herrn Muſeums Direktors
Dr. Kautzſch.

Die Kreisſchulinſpektion über die Volks- und Mittel
ſchulen iſt vom 1. Mai d. J. ab Herrn Stadtſchulrath Dr. Krähe
interimiſtiſch übertragen worden.

Jn der diesjährigen Frühjahrskonferenz der ſtädtiſchen
Mittel und Volksſchullehrer warden beſonders die neuen am
1. April in den ſtädtiſchen Schuldienſt eingetretenen Lehrer und
Lehrerinnen verpflichtet und vereidet. Herr Rektor Gräfe dankte in
kurzer Rede für das Vertrauen, welches durch ſeine Berufung in
ihn geſetzt, und gab das Verſprechen, ſeine Dienſte treu dem ſtädtiſchen
Schuldienſte zu widmen. Herr Rektor Steger ſprach dem ſcheidenden
Herrn Kreisſchulinſpektor Saran den Dank der Lehrerſchaft aus.
Mit dem Vortrage des 23. Pſalms wurde die Konferenz geſchloſſen.

Neuer Städteverband. Die Städte der Provinz Sachſen
mit weniger als 10000 Einwohnern gehen mit der Abſicht um, unter
ſich einen Städteverband zu bilden, welcher die Aufgabe haben ſoll,
durch Erörterung wichtiger komm. Fragen die gemeinſamen Intereſſen
zu fördern und die Rechte der Städte zu wahren. Jn einer
nächſtens in Halle ſtattfindenden Verſammlung wird darüber
beſchloſſen werden. Bekanntlich gehören dem bereits beſtehenden
Städteverband der diesſeitigen Provinz nur die Städte über 10 000
Einwohner an.

Apollo- Theater. Auch der neue (8.) Spielplan des
„Apollotheaters“ rechtfertigt es, ihn als einen „erſtklaſſigen“
zu bezeichnen, ja wir möchten behaupten, daß die Direktion in der
Zuſammenſtellung des Programms diesmal ganz beſonders glücklich
war: es iſt abwechſelungsreich und feſſelnd. Den Reigen eröffnete
die brillante Soubrette Tilly Verdier, die beſonders mit dem
graziös vorgetragenen „O tanz, du kleine Geiſha“ und mit der
pikanten franzöſiſchen Geſchichte durchſchlug. Die „gymnaſtiſche
Produktion“ der Herren Prinz und Leo iſt eine „tüchtige
Nummer“; man weiß nicht, ob man die turneriſchen Leiſtungen oder
die Kraftprobe des den „Galgen“ balancirenden Artiſten mehr bewundern
ſoll. Beide Genannten verdienten ſich nach Hinzutritt eines Dritten
als Laares Truppe auch mit ihren famoſen Darbietungen
als Parterre-Akrobaten reichen Beifall. Manches Neue ſahen wir
da und erfreuten uns an der unfehlbaren Sicherheit der Aus
führung. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch gleich der mit Eleganz
und Sicherheit ausgeführten Evolutionen des Signor Maximilian
am aſiatiſchen Luftreifen mit rühmender Auszeichnung ge-
dacht ſein. Auf muſikaliſchem Gebiete erzielten die Geſangs und
Charakter-Duettiſtinnen Marietta und Jrma d'Elvert lauten
Beifall: ſie hatten ſich zur Aufgabe geſtellt, das Wort: „Es giebt
keine Kinder mehr“ humoriſtiſch zu illuſtriren, was ihnen in er-
götzlicher Weiſe gelang. Es bleiben nun noch drei Nummern
zu erwähnen, die um den Preis des Abends gegeneinander in
ſcharfe Konkurrenz traten und ein Urtheil darüber, wem die Palme
gebühre, recht erſch.verten, da alle gleich Vorzügliches zur Beur-
theilung ſtellten. Wir meinem zunächſt Mr. Herkenrath mit
ſeiner großartig dreſſirten Thiergruppe (Elefant, Pferd, Dogge und
Affe), deren Endgabe „Der Elefant als Radfahrer“ Beifallsſtürme
entfeſſelte, ſodann Mr. Charles Leonardy“ mit ſeinem
wirklich originellen und urkomiſchen Panoptikum künſt-
licher Menſchen, gelungenen Vogelſtimmen Jmitationen
und den überraſchenden Leiſtungen als Original
Verwandlungs-Ventriloquiſt, ſowie endlich den Verwandlungsſchau-
ſpieler Herrn Fred la vi, der mit feiner Komödie „Ein e
Minute zu ſpät“, deren fünf handelnde Perſonen er ſelbſt
mit verblüffender ſtimmlicher Wandlungsfähigkeit und unglaublich
ſchnellem Koſtüm Wechſel darſtellt, etwas Hervorragendes und Neues
bietet. In dauernder Gunſt bei dem den Saal ganz füllenden
Publikum ſteht Herr Hugo Schulz, der ſich mit Recht
„Humoriſt“ nennen darf und beſonders mit dem „Stabstrompeter
von der Heilsarmee“, ſowie mit ſeinen amüſanten Couplets die
Lacher auf ſeine Seite brachte.

Der hieſige Verein zur Fördernug der Kunſt empfand
jedenfalls das Bedürfniß, das Manko des verunglückten Jankoklavier-
Abends wieder wett zu machen, und hatte deshalb zu dem geſtrigen
MuſikAbend in den „Kaiſerſälen“ eine Anzahl junger Künſtler aus
Berlin als Gäſte, die in Berlin bereits mit Erfolg in Konzerten auf
getreten waren und die in der That den damaligen Eindruck zu
vermiſchen geeignet waren. Man hälte ihnen wohl einen voller be
ſetzten Saal wünſchen mögen, allein bei den beſonderen Umſtänden
der Ankündigung konnte es kaum anders ſein. Es war in der
Hauptſache ein Liederabend, der durch einige Violinvorträge eine an
genehme Abwechſelung erfuhr. Die ſämmtlichen Begleitungen führte
Herr Kapellmeiſter Erben auf dem von Herrn Ritter zur Ver-
fügung geſtellten Schiedmayerſchen Flügel mit feinſter Delikateſſe,
vrillanter Technik und hervorragendem Geſchick aus, was um ſo höher
anzuſchlagen iſt, als dieſelben ziemlich hohe, einige, wie die Violin-
ſonate von W ſogar ganz bedeutende Anforderungen ſtellten. Die
Eröffnung bildeke ein tiefernſter, ebenſo melodiöſer wie gedaltvoller
Liedercyklus „Ausgewandert“ von Paul Umlauft. Herr Alexander
Heinemann trug denſelben mit einer ganz ausgezeichneten, kräftigen
Baritonſtimme, der min eine gute Schulung wohl anmerkt, und mit
deutlicher, klarer Deklamation vor. Sein Vortrog wäre ganz voll-
kommen geweſen, wenn zu dem klangvollen, ſchönen Organ eine
feine nuancirte Beſeelung hinzugekommen wäre, wie dies die mit
Feinheiten aller Art reich ausgeſtatteten Lieder Umlaufts wohl be-
anſpruchen konnten. Wenn die in den Gedichten angeſchlagene
Grundſtimmung vom Komvoniſten auch wunderſchön konfequent feſt
gehalten worden iſt, ſo hätte der Geſang doch etwas weniger gleich
mäßig ſein dürfen. Gleiches gilt auch von den übrigen Liedervorträgen
des Herrn Heinemann, man kann dies aber um ſo eher ſagen, da die
Leiſtungen desſelben in der That vortrefflich waren. Nicht ganz
gleichmäßig waren die des Violinſpielers Herrn Birnbaum. Seine
Technik iſt ohne Zweifel ziemlich weit vorgeſchritten, auch beſitzt er
einen warmen gefühlvollen Ton und Temperament, von letzterem zu
weilen beinahe zu viel. Er ſpielte drei kleinere Stücke, darunter am
beſten eine Malaguena von Saraſate und als das minderwertheſte eine
Serenade von Lalo, und eine Violinſonate von Gleitz. Der Name
dieſes durch ſeine Schickſale von einem gewiſſen romantiſchen Schimmer
umgebenen Komponiſten war auf dem Programm ſehr ſtark vertreten.

Auch die Sängerin Frl. un nne Golz ſang acht von ſeinen
Liedern. Die Dame verfügt über eine ergiebige Sopranſtimme, die
in der Höhe etwas angeſtrengt und weniger ſchön klang.
Technik und Ausſprache des Textes war recht gut, der Ausdruck
lebendig, fein und gefühlvoll ſchade nur, daß die Sängerin, beſonders
zu Anfang, ziemlich ſtark tremoiirte. Die Sachen von Gleitz
zeugen von einem nicht unbedeutenden Talente, einzelne unter den
Liedern, wie z. B. „Roſen“, Lammfromm“ und „Waldſee“,
ſind ſehr ſchöne lyriſche Produkte, die beiden Nordyauſenſchen
Texie dagegen ziemlich verfehlt. Gleitz behandeltdieſe ſehr ernſten Lieder ſehr heiter und oberflächlich
und hängt ſeiner Muſik nur einen tragiſchen Schluß an, der demnach
ziemlich unvermittelt auftritt. Die Sonafe iſt ein ſehr intereſſantes
Werk von leidenſchaftlicher Bewegung, die auch am Adagioſatze vor
herrſcht. Gegen den etwas reſignirten Schluß desſelven kontraſtirt
das bizarre ſprunghafte Schlußvivace ſehr effektvoll. Am unklarſten
erſchien nur der erſte aus drei Theilen zuſammgefügte Satz. Man
wird nicht alles von Gleitz ſchön nennen können, wohl aber ſich
einmal durch ſeine Muſik gefeſſelt und angezogen fühlen, da er
voll von modernem Empfinden wirklich etwas zu ſagen weiß.
Durchaus modern ſind auch die Rothſteinſchen Lieder, das

beweiſen ſchon die gewählten Texte (von Hart, Petöfi und Falke)
ſowie die reich ausgeführten Begleitungen. Von großer Stimmungs-
gewalt, hiyreißend in der Melodie, das letzte „Nachtwandler“ von
köſtlichem Humor, verfehlten ſie ihre Wirkung nicht. Jedenfalls
dürfen wir den Berliner Künſtlern dankbar ſein, zwei ſo intereſſante
KünſtlerJndividualitäten wie Rothſtein und Gleitz in ſolcher Aus
dehnung und ſolcher Vollkommenheit uns vorgeführt zu haben. B.,

Ausſtellung der Malſchnle. Wie in jedem Frühjahre, ſo
hat Frau Martha Lorenz, die Leiterin der hieſigen Malſchule, auch
jetzt wieder einige Malereien ihrer Schülerinnen ausgeſtellt und zwar
im Schaufenſter gr. Ulrichſtr. 47. Von Kindern von 12-15 Jahren
ſind Bleiſtift- und Kreidezeichnungen, ferner Brandmalereien und
Wandteller in recht hübſchen Muſtern und ſauberer Ausführung zur
Ausſtellung gebracht. Die Erwachſenen haben ſich zum größeren Theil
der Landſchaft zugewendet und wohlgelungene Kopien geliefert
die Zeugniß von großem Fleiß und Befähigung ablegen. Da die
Gobelinmalerei zur Zeit wieder ſtark bevorzugt wird, iſt auch
in altdeutſchem Geſchmack mit geſchickter Verwerthung unſerer Burg
Giebichenſtein ein Paravent hergeſtellt, das in Colorit und
Zeichnung durchaus der modernen Bewegung, alte Motive neu zu
beleben, Rechnung trägt und des Beifalls und der Anerkennung
ſicher ſein darf. Die Blumenmalereien (Studien derſelben Schülerin)
zeugen von feinſtnniger Auffaſſung. Frau Martha Lorenz ſelbſt iſt
diesmal auch vertreten und zwar mit einem Spreewaldmotiv,
das an Ort und Stelle aufgenommen wurde. Wer den Spreewald
Ende Mai beſucht, bei trübem Himmel die Milanka durchfahren hat,
über ſich die hohen Köniaserlen, deren Geäſt ſich über dem Waſſer
hoch oben zum Dom ſchließt, wer die üppigen Ufer geſehen hat,
hin und wieder unterbrochen von einem alten Stumpf des Urwaldes,
aus dem in koloſſaler Kraft und Höhe Stämme emporgewachſen
ſind, wer auf dem Kahne ſitzend über ſich die grüne, melancholiſche,
von tauſend Aeſten durchwobene Decke, unter ſich im klaren Waſſer
ſpiegel dasſelbe Bild erblickte, als gleite man zwiſchen gleicher Ober
und Unterwelt, der wird finden, daß Stimmung und Charakter von
Wahrhaftigkeit ſind und es der Künſtlerin gelungen iſt, den Zauber
dieſer ganz eigenartigen Natur feſtzuhalten. Von hier geht das
Bild „Spreewald““ in das „neue Künſtlerhaus“ nach Berlin, wo
der „Verein Berliner Künſtler“ es zur Ausſtellung angenommen hat.
Allen Malern, Freunden der Malerei und Dilettanten ſei der Be
ſuch der Ausſtellung beſtens empfohlen. Es iſt bekannt, daß ſich die
Malſchule der Frau Lorenz hier in allen Kreiſen der Geſellſchaft des
höchſten Anſehens erfreut.

Welt-Panorama. Es ſind diesmal altverlraute Stätten
und Gegenden, in welche die Bilderſerie des Weltpanoramas
uns führt: Städte, Burgen, Höhen und Thäler Thüringens.
An einigen Orten verweilen wir länger, ſo in Köſen mit ſeiner
herrlichen Umgebung, in Altenburg und in Schwarzburg Manches
wird nur flüchtig berührt, alle Bilder aber ſind ſchön und aus
gezeichnet gewählt und werden wohl bei den meiſten der Beſucher
ſchöne Erinnerungen wachrufen, ſo daß die diesmalige Bilderreihe
ſich dadurch ſchon von ſelbſt empfiehlt.

Die Manl und Klauenſeuche unter dem Rindvieh und
den Schweinen breitet ſich im Regierungsbezirke Merſeburg weiter
aus. In den neueſten amtlichen Veröffentlichungen wird der Neu-
ausbruch der genannten Seuche aus 39 Ortſchaften des Regierungs
bezirks gemeldet, während ſie nur in 4 Ortſchaften erloſchen iſt. Ueber
9 Ortſchaften iſt die Orts und Feldmarkſperre verhängt.

Maikäferjahr. Vorausſichtlich wird dieſes Jahr in hieſiger
Gegend ein ſogenanntes Flugjahr für Maikäfer. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß die Maikäferplage an vielen Stellen als eine gemein
ſame Noth erſcheint. Ueberall, wo dies der Fall iſt, können die
Ortspolizeibehörden nach 8 360 Nr. 10 des Strafgeſetzbuches die
Einwohnerſchaft aufbieten, um die Sammlung und Vernichtung der
Maikäfer durchzuführen.

Zuſammenſtoſz. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ſtieß
der Motorwagen Nr. 31 der Straßenbahn vor dem Grundſtück
Geiſtſtraße Nr. 3 auf den Laſtwagen des Geſchirrführers Hermann
Mansfeld in Giebichenſtein, Gr. Breitenſtraße Nr. 5a, auf, wobei der
Wagenführer Voß eine Verletzung an der rechten Hand erhielt.
Voß wurde mittelſt Droſchke nach der Königl. Klinik gebracht. Es
fand eine Betriebsſtörung von etwa 10 Minuten ſtatt. Den Führer
des Motorwagens ſoll nach Zeugen-Ausſagen keine Schuld treffen.

Falſch abgeſprungen. Geſtern Abend 7 Uhr ſprang der
stud. Paul Becher in der Geiſtſtraße vom Motor vagen Nr. 16 in
entgegengeſetzter Richtung ab, während ſich der Wagen in voller Fahrt
befand. Der junge Mann kam dabei zu Fall und erlitt Verletzungen
am Kopfe. Den Wagenführer trifft keine Schuld.

Unfall. Der Arbeiter Karl Freier von hier benutzte in
der Zuckerraffinerie den Fahrſtuhl und ſprang kurz vor Stillſtand
aus demſelben heraus. Dabei ſtürzte er ſo heftig nieder, daß er
außer Verſtauchung der rechten Schulter eine ſchwere Kopfwunde
erlitt und in die Klinik aufgenommen werden mußie.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,20 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7,00 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück 20 Pfg. Weißkohl, 1 Stück 20-60 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--69 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Vfg. Mohr-
rüben, vro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Radieschen 1 Bund 5--10 Pfg. Schnittlauch, 1 Bund 3-5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
20--40 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5—8 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 20--60 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,25 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,25--1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,50 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 35--40 Vfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 65--70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 95 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--45 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4—-5 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80--0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, vro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Vfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. König Lear.) Lediglich einem Benefize

haben wir es zu verdanken, daß wir in dieſem ſeitens der Direktion
ganz willkürlich in die Länge gezogenen Sprielabſchnitte eine Auf
führung der gewaltigen Shakespeareſchen Trogödie „König Lear“
geſtern Abend zu ſehen bekommen haben. Und zu unſerem Be-
fremden mußten wir in den Zuſchriften aus dem Theaterbureau leſen,
daß dieſe Vorſtellung die einzige bleiben werde. Warum denn Aus
Zeitmangel Während man ein ſo minderwerthiges Ding wie die
„Geiſha“, ein ſo ans Varieté erinnerndes Divertiſſement wie „Jm
Reiche der Künſte“ mehr als zwanzig Mal aufzuführen Zeit hat,
iſt für „König Lear“ nur eine einzige Aufführung möglich Ja,
warum verlängert man denn unter ſolchen Umſtänden die Saiſon
Etwa nur um der „Geiſha“ und ähnlicher Firlefanzereien willen
Warum verletzt denn unter ſolchen Umſtänden Herr Direktor Richards
die ivoblbegründeten Rechte der Paſſepartouts-Fnhaber durch eine
Reihe von „Vorſtellungen mit aufgehobenem Paſſepartout“ Etwa
nur, um dem Publikum die Wichtigkeit der weltbewegenden Thatſache zu
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Gemüthe zu führen, daß er ſelber einmal eigenſtimmig, eigenhändig und
eigenfüßig mitzuſpielen geruht hat in der hochklaſſiſchen Rolle des Eiſen
ſtein in dem grandioſeſten aller Tonwerke, der Fledermaus“? Wir erwarten
zuverſichtlich, daß dem König Lear, dem wir ſeit einem Gaſtſpiele des
Herrn v. Poſſart vor einer Reihe von Jahren leider nicht mehr im
Revpertoir unſerer Stadtbühne begegnet ſind, beſtimmt noch eine
Wiederholung zu theil wird, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß das
Theater nicht voller wird, als es geſtern war. Denn nicht nur der
Laune und dem Geſchmacke des ſog. „großen Publikums“ ſoll die
Schaubühne dienen, ſondern ſich auch die künſtleriſche Erziehung
desſelben angelegen ſein laſſen und den Anforderungen
unſerer gebildeten Bevölkerung gerecht werden. Freilich,
die geſtrige Lear Aufführung ſtand nicht ganz auf der
Höhe des damaligen Poſſartſchen Gaſtſpiels. Aber immerhin zählt
ſie zu den bedeutungsvollſten Darbietungen der zu Ende gehenden
Saiſon. Herr Biſchof, der liebenswürdige Beneſiziant des Abends,
ſpielte die unendlich ſchwere Titelpartie zum erſten Male und bewies
durch das, was er geſtern bereits bot, aufs Neue ſein großes Talent.
Denn er hat die Rolle nicht nur richtig angelegt, ſondern auch
auf die Einzelheiten viel Fleiß verwandt und mit tüchtigem
Verſtändniß gearbeitet. Nicht, als ob ich mich mit ſeiner
Auffaſſung überall einverſtanden erklären könnte. Manche
Szenen würde ich mir im Gegentheil recht anders wünſchen.
Aber man kann doch aus jedem Satze, den er ſpricht, aus jeder
Bewegung, die er macht, das reifliche Nachdenken erkennen und eine
annehmbare Erklärung für ſeine Auffaſſung finden. Vielfach machen
ſich die Schauſpieler den Lear recht bequem. Sie beginnen mit dem
ſchon ein wenig an Wahnſinn ſtreifenden Fortiſſimo des von ſeiner
Gewalt und Allmacht überzrugten Herrſchers, um ihn dann unter
den Schickſalsſchlägen raſch zuſammenbrechen, zum kläglichen
Winſelgreiſe werden und ſchließlich „eingehen“ zu laſſen. Anders Herr
Biſchof. Sein Lear war ſchon im erſten Akte äußerlich ein
alter Mann; ſeine gebückte Haltung, ſein unſicherer
Schritt, die Milde ſeiner Stimme bewieſen das. Aber dabei hatte er
die Feuerſeele ſeiner Jugend ſich gewahrt, der Jähzorn übermannt
ihn und der ſtarre Stolz verbietet ihm die Zurücknahme ſeines
Fluches. Aber nirgends erinnert ſein Zorn, ſeine glühende Leiden
ſchaft auch nur im Entfernteſten an Wahnſinn. Dieſer bemächtigt
ſich erſt ganz allmählich des greiſen Recken, nach grimmigem
Kampfe erſt nimmt er Beſitz von ihm. Und auch dann noch bäumt
ſich die Natur die Willenskraft Lears immer und immer wieder
gegen den entſetzlichen Tyrannen ſeines Gehirnes auf,
und in dieſem grauenhaften Kampfe ſiecht der König dahin, bis ihm
an der Leiche ſeiner Cordelia der Tod ein endlicher Erlöſer wird.
So iſt Herr Biſchof ein würdiger und verſtändnißvoller Jnterpret
Shakespeates, der uns im Lear keine mitleiderregende Wahnſinns-
genalt, ſondern eine tragiſche Figur größeſten Stils, einen edlen
Charakter, der durch eigene Schuld unteigeht und neben dem Mitleid
für ihn auch die Furcht vor der ewigen Gerechtigkeit erregt, gezei hnet
hat. Jm Einzelnen muß ſein Spiel voch gleichmäßiger werden,
beſonders die Wahnſinnsſzenen verdienen vielfach noch die
flißige Aufmerkſamkeit des Künſtlers. Erfreulich aber iſt
es, daß dieſelben auch jetzt ſchon ſo von ihm geſpielt werden, daß
ſelbſt hier ſein Lear „jeder Zoll ein König“ bleibt. Es thut mir leid,
daß ein ſo tüchtiger Schauſpieler, wie Herr Biſchof, uns ſo bald wieder
verlaſſen wird. Denn er wird in der neuen Saiſon nicht nach Halle
zurückkehren. Hat Herr Richards ſich ſchon nach Erſatz umgeſehen
Oder will er damit ſo lange warten, bis ihm die beſten Kräfte weg
geſchnappt ſind Tie Töchter Lears wurden von den Damen
Förſter, Arnold und Rocco dargeſtellt. Wo war Frl. Kramer?
Iſt ſie etwa kaltgeſtellt worden Wie ich höre, wird ſie ebenfalls
mit dem Schluſſe des Spielabſchnitts aus dem Enſemble aus
ſcheiden. Warum Frl. Kramer war die ſchätzenswertheſte Künſtlerin
in demſelben. Wir haben hier ſelten eine ſo talentvolle und aus
gezeichnete Künſtlerin begrüßen dürfen. War es der Direktion nicht
möglich, ſie zu halten hätten ſelbſt bedeutende Opfer nicht
geſpart werden dürfen. Unſer Theater kann niemals auf eine
erfreuliche künſtleriſche Höhe lommen, wenn wir kein ſtändiges
Enfemble haben. Wir hatten jetzt ein einigermaßen gutes vei
einander warum läßt man es nun wieder ſich verlaufen

k. Förſter und Frl. Arnold entledigten fich mit
Anſtand ihrer Rollen bei denen ſie erfreulicherweiſe den
keifenden Ton vermieden Frl. Rocco ſah als Cordelia wunder-
lieblich aus aber ſie ſpielte ſie gar zu ſehr als blaſſe
Mädchenblume. Cordelia iſt keine lilienweiſe, ätheriſche Desdemona
oder Ophelia ſie iſt wohl ein zarter und herz icher Charakter, aber
doch immerhin die ſtolze und ſelbſtbewußte Tochter ihres hoheits
vollen Vaters. Herr Zil lich G den Kent ſehr ſympvathiſch, für
Herrn Steinegg, der den Gloſter hätte ſpielen ſollen, war im
letzien Moment ein Kollege eingetreten, ſodaß die würdevolle Rolle
faſt ganz ins Waer fiel. Dagegen erfreute Herr Oeſer auch
den verwöhnten Geſchmack mit einer ganz ausgezeichneten Darſtellung
des Edgar. Es gelang dieſem jungen Künſtler in der That,
die rieſtgen Widerſprüche in dieſem Charakter deinahe auszugleichen.
Die rührende Liebe und Treue gegen den Vater und die Hoheit,
mit der er als Rächer auftrat, auch die Erſchütterung ſeines Ge
müthes, als er ſich dem König und dem Vater in der Gewitternacht
gegenüſerſah, brachte Herr Oeſer mit ſchlichter, überzeugender Natür
lichkeit zur Geltung. Jn den Szenen des ſimulirten Wahnfinnes
aber bot er geradezu eine Muſterkeiſtung. Herr Mathias fand
ſich mit der Jntrigantenrolle des Edmund tefriedigend ab ſehr vor
trefflich war der warmherzige Narr des Herrn Vogeler mit ſeiner
bitteren, weltverachtenden Weisheit und ſeiner tiefen Empfindung.
Die kleineren Rollen waren z. Th. ſehr anſprechend beſetzt. Das
Zuſammenſpiel ſchleypte bisweilen, die Jnſzenirung war im Ganzen
reich und ſtinmungsvoll. In die große Gewitterſzene des dritten
Aftes hatte man nach dem Vorgange des Berliner Theaters inſofern
Abwechſelung zu bringen verſucht, als man den Blitz in einen Baum
einſchlagen ließ. Wenn man aber derartige Knalleffekte für nöthig
hält, ſo ſoll man auch nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben man
hätte den armen Baum dann auch niederbrennen laſſen ſollen, wie
es in Berlin zu geſchehen pflegt. Jm Uebrigen halte ich den ganzen

Tric für überflüſſig. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die hier tagende Verſammlung deutſcher Jrrenärzte hat für Freitag
den Beſuch des Stadttbeaters in ihr Programm aufgenommen und
ſindet aus dieſem G unde die Vorſtellung bei feſtlich erleuchtetem
Hauſe ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum 19. (und gleichzeitig
letzten Male) das Ballet „Jm Reich der Künſte“, hierauf
die Oper „Das Heimchen am Herd“. Um vielſeitig
geäußerten Wünſchen zu entſprechen, iſt diesmal das
Ballet zu Beginn anzgeſetzt. Sonnabend gelangt als letzte
Sondervorſtellung (3!! D. Red.) die Opereite Die Geiſha“
bei kleinen Preiſen zur Aufführung. Auf das am Sonntag ſtatt
findende Gaſtſpiel des Kammerſängers Herrn Paul Bulß ſei
nochmals hingewieſen

Aus dem Bureau des Thalia-Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag den 21. d. Mis. findet die 4. Wiederholung des Luſt
ſpieles „Nervöſe Frauen“ ſtatt, Sonnabend wird der
„Schlafwagen-Kontroleur“ zum 24. Male in Scene gehen.
Für Sonntag, den 23. April er. iſt abermals eine „Doppel
Vorſtellung“ in Ausſicht genommen. Herr Dir. Mauthner hat, der
Einladung der Jntendanz des Herzogl. Hoftheaters in Altenburg
folgend, bereits zwei Mal als Georges Godefroid im Schlafwagen
Kontrolleur im dortigen Hoftheater mit außerordentlich großem Erfolge
gaſtirt. Die Jntendanz hat Herrn Duektor Mauthner erſucht, wenn
möglich das Gaſtſpiel nochmals zu wiederholen.

Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen Re ter-
und Pferdezucht-Vereins 1899

Die Programms für die diesjährigen Rennen ſind nunmehr feſt
geſtellt worden. Jn Weimar finden die Rennen am Donnerstag
(Himmelfahrtstag), den 11. Mai, Nachm. 2 Uhr ſtatt, in Magde-
burg, am Sonnabend, den 1. Jali, und Sonntag den
2. Juli, Nachmittags 3 Uhr, in Halle a. S., am Sonu-

r den 29. Juli, und Sonntag, den 39. Juli, Nachmittags
3 Uhr.

Für den erſten Tag der Halleſchen Rennen (29. Juli) lautet das
Programm

1. Saale-Steeple-Chaſe. Ehrenpreis und 400 Mk.
vom Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 60 Mk.
dem zweiten, 40 Mk. dem dritten Pferde. Für 4jähr. und ältere
inländ. und öſterr.-ungar. Pferde, die vom 1. Januar 1898 ab in
Summa nicht 1000 Mk. gewonnen haben. 10 Mk. Einſ., p. o. p.
Gew. 4jähr. 691 kg, 5jähr. 76 kg., ältere Pferde 78 kg, Maiden
3 kg, Stut. und Wal. 1 kg erl. Diſt. 2500 w. Die Einſ. und
Reug. werden zwiſchen den erſten drei Pferden getheilt.

2. Graditzer Geſtüt-Preis. 1500 Mk. dem Sieger und
Ehrenpreis vom Verein dem Reiter des Siegers. Flach-Rennen.
Für 4jähr. und ältere inländ. Pferde. 40 Mk. Einſ., halb Reug.
Gew. Ajähr. 68 kg, 5jähr. 72 kg, ältere Pferde 75 kg. Für jede
ſeit dem I. Januar 1898 gewonnenen 1000 Mk. 1 kg mehr. Pferden,
die weder ein Flach- noch ein Hinderniß-Rennen im Werthe von
mindeſtens 1500 Mk. gewonnen haben, 3 kg erl. Diſt. 2500 m.
Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel
der Einſ. und Reug.

3. Kaiſer-Preis. Ehrenpreis, Allergnädigſt gegeben von
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm II. und 600 Mk.
vom Verein hiervon Ehrenpreis und 300 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Steeple-Chaſe. Für
Pferde aller Läuder, ſeit Januar 1899 im Beſitz von afktiven oder
zur Dienſtleiſtung eingezogenen Reſerve- bezw. zur Dienſtleiſtung
kommandirten Offizieren des IV. Armeekorps und von
ſolchen zu reiten. Reſerve bezw. zur Dienwmleiſtung
kommandirte Offiziere haben ihre Pferde ſelber zu
eiten. Die Pferde müſſen ſeit dem 1. Januar 1899 mindeſtens zehn
Mal im Dienſt gegangen ſein. 10 Mk. Einſ., p. o. p. Gew. Ajähr.
70 kg, 5jähr. 73 kg, ältere Pferde 75 kg. Ausländ. Pferden kein
Aufgewicht. Eintragung der Pferde nicht erforderlich. Sieger e nes
Rennens ſeit dem 1. Januar 1898 im Werthe von mindeſtens 1000
Mk. 21 kg, von mindeſtens 1500 Mk. 5 kg mehr. Diſt. 3500 m.
Die Einſ. u. Reug., nach Abzug des Einſ. für das zweite Pferd,
zwiſchen dem erſten und dritten Pferde getheilt.

4. Merſeburger Jagd-RNennen. Preis 1200 Mk.
und Ehrenpreis vom Verein hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk.
dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Ehrenpreis dem Reiter
des Siegers. Sweepſtakes. Für 4jähr. und ältere Pferde aller
Länder. 60 Mk. Einſ., 40 Mk. Reug. Gew. 4 jähr. 67 kg, 5 jähr.
73 kg, ältere Pferde 76 kg, Stut. und Wal. 1 kg erl. Der Sieger
iſt für 3000 Mk. käuflich für jede 500 Mk. theuerer eingeſetzt 2 kg
mehr. Diſt. 3500 m.

5. Benkendorfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
600 Mk. vom Verein hiervon Ehrenpreis und 500 Mk. dem erſten,
100 Mk. dem zweiten Pferde. Für 4jähr. und ältere inländ. und
öſterr.ungar. Pferde. 20 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reg. Gewicht Ajähr.
70 kg, 5jähr. 75 kg, ältere Pferde 77 kg. Stut und Wal. 18 kg
erl. Für jedes ſeit dem 1. Januar 1898 gewonnene Nennen im
Werthe v. 1000 Mk. und darüber 1 kg mehr. Diſtanz 3500 w. Die
Einſ. und Reug. zwiſchen dem zweiten und dritten Pferde getheilt.

6. Rauch -Rennen. Staatspreis 100) Mk. Steeple Chaſe.
Für Zjähr. und ältere inländ. Hengſte und Stuten. 40 Mk. Einſ.,20 9 Reug. Gew. Zjähr. 62 kg, 4jähr. 72 kg, 5jähr. 76 kg,

ältere Pferde 77 kg. Stut. 13 kg erl. Pferden, die ein Rennen
im Werthe von mindeſtens 2000 Mk. gewonnen haben, 2L kg,
darüber 5 kg mehr. Diſtanz 3500 Meter. Dem zweiten Pferde
drei Fünftel, dem dritten Pferde zwei Fünftel der Cinſ. und Reug.

Heer und Marine.
Oberſt von Luetcken, Kommandeur des Füſilier

Regiments 86 in Flensburg, iſt zum Generalmajor befördert und
mit n Führung der 25. JnfanterieBrigade in Münſter deauftragt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Ein neues Werk von Lambroſo wird demnächſt
erſcheinen. Es betitelt ſich „Das Verbrechen“ und iſt nach dem,
was heute ſchon darüber in die Oeffentlichkeit gelangt, ſehr wohl ge
eignet, die Welt der Wiſſenſchaft in Spannung zu verſetzen. Wie
verlautet, geht Lambroſo in dieſem Buch mit ſeinen bekannten Theo
rien diesmal bis zum Aeußerſten er ſiellt nämlich ſämmtliche
Verbrecher darin als Kranke und erblich Belaſteie dar. Von dieſer
Theorie ausgehend ſchlägt Lambroſo vor, die Gefänaniſſe durch
Krankenhäuſer zu erſetzen, die dunklen Gefängnißhöfe durch helledie Gedaügenenvileter durch Pfleger und die Richter durch

erzte.

Deſſan, 18. April. Das Orakorium „Die Zerſtörung
Jeruſalems“ vom Hofkapellmeiſter Auguſt Klughardt, das
geſtern Abend im Konzertſarle des herzoglichen Hoftheaters unter
Anweſenheit des Eroprinzen Friedrich und der Frau Erbvrinz ſin
Leopold von Anhalt als eine Art Hauptprobe vor einem kleineren
Kreiſe geladener Zuhörer aufgefübrt wurde, hinter ieß einen tiefen
Eindruck und ließ erkennen, daßz der Komponiſt ein wirklich be
deutendes Werk geſchaffen hat.

„Die Königin“, Märch e nſpiel in drei Akten von
Theodor Wolff, iſt am Sonnavend im Deutſchen Volkstheater
in Wien nach den erſten Aufzügen iau begrüßt und zum Schluß
rückſichtslos ausgeziſcht und ausgepfiffen worden.

Vermiſchtes.
Kaiſerliche Geſcheuke. Nachdem der Kaiſer vor einiger Zeit

den Prerower Fiſchern zur Wiederherſtellung und Neubeſchaffung
ihrer durch heftige Stürme im October va g. zer örten Fiſchereigeräthe
und Boote eine namhafte Geldiumme as Beihilfe be villigt batte, iſt
nunmehr den von den Stürmen am ärgſten betroffenen Fiſſchern ein
weiteres Geſchenk von 3500 Mk. aus der Kaiſerlichen Privatſchatulle
zugeſandt worden. Eine Beihilfe von 10 000 Mk. ließ der Kaiſer
durch die Königliche Staatsregierung der evangeliſchen Schulgemeinde
Dehege bei Münſter zur Erbauung eines neuen Schulhauſes über
weiſen.

Wegen des Lnuſtmordes in der Leichenhalle des Kommunal
friedhofes zu Salzburg wurde der ezirkehauptmannſchafts- Diener
Seif verhaftet.

Gegen die religiöſen Erziehnng anſtalten herrſcht in
Cambrai zur Zeit eine ebenſo gefährl ſche Erbitierung, wie vor
Kurzem in Lille aus An aß des Knabenmordes in der Kloſterſchule.
Es ſind nämiich in der Kongreganiſtenſchule in d m Babn-
hofsviertel von Cambrai zahlreiche widernatürliche Ver
brechen an den Knaben begangen worden. Ein gewiſſer Aleſandre
Halleray wurde am onnabend verhaftet.

Eine internationale Jnduſtrieansſtellung in Glasgow.
Der „Reichsanzeiger“ iheilt Folgendes mit Nach hierher gelan ten
Mittheilungen ſoll in Glasgow im Jahre 1901 eine internationale

eausſtellung ſtaufinden, die unter dem Protektorat der
önigin von Großbritannien und Jrand und unter dem Vize

protekiorat des Prinzen von Wales ſtehen wird. Sie ſoll Anfang
Mai 1301 eröffnet werden und etwa ſechs Monate dauern.

Jrrfinnig geworden iſt vor einigen Tagen in dem
Moordorfe Triangel bei Gifhorn ein zugereiſter 26jähriger
Arbeiter Namens Anaſtaſius Sarnowski aus Wichenwalde, Kreis
Stargard (Weſtpr.). Mon ſchreibt darüber Der junge Mann betrut
am Abend des 6. April den nahe dem Triangeler Bahnhofe gelegenen
Gaſthof Braunſchweiger Hof“ und wünſchte daſelbſt zu übernachten.
Es wurde ihm auf Wunſch eine Dachkammer als Schlafraum
angewieſen. Bald darauf hörte man Hilferufe und bemerkte
einen nur mit Hemd bekleideten Mann auf dem Schornſteine des
Hauſes ſtehend, der, gen Himmel ſchauend, ſeine Mutter um Rettung
anrief, da man ihn ermorden wolle. Es war Sarnowski, der durch
das Fenſter ſeines Schlafraumes bei Sturm und Regen im Hemd
auf das Dach geklettert war. Die Aufforderung des Wirthes, herab
zukommen, ließ er nicht nur unbeachtet, ſondern ſprang vom Schorn-

ſtein herab, brach die Steine desſelben los und ſchleuderte ſie gegen

den Wirth und andere herbeigreilte Menſchen. Der Wirth,
deſſen Bruder und auch Herr Oekonomierath Rothbarth,
welche dem Unglücklichen helfen wollten, erlitten durch ſolche
Steinwürfe Verletzungen. Es wurde ſchließlich die Dorf-
ſpritze angefahren die Spritzenmannſchaft verbarrikadirte ſich
hinter vorgeſtellten Thüren u. ſ. w. und verſuchte den Jrrſinnigen,
der offenbar an Verfolgungswahn litt, durch einen Waſſerſtrahl zu
verſcheuchen. Doch dieſer lief die Dachrinne entlang, riß fortwährend

z iſammen ein paar Hundert Dachpfannen los und ſchleuderte
ſolche gegen ſeine vermeintlichen Verfolger und auch gegen die
Spritzenmannſchaft und zwar trotz der Dunkelheit mit ſolchem Ge
ſchick, daß Jedermann weichen mußte. Schließlich ſprang er
herab und entwich. Am Freitag Morgen, einem Regen-
tage traf man ihn unweit Triangel, fing ihn ein, be-
kleidete ihn und brachte ihn nach Gifhorn ins ſtädtiſche Kranken-
haus. Hier wurde er wieder tobſüchtig. Trotz der hohen Jſolirzelle,
in welche man ihn geſteckt, ging er, ſich mit Händen und Füßen
ſtemmend, in der Ecke des Gelaſſes die Wand hoch, erreichte ein
Luftloch und von da das kleine Zellenfenſter an der Decke, kroch
hindurch und am Sonnabend früh fand man ihn auf ver nahen
Wieſe am Allerſluß. Er wurde wieder eingefangen, das Fenſter
vergittert und ihm ein Strick um die Arme gelegt. Dieſen zer
nagte er. Am Dienstag ließ er Niemand in das Zimmer treten.
Am Mittwoch Abend verfiel Sarnowski abermals in Tobſucht, die
drei Stunden anhielt. Er forderte zum Allerfluß geführt zu werden,
um zu trinken. Als man die Zelle öffnete, um ihm Waſſer zu reichen,
ſtürzte er ſich mit dem Ofenroſt auf den Wärter, der aber einen
Stock führte, ihn zurücktried und die Thür wieder verſchloß. Nun
brach Sarnowski den Ofen ab und bombardirte mit den Steinen
gegen die Thür. Es erſchienen zwei Polizeibeamte, auf
welche der wüthende Menſch eindrang. Es gelang ihm, einen außer-
hals der offen gelaſſenen Zellenthür liegenden Hammer zu erfaſſen,
mit dem er ſich gegen einen der Beamten wendete. Dieſer zog biank,
die Waffe entglitt ihm aber, der Tobſüchtige raffte ſie auf und ging
damit auf den Beamten los. Dieſer ſprang ſeitwärts, hing ſich dem
Tobſüchtigen an den Hals, umklammerte dieſen, Beide kamen zu Fall
und während des Ringens kam der andere Polizeibeamte und legte
den Tobſüchtigen in Ketten. Zwei Transporteure haben ihn am
13. d. Mts., Nachmittags nach Hildesheim in die Provinzial JIrren-
anſtalt abgeführt. Auf dem Transport hat er ſich ebenfalls arg
geberdet und durch Rettungsrufe in Hildesheim einen großen
Menſchenauflauf verurſacht.

Aus den ſchwarzen Bergen. Dem Amtsblat in Cetitinje
zufolge wird die Hochzeit des Erbprinzen Danilo in Wien
oder Neuſtreli tz ſtattfinden.

König Umberto und der tapfere Carabiniere. Bei dem
Beſuch, den König Umberto dem Militärlazareth in Cagliari
abſtattete ſpielte ſich, wie von dort geſchrieben wird zwiſchen
ihm und einem tapferen Carabiniere eine rührende Szene
ab. Auf einem Bette lag ſchwer verwundet Loriga
darnieder, der wegen großer Tapferkeit bei verſchiedenen Zuſammen
treffen mit Briganten ſchon zwei Verdienſtmedaillen gewann. Als
der Oberſt ihm die zweite Medaille übergab, ſagte Loriga „Nun
habe ich nur noch einen Wunſch!“ „Welchen fragte
der Oberſt. „Eine dritte Medaille zu verdienen.“ Kürz-
lich hatte Loriga wieder einen Kampf mit einem Ban-
diten und erhielt einen Schuß in die Bruſt, ſo daß die
Kugel in der rechten Lunge ſtecken blieb. Eben in Folge dieſes
Zuſammentreffens liegt Lortga ſchwer krank im Lazareth nieder und
wird ſich einer gefährlichen Operation unterziehen müſſen. Als nun
König Umberto das Lazareth beſuchte und ſich Lorigas Bett näherte,
ſagte er ihm: „So, lieber Freund, Jhr Traum bat ſich nun ver
wirklicht. Jch ſelbſt will Jhnen die dritte Medaille bringen.“ Der
Carabiniere konnte kein Wort aber die großen Thränen
zeigten, wie ihn die Worte ſeines Königs gerührt hatten.

Ueber ein Piſtolenduell, das ſeines Gleichen wohl nicht ſinden
dürfte, laſſen ſich rhein. Blätter aus Bonn Folgendes berichten Zwei
Dienſtmänner, geriethen vor einigen Tagen in einen beftigen
Streit, bei dem von beiden Seiten grobe Beleidigungen fielen und
Handgreiflichkeiten mit kräftigen Dienſtmannsfäuſten den Fall nur
erſchwerten. Die Folge war eine regelrechte Kontrahage anf Piſtolen.
Ein Ehrengericht, aus Mitgliedern des Dienſtmänner- Vereins „Gut

Fleiß“ beſtehend, trat in einer Stammkneipe zuſammen und erklärte,
daß die Menſur zu ſteigen habe. Die Bedingungen waren zweimali
ger Kugelwechſel bei entblößtem Oberkörper, das 1. Mal bei verbundenen
Augen mit 15 Schritt Entfernung, der zweite Gang mit offenem
Viſir und 10 Schritt Abſtand. Am vorigen Sonnabend Nachmittag
ging es in zwei z auf den Kampfplatz nach der Gronau; es
fanden ſich ein die beiden Duellanten, zwei Sekundanten und zwei
Unvparteuiſche. Auf einen Arzt hatte man verzichtet. Unter ſtrömendem
Regen entolößten die beiden Paukanten vor dem Gange auf
Leben und Tod ihren Oberkörper. Das naßkalte Wetter und
der auf die Heldenbrüſte aufklatſchende Regen vermochte die
Kampfeswuth der Racheſchnaubenden nicht zu dämpfen.
Fruchtlos verlief der Verſöhnungsverſuch, und nun wurde
geſchoſſen, nachdem die Sekundanten und Unparteiiſchen, um
ihte Haut zu ſalviren, ſich platt auf die Erde gelegt hatten.
Die beiden erſten Schüſſe machten Löcher in die Luft. Der
Ehre war Genüge geſchehen, und bei dem ungemüthlichen
Wetter fiel der zweite Verſöhnungsverſuch auf fruchtbarern
Boden. Es fam vor dem zweiten Gange ein Ausgleich zuſtande.
Die Sache iſt kein Scherz, ſondern hat ſich thatſächlich zugetragen. (7)
Die Polizei hat die Sache in die Hand genommen, Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Darmſtadt, 20. April. Die Kammer nahm in nament

licher Abſtimmung mit allen gegen 8 Stimmen den Autrag an,
die Regierung zu erſuchen bei den LandtagsWahlen das direkte
Wahlrecht einzuführen.

Wien, 20. April. Wie die Blätter aus Budweis
melden, haben verſchiedene von den Ausſtändigen auf die noch
heſchäftigten Arbeiter mit Stöcken und Steinen eingehauen.
Verſchiedene Perſonen ſind verwundet, Gendarmerie und
Militär ſtellten die Ruhe wieder her. Militär ſteht zu jeder
Zeit bereit, den Bedrängten zur zu eilen.

Wien, 20. April. Der bekannte akademiſche Bildhauer
Steiner wurde geſtern Abend während der Vorſtellung im
Joſefſtädter Theater tobſüchtig, was beinahe zu einer Panik
geführt hätte.

Wa ſchau, 20. April. Der hervorragendſte polniſche
Hiſtoriker Thadeus Korzon wurde verhaftet und in die
Citadelle abgeführt.

Nizza, 20. April. Lord Salisbury iſt wieder nach
London abgereiſt; die Königin Viktoria wird am 2. Mai
ebenfalls nach London zurückkehren.

Rom, 20. April. Der größte Theil der hieſigen und der
Provinzblätter beginnt entſchieden gegen ein Zuſammen
gehen Jtaliens mit Frankreich Stellung zu nehmen.
Der „Corviere dela Sera“ meint, Italien werde nicht von
England laſſen und da die zwiſchen England und
Jene collidiren, ſo müſſe man ſich zwiſchen England und

ankreich entſcheiden.
Der Ausſtand der Erdarbeiter wirdParis, 20. April.

von Vielen als der Vorbote eines allgemeinen Aus-
ſtandes aller betrachtet. Wenn die Streikenden
nicht bis nächſten Sonnabend Genugthuung erhalten, werden
ſich die übrigen Arbeiterſyndikate mit ihnen ſolidariſch erklären
und die Arbeit ebenfalls niederlegen.

Paris, 20. April. Der „Figaro“ veröffentlicht heute
ferner die Ausſagen der Frau Pays, des Hauptmanns
Darras ſowie einer Reihe anderer Zeugen und Civilperſonen.
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London, 20. April. Charles Béöresford hielt in einer
konſervativen in York eine Rede, in welcher er
u. A. ſagte, die Befürchtungen eines Krieges Rußlands gegen
China ſeien grundlos.

Waſhinugton, 20. April. Der amerikaniſche und der
deutſche Kommiſſar für Samoa ſind heute nach dort abgereiſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 20. April.

Wetterbericht vom 19. April, Abends 11, Uhr.
Während ſich ein Hochdruckgebiet von der Kanalgegend aus
quer durch Norddeutſchland erſtreckt, befinden ſich ſowohl nördlich
wie ſüdlich Depreſſionen, welche unſere Witterung in ernſtlicher
Weiſe bedrohen. Namentlich diejenigen im Süden kommen zu
nächſt in Betracht, da ſie faſt in ganz Deutſchland ſtarke Be
wölkung veranlaſſen, im Süden überall in Begleitung von
Regengüſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 21. April. Theils
heiteres, theils wolkiges Wetter, mit etwas Regen und wenig
veränderter Temperatur.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

T Centrale für Spiritnsverwerthnug und Verein deutſcher
Spiritnsintereſſenten. Der letztere verſendet folgende Mittheilung
Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Spiritusintereſſenten trat letzte
Woche in Berlin zuſammen, um über die von dem Verein (der über
800 Mitglieder zählt) gegenüber der „Centrale für SpiritusVer
werthung“ einzunehmende Haltung Beſchluß zu faſſen. Der Ausſchuß
hatte mit der Thatſache zu rechnen, daß von 222 Millionen Liter
Kontingentsſpiritus 143 Millionen in der Hand der Centrale ſind
und mit Beſtimmtheit angenommen werden kann, daß bis zum
1. Oktober d. Js. die der Centrale zur Verfügung ſtehende Quantität
die Höhe von 160 Millionen erreicht haben wird. Von den dann
noch auf dem freien Markte verbleibenden rund 60 Millionen Liter
iſt mindeſtens die Hälfte auf Qualitätsbranntwein (Korn- und Obſt-
branntwein) der Materialbrennereien zu rechnen, ſo daß das Ver-
hältniß des freien zu dem tartellirten Spiritus etwa 390: 160 ſein
wird. Bei dieſer Sachlage erweiſt es ſich als geboten, die Wahrung
der Intereſſen der Abnehmer von Spiritus innerhalb der Organifation
der Centrale zu ſuchen. Bekanntlich iſt dieſe Möglichkeit vorgeſehen
durch die Konſtituirung eines Beirathes der Abnehmer, deſſen gut-
achtliche Aeußerung eingeholt werden ſoll bei allen wichtigeren,
namentlich die Regelung der Verkaufspreiſe im Inlande betreffenden
Fragen. Der Ausſchuß beſchloß, bezüglich der Kompetenzen und der
Zuſammenſetzung dieſes Beirathes mit der Centrale in Verhandlungen
einzutreten, und dieſe Verhandlungen ſind nach eingehender Berathung
inſoweit zum Abſchluß gekommen, daß eine befriedigende Verſtändigung
erzielt worden iſt. Es iſt zu konſtatiren, daß durch beiderſeitiges Ent
gegenkommen eine Inſtanz geſchaffen worden iſt, welche eine geeignete
und wirkſame Vertretung der Intereſſen der Abnehmer von Spiritus
ermöglicht.

Leipzig, 19. April. Zu der heute hier reranſtalteten Ver
ſteigerung deutſcher Schurwollen, welche von der Firma
P. A. Hergersberg abgehalten wurde, waren ungefähr 2500 Ctr. aus
eſtellt, die faſt ganz Nehmer fanden. Hauptkäufer waren Kämmer,
ächſiſche und Lauſitzer Fabrikanten. Die Stimmung war ſehr lebhaft,

beſonders für Merino-Wollen und wurden für ſolche 42 70 für
Kreuzzuchten 44——49 für Lammwollen 50—56 für ſchleſiſche
Electoral-Lammwollen bis 70 pro Ctr. bezahlt.

Halberſtadt-Blankeneurger Eiſenbahn- Geſellſchaft. Der
Auffichtsrath ſetzte die Dividende auf 64 Proz. feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 20. April 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

12,00 12,20.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 9,90 10,50.
Brodraffinade I. 24 75.

do. II. 24,50.
Gem. Raffinade mit Faß 24,629--25,00.
Gein. Melis I. mit Faß 24,90.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
ver April 10,90G, 10,95B. per Aug. 11,108, 11,122B
per Mai 10,9226G 10,95B. per Okt.-Dez. 9,772G, 9,80B.
per Juni 10,971G, 11,50B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 20. April 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produfr.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: feſt.

April 10.90. Aug. 10,90.
Mai 11,00. Okt. 11,07x. Tendenz: behauptet.
Juli 9,92x. Dez. 9,75.

Viehmärkte.
Hamburg, 19. April. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 17. bis 19. April.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
I7. 4. 18. 4. 19. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 4494 452 45- 459 44 459 20 T.

Schwere Mittelwaare 449 455 45 46 45-46 22
Gute leichte Mittelwaare 459 46 46-47 4647 22
Geringere Mittelwaare 149 45 45-46 45-46 24
Sauen nach Qualität (40-43 490-43 40 43 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend ziemlich lebhaft
lebhaft

Markktberichte.
Magdeburg, 19. April. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft Weizen, Shirriff 150 152
Rauhweizen 146 149 c. ab Station. Roggen 139-142
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 137—-141 extrafeine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170—185 c je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais bunter amerik. 100 101 auf Liefe-
rung 99 100 C. ab hier angeboten.

Anufaugs-Conurſe vom 20. April 1899.
mirgerdeilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Creoit h 222.20 Buſchtieorader 7Franzoijen h Gottöaro 144,00Lombarden 26.50 Scowetzer Union 7Dieconto Warſchau Wien 7195,40
Dutſche 22 203.,40 Nittelmeer 19378160 00Dresdner Italiener u 5Darmſtadt 150,50 Ungarn e T 7Ber. Handels e 163.,50 Ruiſ. Noten 216,00Natio jaibaue 143 75 Hibernia h 210.25Laurag e 24370 Gelientirchen 198,25Dort nund e 131 40 Harvener e 19360Bochumer e e 609.75 Dannensaum e 121,25Mainzer e 77 Conjſolidation 357 50V ari rge: III 81.49 Truft IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 178 25on e 91 10 a. e er 119,80Lübeck. Güchener 179,75 Dugerfahrt 120,00
Elbethal a n nTendenz: ſeſt.

Bericht der Laudtvirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 20. April 1899.
Durchſchnitts-] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg
Kg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 559 950 30 32Gotha 850 33Saalkreis Rinder, Stiere 550 800 2731
Gotha 500 600 29Saalkreis Kühe 515——695 26 28Gotha 450 500 26Saalkreis Kälber 40 60 3642Cöthen 4560 33-40Gotha 60 75 36Saalkreis Schweine 100 150*) 35 38Cöthen 100 125 38Gotha 100 150 40 42Cöthen Zuchtſauen, Ebe. 150 175 36

Gotha 38Saalkreis Lämmer 45—55 30 31

Gotha 24Gotha Hammel 24

Börſe von Verlin vom 20. April.
Bei der Eröffnung der Börſe trat wieder regeres Jntereſſe für

Bankaktien zu Tage, und es hatte ganz der Anſchein als ob dieſelben
gegen Montanwerthe eingetauſcht würden. Montanwerthe konnten
ſich nicht voll behaupten und ſchwächten ſich weiter ab. Oeſter-
rei hiſche Werthe, beſonders Kredit und Staatsbahn, matt, Deutſche
Bahnen äußerſt ſtill, Schweizer Bahnen ſtill, Nordoſtbahn ſchwach.
Von Amerikanern waren Canada-Pacific höher, dagegen Northern
unbeachtet, Warſchau-Wiener feſt und von leitender Seite gekauft.
In der zweiten Börſenſtunde zeigten ſich die ausländiſchen Fonds
ziemlich feſt auf Paris und London, ſonſt war das Geſchäft ziemlich
ſtill. Schifffahrtsaktien behauptet. Privatdiskont 3 Proz.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a.

DividendeBörſe vom 20. April 1899. r 3f. Coursuotiz
/0

Halleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 97,006Halleſche 3 Theater Anleibe von 1884 z 3
Halleſche 31 Stadt Anleide von 1886. e 3 97,50 5
Halleſche 31 StadtAnleihe don 1892 e an 3 97 506Ukener 32 StadtAnleihe III n un 3 2 eErfurter 31 StadtAnleihe e e 3 /2 THalberſtädter 32 StadtAnleihe von 1890. c c 32 98,006
Naumburger 31 2 StadtAnleihe h 32 nLandſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe a 3Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbrieſe S 4
Sächſiſche 31 (andſchaftl. Pfandbrieſe u 3 98008
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbrieſe o 3 88,00 6
Sächſiſche 32 ProvinzialAnleihe 7 e 93005Halle-Hettſtedter 3 Eh. Obl e 2 h ne 3 93 000Halleſche Straßenbahn 4 Obl. (4 100 25Knappfchaftsderufsgenoſſenſchaft 49 Anleibe 7 S 4 101.75
Knappſchaſtsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündoar bis 1904. e 4 102,00UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 3 e 397,00 G
Cröllwetzer Bavierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. c 4
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co,A.-G., 4 ſo Theilſchuldo. rückz. mit 103 l 4 93 00
Halleſche Aktien-Brauerei 9 Hvvotb.-Anlelhe e 4 100,006Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothetenAnleihe. S 4
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 c 4 101,25bzSächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 100,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 490 v. 1899. 7 44595 Schuldv. v. i808 n S 4 101 75
Zeizer Paraff. u. Solarölfabrit 490 Schuldverſch

unkündhar bis 1904 S 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 723 4 153,50Spar und VorſchußbankActien 1897 S 4Cönnerner MalzfabrikActien 18*7/ 8 12 4 180,006
Cröllwitzer PapierfabrikActien 18978 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1897/9 4 4
Eilenburger KattunManufacturActien. 1897/98 2 4(dſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 4
lauziger ZuckeriabrikActien 1897/8 62 4

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4
Halleſche Aet.Bierbrauerei Act. 1897,98 S 4 107,006dent MaſchinenfabrikActien 1897 135 4 e
alleſche StraßenbahnActien 1897 1 4 108,00Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1897/98 15/2] 4

Körbisdorſer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4 127,00B
Kyffhäuf rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 110 4
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 7Naumburger BraunkohlenActien 1897/90 18 4 214,006
Niemberger MalzfabrikActien 1 1897/98 7/2] 4 155.008
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 9 4 134,00PackhoſsActien h e 1897 4 4 rRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 eSächſ. Thür. BrannkohlenSt.Actien I 1807 7 2] 4 134,00
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1897 7 e 4 TWaldauer Braunkohlen Actien L isoass 7 4 141,50WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien 1897 /88 18 4
jeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede). 1892 20 4za Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897 6 4 118,0065

zuckerraffinerie Halle Actien. e e 1897. 8 8 4 128,25 vBruckdorf Nietlebener BergbauBereinsKuxe o. Z. o. Z. a
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe n 7 I 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

und darüber. junge 40 Einz. 205,00 G

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die L über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
pri tam 20. 2

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 15,00 15,20 13,60 14,00 15,00 14,50 odalberſtadt 14,60 15,10 13,80--14,10 14,80 15,80 14,10 15,20 16,00 17,90

Gardelegen 15,00 15,40 13,60 14,00 s 14,00 14,50 18,00 22,00Salzwedel 14,45 14,60 13,50 5 SStendal 14,80 15,60 13,50 13,60 14,00--16,00 13,80 16,00 SJerichow I 15,20 14,00 14,20 SDelitzſch 15,00 16,00 14,20-15,10 13,50 16,50 14,00 15,50 2Torgau 15,00 --15, 45 13,85 14,15 15,00 16,30 14,20 14,50 SSchweinitz 15,30 13,80 14,10 2 13,50 14,50 SSaalkreis 15,00 15,70 14,00 15,00 14,80 15,40 14,00 14,30 16,50 17,80Merſeburg 15,00 16,00 13,80 15,00 14,50 17,50 14,00--16,00 17,00 20,00
Zeitz 15,00 15,60 14,20 15,00 15,00 16,00 14.00 15,00Sachſen Altenburg 15,30 15,60 14,69 14,80 15,00--16,00 14,50 15,00
Sangerhauſen 15,10 15,20 14,30 15.60 SMansfeld. Gebirgskr. 14,301)-15,102) c 16,109) S SCöthen 2 14,45 S 14,35Rordhauſen 14,25--15,00 13,50 14,70 14,50 15,50 13,50 14,20 15,00 19,00

1) Sommerweizen mit Brand. 2) Shirriff. 9) Jmperial.

Kartoffeln. Kreis Salzwedel 3,40—3,70 Mt.

n

Zinsfuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18982 Mexlk. Anleihe 1888 6 101,095 v Breslauer WechſelBank 524 6 1111006 Gelſenkirchen Bergwerk 9 110 133333 Sächſ. Thür. Braunt. 7/21 7 175Coursn otirun en do. do. 1890 6 100 9563. Darmſtädter Bank 8 150,40 Gerresheimer Glashütte. 62 6 1128,99 do. St Br. T 7 d
Merxik. Staats-Eiſenb.-Obl. S 99.200. Deſſaner Lindesank. 7 e 131,50bz. Gej. f. eiektr. Unterneym. 8 10 179 00 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 do.
ODeſterr. GoldRente. 4 110160 Deutſche Bank. 10 110 /2209,00 T Glauziger Zuckerfabrik 8 62 129 09o0z. G St. Pr. 15 135 Bder Berliner Vörſe vom 20. April. do. Papier Rente 4 100 205 do. Genoſſenſchaftsbank 6 1118,9065 G Große Berl. Pferdeb. 16 18 311 52 Schwartzkopff 10'212

2 Uhr Nachmittags do. SilberRente 4 98,50 DiscontoCommandit 10 10 (195 30 z. alleſche Maſchinen 35 32 424 90 S Hutert 12 14 33; 323r Nachmittags. Port. StaatsAnt. 88 80 fr. 38,00 bz. Dresdner Bank 160,0965. Hamburger Packetf ihrt 6 8 12293 Siemens-Slasinduſtr. 14 253
Rumän. fund. 5 101 de o ace 3 z r arpener Bergbau e 18 7 137 8 z 9 See S zit a t 19 i 375c e do. amort. z othaer Grund-Creditban 9 rtmann, Sächſ. M.-F. z toloerge: JinkAtt 5 Z363Preußiſche und dentſche Fonds. do. de. 1691 4 592200. do. do. junge 4 156.7539Hibernia Shamrock. 12 12 255 70 do. do. sSter s 1327
Rufſ. konſ. Anl. 1880er. 4 Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 z 12320b6z.BHildebrand Mühlen 11215*/2214.2503. Sudenhurger Maſchinen 1137 9556
Schwed. St. Anleihe 1886 J Leipziger Bank 10 1 182, 10 Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 127 8063. Thale Eiſenhütten 10 8 175 223Zinsfuß do. do. 1890 3 98 10b63.6 do. Creditanſtalt 11 [10 202,4065. Laurahütte 10 13'/2244 00 Toüringer Salinen 1 73 25

Deutſche Reichs Anl. b. 1905 J 100 406 do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 1101 10 Leivz. Spar u. Creditbank 6/2) 7 12 60 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali r
do. do. J 100.40 G Serbiſche GoidPfdbr. 5 96.50 v. Magdedg. Privatbank Se 6 119,50 Leovoldshaller chem. Fabr. 4 5 93 50 Zeiter Maſchinen 22 22 322 223 2do. do. 3 92,00bz. do. Rente 1884. 4 6170 v Mitteldeutſche Creditsank 117,2503.G Luiſe Tiefbau conv. 9 0 77 G Sangerhäufer Maſchinen 22 22 31199 8Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold Rente 1000er 4 1100 30bz. G Rationalbank f. Deutſchland S 8' e 143,90 do. do. St. -Pr.. 4 4 111300 e

(unk. dis 1905) 3'2 100 50v. do. do. 500er 4 1100 5065 Oeſterreich. Credit 10 10 222,5003. Mälzerei Wrede 7 5 108,50 Wechſel-ConrſePreuß. Conſ. Anleihe 32 100 60 do. do. 100 4 100,905 6 Preuß. BodenCredit. 7 7 1141.,0065 G Norddeuütſcher Llovd. 5 (129 505 6
do. do. 22.00v do. Centr.BodenCr.. 9 9 165 805 G Oberſchl. Eiſenb. Bedarf. 6 7 131695 Privatdiscont 39Hamb. Staats Rente. 3'2 100,50dj e Ei h hu-Stamm-Aktien do. Hyp.B. (Spield.) 62) 6*2[132,20 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 116125 ehe 8 0T StaatsAnl. 1886.. J 5 9 en bahn -Alllen. a Wo (Hüdner) volle 7 g r Phönix B.Act. Iit. A. e 11 333 53 Schwen 105 Fr. T. tz. 85 59
reuß, Staatsſchuldſcheine e elchsbank h /92 51 „60 luto, Bergwert. z 50 9 5 755cliee dent 33385 Dividende 1897 1888 ſah an. Se 35.1334800 e 29 a Sia eLandſchaftl. Central 3'2] 99 20 z. Anatoliſche 5 29,3063. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 1150,30 bz. Pomm. Naſch. conv. 7 13822 Amſterdam 105 f. g. (167 76do. do. 3 89, 10b5. G DortmundGronau St.Pr. 7 185 00 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148,256.6Stimiſch. Portl.Cem. Akt. 10 147.,90 Belg. Plät 100 Fr. z 35800

Londſchaſt d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen Z. 171 60 Riebeck Montanwerke. 11 12 298 28 Lond. I Litrl. s Tage. t. 206.42vdo. do. 98 006z MarienburgMlawka 2 2 61 Induſtrie Pa iere Roſtzer Braunkohlen I12 13 1197 00 Lond. 1 Lirl. 3 Monate lang 25 35.39Halleſche Stadedileih J n Oßbreußiſche Sidechn 37 9160 e n r Sie de S iöö c. lesa adtanleihe. preußiſche Sü n v W. 100 1659 4563.r e W w. 31 80 g Dividende 1897 1898 Wien. Oe. W. i fl. z. 169 se (unk. bis 1900) 4 100.00b Buſchtiehrader Bahn La B. 13 13 A.G. f. Anilinfabr. 12215 277505.6 2
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Loos h
r R J We e W h d

e in r Fagen Zehing der TXXX. NMeckienvurgieen
j igar- fernerMark. a 10,000 lIark r zweispännige Pquip

1 Mark. 11 Loose Cür 10 Mark (Porto und iste 29 Pa. extra) versendet F-

en Prerdeverſoosumag zu Neubrandenvurg.
sowie G ecdle Reit- u. Wagenpferde L 0SB'à 1 War

agen, u. 1020 sonstige Werthvolle Gewinne,
Scehrader, Hannover, Er. Packhofstr. 29.

zu haben in allen Lotterie-
eschäfton u. Verkaufsstellen.

Haus- und Grundbesitzer- Verein Hallo a, S.

Sonnabeud, den 22. d. Mts., Abends S Uhr, findet im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ ein Vortrag des Herrn Stadtbaurath Genzmner über das
Thema: „Einiges ans dem modernen Städteban unter beſonderer Berück-
ſichtigung hieſfiger Verhältniſſe“ (Fortſetzung) ſtatt.

Hausbeſitzer auch Nichtmitglieder werden zu dieſer Berkaanmntun 377
5

Stadt Theater.
Sonntag, den 23. April 1899

(letzte Opernvorſtellung):

Gnuſtſpiel des Königl. Kammerſängers
Herrn Paul Beelss

von der Königl. Hofoper in Berlin.

Don Jan
Don Juan Herr Bulß a. G.Villelbeſtellungen werdeu ſchon jetzt an der Theaterkaſſe entgegengenommen.

Den edelſten, feinſchmeckendſten

geröſt. Kaffee
à 220, 200, 180, 160, 140, 120, 100, 90

und 80 Pfg. per Kilo
liefert nach wie vor die Firma

Ernst Oohsee,
alte c. S.

I Daumpf-Kaffee-Röſterei n. Sperial- Handlung v
für Kaffee, Cacao, Thee u. Biscuits.

Saison 1. Mai Frequenz 1898His Ende Sept. Soolhbacd kösen. 4000 Personen
Eleg. Bade- u. Inhalier-Austalten, Trinukhalle, Wellenbäder.

Kaiserin Auguste Victoria-Kinderhestätte.
Ausſührliche Prospecte durch die städtiscile Bacledirection.

e

X

e

T F wen n r tT e a S e
Kur-Pension für Zuchkerkranke,

BDresden-Iauen, Seminarſtraße Z.
Auf langjährige Erfahrung in Behandlung von Diabetes gegründete

Kur-Methode in Verbindung mit unſeren Mjoeat-Jambolani. Große Erfolge.
Unfere leicht erträglichen Diätvorſchriften geſtatten anch eine Kur zu Haus
ohne Beruféſtörung. Proſpekte frei. (5093

Butter!
Honig Gänſebettfedern!

liefert franko per 10 Pfd. Poſtkolli natur
e e 6,50, naturreinen Bienen-
onig Mk. 4,75, zur Probe halb Butter irme tund halb Honig Mk. 5,50, Gänſefedern h

per Pfd. Mk. 1,20, ſchneeweiße Mk. 1,50, an em ehnt die
geſchliſſene Mk. 2,25, Daunen Mk. 2,75 bis G 9 v
4,25, 14 Stück jetzt legende Hühner itl. Schirmfabrit
Raſſe mit Hahn Mk. 23. Muſter gratis). oF. B. HeinzeF. FIüiller, Podwoloeczyska,
5355)

Gr. Ulrichſtr. 57
gegenüber F. A. Patz.

Galizien.

Zeichnen-

e s
Fantaſie-

Verlangen Sie
Prachtcatalog u. Vorzugspreise

über

Releal-
Walarräigdler.

Theodor Granit-. fal- Unterricht
Gen.- Vertreter der Rhein ertheilt
asch. W. Fahrradwerke-Sehiffers Stinsnoff, J Prau Martha Lorenz,

e m. b. H. MIalerim,
e Karlstrasse 25, part.

r rVerlegto m. Wohnung von inselhad S
nach Südendo Berlin.

a linik Tür
e und ver wandte4 St I a Zustäünde,

Nasen- und MHalsleiden. e
Seestrasse 2, Vorm. 9--1 Uhr tgl.

Spec.- Arzt Dr. Brügelmann, Dir.
Wohnungs Nachweis für Cargüästo

(34 13 M. p. Tag Gesammthkosten) d.
F. W. Hintze Südende. Prosp. gratis.

A. Wegerich,
je e Brüder Straße 2

empfiehlt ſeine Nenheiten in

Herren-Stoffen.
Wegen geringer Geſchäftsſpefen

ſichere änzerſt billige Preiſe zu.

Brüder Straße 2, Kegelbahn
nahe am Markt.

gut asphaltirt, mit freundlichem Kegel-
zimmer verſehen, für einige Abende
zu beſetzen.

Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.
1 Mark für die Miſſion habe ich in

dem Opferbecken der Domkirche am 16. April
gefunden. Herzlichen Dank dem unbe-
kannten Geber!

Conſ.-Rath D. Gochel.

Scohriftstücke
jeder Art, ſowie Verbviel-

fältigungen fertigt mittels
Schreibmaſchine prompt

I Aug. Weddy,
Leipzigerſtr. 22.

3 Mark für ein armes, kleines, krankes
Mädchen habe ich in dem Opferbecken der
Domkirche am 16. April gefunden. Herzl.

Dank dem unbekannten Geber!
Couſ.- Rath D. Gocbel,.

GeneralVerſammlung
der Allgemeinen Orktskrankenkaſſe

zu Halle a. S.
am Freitag, den 28. April 1899,

Abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Freyberg-Bräu'“,7 Kl. Märkerſtraße 10.

Tagesordnung:1. Abnahme der Jahresrechnung pro 1898

und Ertheilung der Decharge.
2. Statutenänderung, S 13
3. Verſchiedenes.

Halle a. S., den 20. April 1899.
Der Vorſtand.

5349) Emil Schober, Vorſitzender.

Karmroät'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koeh, Bartusserstr, 20.

(Pernsvpr. ö72.)

Htadt- Theaker
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Freitag, den 24. April 1899,

Abends 74 Uhr:
204. Vorſtellung im Paſſe-Partont-

Abonnement.
147. Abounements- Vorſtellung.

Farbe: blIau.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe.

Rovität! Zum 19. und letzten Male.

Im Reich der Künste.
Ausſtattungsballet in 1 Aufzug

von M. Richards u. A. StahlbergWieſt.
Muſik von Rich. von Wiſtinghauſen.

Cbhoreographiſches Arrangement
o. d. Balletmeiſterin A. StahlbergWieſt.
Dirigent Kapellmeiſter Max Schneider.

PrologT nia Marie Fender.halia Bertha Rocco.Gertrud Arnold.
A. Hoffmann.
Hans Jillich.

Die Malerei E. Kramer.
Die Baukunſt Ellen Foerſter.

Perſonen des Feſtſpiels:
Der Vorſtand d. Künſtler

klubs e R. Matthias,.Ein Bildhauer L. Kirchberg.
Ein Maler Emil Lübben.
Ein Muſiker G. Steinegg.Lehrer der Tanzkunſt C. Stahlberg.
Ein Schauſpieler.

Bildhauerkunſt. Malerei. Muſik.
Schanſpielkunſt. Tanzkunft.

A Granud ballabile TGalopp, Marſch, Blumenkorſo, Schluß-
galopp, ausgeführt vom geſammten

Perſonal.
Hierauf

Mit neuer Ausſtattung an Dekorationen.
Das Heimchen am Herd.

Oper in 3 Abtheilungen (frei nach Dickens
gleichnamiger Erzählung) v. A. M. Willner.

Muſik von Carl Goldmark.
In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſt. Krug.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:John, Poſtillon Joſeph Fanta.
Dot, deſſen Weib Marg. Koch.
May, Puppenarbeiterin Eliſabeth Klein.
Eduard Plummer, See-

mann. C. Lommerzheim.
Tackleton, Puppen-

fabrikant Carl Brandes.
Das Heimchen, eine

Grillenelfe Oktilie Metzger.
Dorfleute, Efen.

Ort: Ein Dorf in England.
Zeit Anfang des 19. Jahrhunderts.

Kaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 10*/, Uhr.

Melpomene
Terpſichore
Apollo

Thalia- Theater.
Freitag, den 21, April 1899:

o JaNervöſe Franuen.
Sonnabend:

Der Schlafwagen Controlenr.

Apollo Theater.
Direktion: Fr. Wiehle.

Neuer Spielplan v. 16.--30. April.

r. Herkenrath mit ſeinerdreſſirten Thiergruppe: Elefant, Pferd,
Dogge und Affe, ab 17. d. Mts. (Der
Elcfant als Radfahrer.) VredWaälavä, Verwandlungsſchauſpieler in
höchſter Vollendung. Derſelbe ſpielt den
Einagkter: „Eine Minnte zu ſpät“, in
welchem 6 Perſonen auftreten, ganz allein.
Lanres-Trupxuze, Parterre-Akrobaten.

FIariette und Ir a B'Klvert,
Geſangs- und Chiurakter-Drettiſtinnen,
r rinz t. Leo Gymnaſtiſche Produktion.

Mr. Charles, Frühlingserwachen,
Vogelſtimmen Potpourri. Willy
Verdier, Koſtüm-Soubrette. HIngo
Schuiz. Laurence Leonhardy,
das urkomiſche Panoptikum mit ſeinen
künſtlichen Menſchen.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. UIubert.

Neuer Spielplan
Miß Semonga, die unverbrennbare

Feuer Amazone und Schlangen Be
ſchwörerin. (Senſationell Die
Max Grigory-Truppe, EliteParkerre-
Akrobaten und BravourGymnaſtiker mit
ikariſchen Spielen. Die beiden
BRarliow's, Burlesk-Komödianten mit
ihrer komiſchen Szene „Ein fideles
Gefängniß“. Hr. John Conrady,

Bravour-Equilibriſt auf dem ſchwebenden
Trapez. Die Geſellſchaft Larini,
excentriſche Akrobaten. (Ein Spaß
im amerikaniſchen Kaffeehanſe.
Signorina Olga, Verwandlungs- und
Spitzentänzerin. Fräulein Miäzri
Braun, Geſangs und KoſtümSoubrette.

Das Rheingold-Trio, humotiſtiſches
Geſangs-Terzett.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 1l1 Uhr.

Auswärtige Theater.
freitag, den 21. April 1899.

Leipzig (Neues Theater): Die Zauberflöte.
Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwagen

Controleur.
Gotha (Hoftheater) Ein Volksfeind.
Weimar (HofTheater): Das Rheingold.

Neue Sing-A Freitag 7 U.g. Chor Volks-
schule. Meldungen bei Voretzsech,
Wilhbelmstrasse 33.

Jungen Damen, welche das Schueidern
prakt. und theor. erlernen wollen, ertheile
ſicheren Unterricht. Honorar mäßig

Elisabeth Hennig,
5341) Spiegelſtr. 13 II.

Offene nnd geſuchte S
Stellen. S

3 e le S e e5 Verwalter geſudt
auf Rittergüter b. Nordhauſen, Naumburg,
Eiſenach und nach Heſſen bei 200, 300,
409n. 6--700 Mk. Geh. u. bitt. um bald.
Meld. Beau, Gr. Märkerſtr. 9.

Ein erſter Verwalter, 30er, im Nüben-
und Rübenſamenbau erf., mit gut Ref.,
ſucht Stellung als

Jnſpektor.
Gefl. Offerten unter Z. 5332 an die
Exped. d. Zeitung erbeten. (5332

nene J 7de S à i
Suche zum 1. Juli, geſt. auf beſte

Zeugn. u. Empfehlung., Stellung als
Juſpektor oder Verwalter.

Bin 24 Jahre alt, vertraut mit Rübenbau,
ſchwerem Boden, Buchführ.,
Pflege und Heilkunde.
Z. 5351 an die Exped. d. Ztg.

meee r rt e e
Durch die

Arbeitsnachwrisſtelle
des Vereins für Volkswohl, 1X. Abth.
für männliche Arbeiter und Dienſtboten,

Halle a. S., Kl. Klausſtr. 14,
Fernſprecher Nr. 903

erhalten Stellung Led. Bauſchloſſer, led.
Schmiede (Hufſchmied), led. Erdarbeiter
für Cementfabrik nach auswärts, led.
Pferde- und Ochſenknechte, Tagelöhner-
und Dreſcherfamilien.

Vermittlung für Stellenſuchende
koſtenlos. Die Verwaltung.

Bed. Vremer Cigarrenfabrit giebt
ſoliden Perſonen Gelegenheit zu

gutem Nebenverdienſt
eventl. feſtes Gehalt

C. Asendorpf, Bremen.

e Anſſeher,
jung verh., m. gut. Zeugn., ſucht ſof. S
J Stellung u. beſcheid. Auſpr. Gefl. S
S Angeb. z. r. E. S. voſtl. Delitzſch.

e cent c SDomäne Niederſpier,
Halteſtelle der Nordhauſen Erfurter
Eiſenbahn, ſucht zum baldigen Antritt einen

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütung. Perfſönliche
Vorſtellung erwünſcht.

Ein tüchtiger Kuecht
bei hohem Lohn geſucht.

Dampfmühle Tornan
b. Hinsdorf in Anh.

Lehrmeiſter für Maſchinenbaufath geſ.
Aug. Fiebiger, Geiſtſtraße 38.
Lehrling für Conditorei u. Bäckerei geſ.
A. Fiebiger, Geiſtſtraße 38.

Suche zum 1. Juli oder früher eine
tüchtige ev. [5219Wiürithschafterin,
die auch die feine Küche verſteht.

Frau Oberamtmann Gabele,
Faſanenhof b. Kaſſel,

Viehzucht,
Gefl. Off. unt. S

Mamſell Geſuch.

Beſcheidenes und fleißiges jg. Mädchen,
in Küche, Milchwirthſchaft und Federvieh
zucht gründlich erfahren, wird per 1. Juli
geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen zu richten an

Frau Anna Schultze,
Domäne Uftrungen bei Roßla a. Harz.

Eine gebild. Dame,
33 Jahre alt, wünſcht 1. Juli die Führung
eines größeren Stadt od. Landhaushaltes
zu übernehmen. Sie iſt tüchtig in allen
Zweigen der Wirthſchaft, hat vorzügliche
Zeugniſſe darüber aufzuweiſen und bittet
um gefl. Offerten unter Z. 500 an die
Expedition dieſer Zeitung. (5325

Wegen Verheirathung meines jetzigen
Mädchens ſuche ein ordentliches

Hausmädchen
zu miethen. (5359Fran TLidda Trummer,
Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.

Ein anſt. jung. Mädchen, welches
Weißnähen und Kochen gelernt hat,
ſucht Stellung als Stütze bei einem
älteren Ehepaar oder als Stütze in Ge
ſchäft, Conditorei zum 1. oder 15. Mai,
ietzteres bevorzugt. Offerten unter
Z. 5267 an die Exped. dieſer Zeitung
h

Suche für ein
junges Mädchen,

das ſeine Lehrzeit beendet hat, ſofort Stel
lung als Mamſell unter Leitung der
Hausfrau.

Rittergut Droyßſig bei Zeitz.
Frau Oberinſpector Remmler.

S Sermecſingen. e

Herrſch. Wohnung
Stephanſtr. 3 I mit Manſarde
1. April zu vermiethen durch

Carow, Wilhelmſtr. 4.

Lindenſtraße 14
herrſchaftl. Wohnung, 5 gr. Zimmer,
Balkon nach dem Waiſenhausgarten,
Badeſtube und Zubehör, ſofort oder

X ſpäter zu vermiethen. Näh. Auskunft
X Comptoir Königſtraße 6, part. r.

Freundl. St., neu zuger., m. Doppel
fenſter u. Berl. Ofen, in herrſchaftl.
Hauſe an einzelne Dame zu verm.,
womögl. unmöbl. für 25 Thlr. Weiden
plan 17 II. Rückſpr. 8-10 und
12-2 Uhr.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesan ichen Veta n nt
machungen von Halle und
Giebiche uſt ein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Jnngen wurden hocherfreut

Dehne und Frau5368) Lisheth geb. Rohrhbek.
Kürſt ein b. Pelpiin, 19. April 1899

Verlobt: Fr. Konſtanze Reinhardt geb.
Malitzke mit Hrn. Architekt Franz Rei
mann (Breslau). Frl. Marie Horn mit
Hrn. Forſtaſſeſſor Hermann (Rybowo-
Sadlowo). Frl. Katharina Güth mit
Hrn. Refer. Wetzel (Friedenau).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Joſef
Alsdorff mit Fri. Sibilla Cronenberg
(Köln). Dr. med. Franz Diensmann
mit Frl. Käthe Beſſell (Dresden). Hr.
Rechtsanwalt Aug. Schmitt mit Frl.
Agnes Pilartz (Neuß). Hr. Oberlehrer
Karl Balthaſer mit Frl. Clara Scholz
(Grünverg). Hr. Kap.-Lt. Max Rogge
mit Frl. Margarethe Bendel (Berlin),

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Direktor
A. Gärtner (Waldenburg). Hrn. Amts
richter Technau (Thorn). Hhuazinth
Graf Strachwitz (Groß-Stein). Hrn.
Gewerbe InſpektionsAſſiſt. Dr. Werner
Heffier (Berlin). Eine T

2

Tochter:
Hrn. Oberlehrer Dr. Mäſchel (Schnee-
berg). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Ströhner
(Neuwied). Hrn. Ernſt Fromm (Sten-
dal). Hrn. Georg Schubart (Bismark).
Hrn. Hauptm. v. Schäwen (Breslau).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrath Heinr.
Edhardt (Hannover). Hr. Landrath a. D.
Ladw. v. Toetinchem de Rande (Sanger-
haufen). H. Oberſtleutn. z. D. Friedr.
v. Aſchoff (Wiesbaden). Hr. Ober-
Poſtrath Ulrich Domczlaff (Köslin).
Hr. Sanitätsrath Dr. Rud. Deubel
(Barnen). Hr. Geh. Hofrath K. A.
Schwerdtſeger (Schwerin). Hr. Erſter
Staatsanwalt Max Werner (Eiſenach).
Hr. Landſchaftsmaler Guſt. Hausmann
(Hannover).
Rolle (Kotzenau). Hr. Revierförſter
Wilhelm Aumann (Honig). Fr
Karoline Weſſel (Ettersburg).

Hr. Oberingenieur Fritz.

De

r
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 184 der Halleſchen Zeitung 20. April 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Kongreß für innere Medizin.

Karlsbad, 18. April.
Unter den zahlreichen Gegenſtänden, über die in den letzten fünf

Cagen noch verhandelt worden iſt, ſind von beſonderem Intereſſe die
Ausführungen Profeſſor Loewit- Innsbruck über eine beſondere
krankheit des Blutes (Leukämie und Leukocytoſe). Dieſes
Thema iſt ſeit dem vor 50 Jahren von Virchow gemachten Aus
pruche: „Jch vindicire den weißen Blutzellen eine Stellung in der
Pathologie“, ein heiß umſiritienes Feld der inneren Medizin. Mit
em Aufwand ingeniöſer Unterſuchungsmethoden, wie der mikro
kopiſchen Blutzählung und Färbung, hat man die weißen Körperchen
es Blutes differenziren gelernt, ihre Bildungsſtätte das
knochenmark, die Milz und die Lymphdrüſen aufgeſpürt und die
Fiagnoſtiſche Erkenntniß der Leukämie, dieſer abſolut tödtlichen Blut
rankheit, glänzend ausgebildet. Leider ließ dieſer ungeahnte kliniſche
Fortſchritt die Frage der Therapie in tiefes Dunkel gehüllt, und
elbſt die namentlich an gewiſſe foudroyant verlaufene Fälle akuter
teukämie geknüpfte richtige Vermutbung einer Jnfektionskrankheit
lieb für die Praxis ohne Erfolg. Mit um ſo größerem Jntereſſe
olgte man den Ausführungen des Profeſſors Loewit (IJnnsbruck),
er an der Hand mikroſkopiſcher Präparate der Verſammlung die
Entdeckung der paraſitären Erreger dieſer unheilvollen
krankheit mittheilte. Nach ſeiner Auffaſſung ſtehen
ieſe Blukamöben, von ihm Hacmamoeba leucaemiae magna und
ivax genannt letztere die Erregerin der lymphämiſchen Formen

in der Reihe der Protozoen den Malariaplasmodien ſehr nahe,
ntwickeln ſich im Blute ſporulirend und ſetzen in den blutbildenden
Irganen auch Dauerſporen ab. Durch Jmpfverſuche mit leukämiſchem
Nilzſaft, der große Mengen jener Blutamöben enthält, gelang es,
ie Krankheit auf empfänagliche Thiere zu übertragen, die unter inten
ver Vermehrung derw ißen Blutzellen und beträchtlicher progreſſiver Ab
nagerung binnen Wochen oder Monaten zugrunde gingen und
n ihrem Blute ſtets äußerſt zahlreiche Krankheitserreger auf-
vieſen. Die Züchtung in Reinkulturen ſtößt auf unüberwindliche
dzinderniſſe. Es hat eben, wie Profeſſor Loewit bemerkte, den
Inſchein, als ob dieſe niedrigen Ledensweſen in den weißen Blut-
örperchen ein Nährmaterial für ihre Entwickelung fänden, daü ihnen
uf künſtlichem Nährboden im Reagenzglaſe nicht geboten werden
ann. Für die Behandlung der Leukämie leitet der Innsbrucker
Forſcher aus dieſer Entdeckung neue Geſichtspunkte ab und fordert
amentlich zu therapentiſchen Verſuchen mit Chinin auf. Namhafte
Forſcher, wie Mannaberg (Wien), Gravitz, Goldſcheider (Berlin),
ußerten ernſte Bedenken gegen die Loewitſchen Forſchungsergebniſſe
nd erklärten, die Anerkennung ihrer Sichhaltigkeit ſo lange zu
erſagen, bis die Methode der mikroſkopiſchen Darſtellung für Jeder-
nann behufs Nachprüfung zugänglich gemacht würde. Was aber
uch immer das Schickſal dieſer Enteckung- ſein möge, im Augen-
lick bildet ſie das Ereigniß des Kongreſſes, zumal andrerſeits ein
ßertreter der v. Jakſchſchen Klinik in Prag, Dr. E. Kraus, zu ähn-
ichen Ergebniſſen gelangt iſt. Der zweite Referent, Profeſſor
Minkowski, beleuchtete die Frage der Leukämie von einem anderen
Standpunkt aus. Der nächſte Kongreß wird wieder in Wies-
a den unter dem Vorſitze des Profeſſors v. Jakſch tagen.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen den katholiſchen Pfarrern Gaßmann

u Martinfeld im Kreiſe Heiligenſtadt und Hövel zu Schön

Mansfeld'ſhe Aupferſhiefer bauende

n die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu beſchaffen.
60 Tonnen Roggen oder auf ein Theilquantum ſind bis zum

25. April d. J., Vormittags 11 Ahr,
n die Mansfeld'ſche Materialien-Faktorie zu Eisleben unter Beifügung
iner Probe, verſiegelt und mit der Aufſchrift „Lieferung von Roggen betreffend“
inzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können von der Materialien-Faktorie bezogen
gerden.Zuſchlagsfriſt bis zum 27. April d. Js., Abends 6 Uhr.

Eisleben, den 18. April 1899.
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HausVerk

u verkaufen.

ibergeben werden.

Gewerkſchaft.

Für den Monat Mai d. Js. ſind 250 Tonnen Roggen zur Vertheilung
Angebote auf Lieferung dieſer

holthauſen im Kreiſe Meſchede, dem Regierungs Sekretär,
Rechnungs-Rath Faßhau er zu Kaſſel der Rothe Adler-Orden vierter
Klaſſe dem EiſenbahnStations-Verwalter a. D. Robert Klembt
zu Deſſau, bisher in Wallwitzhafen, der Königliche KronenOrden
vierter Klaſſe.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Zur Errichtung eines Denkmals für den
niederdeutſchen Dichter Klaus Groth hat ſich ein
Comité gebildet, das einen Aufruf verſendet und um Beiträge bittet.
Für die Ausführung des Denkmals iſt der durch ſeinen „Friedrich
den Großen“ rühmlichſt bekannt gewordene Bildhauer Harro
Magnuſſen zu Berlin in Ausſicht genommen. Dieſe Wahl
erſcheint deshalb gerechtfertigt, weil der Genannte ſich nicht
nur als hervorragender Künſtler gezeigt hat, ſondern auch
von Geburt ein Niederdeutſcher (Schleswig-Holſteiner) iſt, von Kind
heit an im Hauſe Dichters verkehrt und ſich mit deſſen
vlaſtiſcher Wiedergabe ſeit Jahren bereits beſchäftigt hat. Harro
Magnuſſen hat ſich bereit erilärt, für den Preis von 25000 Mark
das Denkmal enthüllungsfertig herzuſtellen. Die Aufſtellung des
Denkmals ſoll in Kiel oder Heide erfolgen. Die Centrale der
Sammlung bildet die Niederlaſſung der Dresdner Bank zu Berlin,
eventuell können Beiträge auch an Dr. jur. Schrader, BVerlin,
Cöthenerſtr. 22, abgeführt werden.

Jm Wiener Burgtheater wurde Rosmer s (Frau
Bernſteins) Komödie „Tedeum“ unter dem aus Cenſurrückſichten
abgeänderten Titel „Peter Kron“ in einer Jnſzenirung voll lieb
reizender Details aufg führt. Das anfänglich rege Jntereſſe am
Stück hielt jedoch nicht bis zum Schluß an. Das Publikum folgte
der Entwickelung und insbeſondere der Charakterſchilderung des Helden
mit offenkundiger Sympathie und mit regem Jntereſſe, das jedoch
im ſpäteren Verlauf der breiten Handlung erlahmte. Der Schluß
wurde abgelehnt.

Aus Wien meldet die „Köln. Ztg.“, daß Freiherr Alfred
v. Berger entſchloſſen ſei, die Pachtung und Direktion des neuen
Hamburger Theaters für 120000 Mk. Jahrespacht zu über-
nehmen. Ob auch die Gemahlin des Barons Berger, Frau Hohen-
fels, nach Hamburg kommt, iſt zunächſt nicht in Frage.

Heft 14 von „Bühne und Welt“ (Otto Elsner's Verlag,
Berlin) eröffnet Gerhard von Amyntor mit einer warmherzigen und
beheizigen. werthen Unterſuchung „Jſt die Kunſt ein Luxus?“ Aus
dem Nachlaſſe Peter Tſchaikowskys erſcheint zum erſten Mal in
deutſcher Sprache ein intereſſantes Kapital der Autobiographie des
genialen ruſſiſchen Komponiſten Erinnerungen an Brahms
und Grieg. Der Muſik iſt in dieſem Hefte überhaupt ein breiter
Raum gewährt: Paul Ertel zeichnet anläßlich der Aufführung
von Lortzings Oper „Regina“ das Lebensbild des ſympatiſchen, echt
deutſchen Komponiſten. Max Kahlenberg widmet dem bevorſtehenden
Jubiläum Joſef Joachims die Erinnerung an eine humorvolle
Epiſode aus ſeinem Leben „Des Geigerkönigs Orcheſterkneipe“.
Der Leipziger Meiſterſänger Otto Schelper findet in Wilhelm
Henzen einen ebenſo liebevollen wie geiſtreichen Biographen
und Beurtheiler. Den ſonſtigen textlichen Jnhalt des Heftes
bildet der Schluß von Ludwig Fuldas ſo erfolgreichem Luſtſpiel
„Ein Ehrenhandel“, eine Couliſſenhumoreske im wahrſten Sinne des
Wortes vom Freiherrn von Schlicht und Theaterbriefe aus Berlin
und Karlsruhe. Der illuſtrative Theil ſteht wie immer in W

Dar-
bietungen.
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kehren.

dieſer Zeitſchrift bildenden wohlgelungenen ſzeniſchen Aufnahmen
aus Lortzings „Regina“ im königlichen Opernhauſe zu Berlin,
fondern auch intereſſante Porträts des Komponiſten, ferner eine
ganze Serie von Porträts Meiſter Joachims in den verſchiedenen
Lebensaltern, ein prachtvolles Vollbild Otto Schelpers als „Don
Juan“ und mehrere kleinere Rollenbilder, endlich zwei graziöſe
Bildchen, in denen der Zeichner die Hauptmomente von Fuldas
Luſtſpiel mit geſchicktem Stift feſtgehalken hat. Alle muſikliebenden
Kreiſe, nicht zum wenigſten die zahlloſen Verehrer Lortzings, Joachims
und Tſchaikowskys, ſeien auf dieſes eigenartige und reichhaltige Heft
aufmerkſam gemacht.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetten

Kapitän Weber, tritt am 22. April eine Reiſe nach Kapſtadt an und
wird zunächſt Sao Paolo de Loanda anlaufen. S. M. S. „Beo
wulf“ iſt am 17. April in Flensburg eingetroffen und
beabſichtigt am 20. April wieder in See zu gehen.
S. M. S. „Zieten“ iſt am 18. April von Bremerhaven
in See gegangen. S. M. S. „Frithjiof“ iſt am 18. April in
Flensburg eingetroffen. S. M. S. „Rhein“ iſt am 17. April in
Sonderburg eingetroffen. S. M. SS. „Mars“, „Hay“, „Odin“
und „Jaguar“ ſind am 18. April nach Kiel zurückgekehrt.
S. M. S. „Pelikan“ iſt am 18. April von Kiel in Seegegangen.

Norddentſcher Lloyd. „Gera“ 18. April 10 Vm. Reiſe von
Genua n. Neapel fortgeſ. „Mainz“, n. Braſilien beſt., 18. April
11 Vm. in Oporto angek. „Bonn“, v. Baltimore komwend, 18.
April Dover paſſirt. „La hn“ 18. April 12 Uhr Mittags von New
Dork nach Bremen abgegangen.

Hamburg-AmerikaLinie, 19. April. „Sileſia“ heute in
Port Said angek. „Armenia“ geſtern von Halifax n. Philadephia,
„Caſtilla“, von St. Thomas, „Valdivia“ von Meſſina nach
Hamburg abgegangen. „Patria“ und „Arabia“ geſtern Seilly,
„Francia“ Lizard paſſirt.

Vermiſchtes.
Auf dem Terrain für die Weltausſtellung in Paris iſt

dem Reichskommiſſar Geheimen Ober-Regierungsrath Dr. Richter
der Platz für das deutſche Repräſentationsgebäude
ſeitens der Ausſtellungsleitung offiziell übergeben worden,
und es wird nunmehr mit der Ausführung des Gebäudes un-
verzüglich begonnen werden, damit die rechtzeitige Fertigſtellung
in jedem Falle geſichert iſt. Uebrigens haben in Paris unter
Leitung des Reichskommiſſars auch wichtige Konferenzen einer
größeren Zahl von Vertretern der an der Licht- und Kraftlieferung
für den öffentlichen Dienſt der Ausſtellung betheiligten deutſchen
Elektrizitäts-Maſchinen- und Keſſelfirmen ſtatt
gefunden. Bei dieſer Gelegenheit haben die betreffenden Jngenieure
auch das Ausſtellungsterrain beſichtigt und es dankbar begrüßt, daß der
Chef der Jngenieur- Abtheilung des franzöſiſchen General-Kommiſſariat
Prof. Bordon ſichder Mühe unterzogen hat, die Führung der Herren
zu übernehmen. Sie haben an Ort und Stelle alle diejenigen Aus-
künfte einzuziehen vermocht, deren ſie zur Fortführung ihrer Aus
ſtellungsarbeiten bedurften und ſind übereinſtimmend der Anſicht,
daß die franzöſiſcherſeits für die Maſchinen-, Elektrizitäts und Keſſel-
ausſtellung cetroffenen Vorbereitungen in muſtergiltiger Weiſe
ausgeführt worden ſind. Der Reichskommiſſar Dr. Richter
gedenkt am Freitag oder Sonnabend nach Berlin zurückzu-

Submiſſion.
Zum Ban eines Stalles mit Waſch

küche c. für die Küſterei in Delitz a. Verge
liegen Zuchnung und Koſtenanſchlag in
den nächſten 8 Tagen beim Rendanten,
Herrn Kaltenborn in Delitz a. B. zur
Einſicht aus.

Schriftliche Angebote darauf ſind

bis zum 4. Mai er.,
Mittags 12 Uhr

verſiegelt mit der Aufſchrift „Stallbau

n GBaskochherde, Gaskocher
und Hnudlerplatten

J jeder Größe, auch mit Bratröhre, liefert

e Brust Vieweg,
Geiſtſtr. 48.

33 mSeeh 3 re h e e

Feruſpr. 755.

T c

für die Küſterei in Delitz a. B.“ an die
[5338

Rendanten Kaltenborn einzuſenden.Die OberBerg und Hütten-Direknon.
r

9

Das den Erben des Geheimen Sauitäteraths Hüllmann

zchörige Hausgrundſtükk Königſtraße Nr. 91 iſt
Dasſelbe enthält mit Garten 450 qm

Srundſläche, iſt augenblicklich unbewohut und kann jederzeitReſlektanten wolen ſich an die je

Delitz a. Berge, den 20. April 1899.
Der Gemeindekirchenrath.

Lrehn., L.
Herrſchaftliche Pilla

Terrain, Park, Obſt- und Gemüſſe-
garten, Pferdeſtall, Wagenremiſe,
billigſt 55,000.

Deſſan. Chr. BRebber. w
MBaavstellem

an der Reieſtr., angenehme Wohn-
tz

T t Hä H 2Baukommiſſion, zu Händen des Herrn on

bei Deſſan zu verkaufen. Zehn Min. evon Stadt entfernt, 14 Zimmer, tEentrolheigung. Gas, Worgen preiswerth bei mir zum Verkauf.
Halle a. S.

Königſtraße 62,
Fernſpr. 560.

S S s S S W ee e e e.in 6jähriger angekörter, belgiſcher

den 22. April ab e
ſteht ein Transport

beſter hochtrag. u. friſchmilch.

Ka ln e
Morita

2 r e

c

3 e 753 xe S au e ee

inwälte Grh. Juſtizrath Schlieckmann, Dr. Keil und

on Koeller wenden. (5350
e Marmorkies, S ſchwarzweiß melirt,

Gartenſand, goldgelb,
liefert in Fuhren und einzelnen Centnern

KIugo Messingr, Georgſtraße 3.

s

Seifen unci Seifenpulver
(Crüher Ankermarke) aus der Fabrik von

Joh. Vp. Weber, Braunschweig
vnnen allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sio in Folge
hrer Güte dio Wäsche nicht im Geringsten angreifen und durch ihre Trockenheit
on unerreichter Sparsawkeit im Gebrauch sind. Zu haben in fast sämmt-
ichen Colonialwanaren- und Drogenhandälungen. [4723

verkäuflich. Zu erfragen
BVanbnrean, Leipziger Str. 43.

lage, Nähe Bad Wittekind, preiswerth

Flottgehendes
Cigarrengeschäft

zu kaufen oder pachten geſucht. Gefl.
Angebote unter Z. 5243 an die Exped.
d. Blattes erbeten. (5243

Restaurant
in Erfurt, mit Garten, 450 bhl, von
beſſerem Publikum beſucht, ſchöne Exiſtenz,
ſof. mit 10000 Mk. Anzahlung zu ver-

kaufen. [5220Off. sub R. 28 hauptpoſtl. Erfurt.

Roſerhochſtämme

prächtige, grade Stämme mit guten Wurzeln
und ſchönen, dies Jahr reich blühbaren
Kronen, in den feinſten Nüancen von dunkel-
und hellroth, roſa und fleiſchfarben, gelb

und weiß, 10 Stück 10, ry Baumſchulen,
Delitzſch, Prov. Sachſen.

Deckhengſt
(Goldfuchs), mit weißer Mähne, fromm,
ſtadtſicher, iſt wegen Aufgabe der Zucht zu
verkaufen ebenſo 2 Fohleu, und
14 Jahre alt, auf
Amt Lohra b. Nicrdergebig,
Station der HalleKaſſeler Bahn.
Kräftiger WoHidenbreger alIacks,

ſchöner Einſpänner, auch geritten, zu

verkaufen. 5360Rittergut Niemegk b. Bitterfeld.

50 Stück I und jährige

Mutterſchafe
hat zu verkaufen
Rittergut Niemegk bei Bitterfeld.

e50 Schaflämmer,
im Januar geboren, verkauft
Rittergut Janisroda b. Naumburg a. S.

Saatkartoffeln.
Bruce- und Phöbus Saat-Kartoffeln offerirt à Ctr. 3 Mk. ab

Körbisdorf [5357Zuckerfabrik Körbisdorf.

D.Kartoffeln
Magnum bonum, ſtärkere Waare,
kauft jeden Poſten von 209 Ctr. aufwärts
zu allerhöchſten Tagespreiſen

Hermann Vrankce.,
5356) Aſchersleben.

Kann noch

150 Morgen
RBübenſamen Anban
für 1900 vergeben. Erſuche Offerten
unter Z. 5200 an die Exped.ticn dieſer
Zeitung abzugeben. [5200

Ein gut erhaltener (5336
Glas-Landanuer

preiswerth zu verkaufen.
Trotha, Magdeburgerſtr. 35.

Phosphorpillenm,
d 2Giſtwweizen,

FIäiuusegi t. in diekfüssiger form,
zum Dintauchen von Strobhalmen, in ein-
ziger Vollkommenheit und grossartiger
Wirkung, stets frisch bei D. Feller,
Chemiker. Bärgasse am Markt. [5348



Bekanntmachung g Amkliche Bekannkmachungen.
e e en BekanntmachungDie Maul und Klauenſeuche auf dejowi m Vorwe i Cröllwiſowie der zum Gut Gimritz gehörigen Schäferei iſt Wieſen et Czotwie

0 h3 Bremische Staats- Anleihe von 1899. e erſte he
Bekanntmachung.

Zur Bestreitung der Kosten von Hafen-Amage tromecorrecti Jg on Hafen-Anmlagen, Stromeorrectionen, Verlegung der Gas- d Unter dem Klauenvieh der Gutsbeſitzer Th. einemann in Dammenorf und Lonis Abe in Plößnitz iſt die Maul und Klauenſeuche ans
e gi 1 1n 7 P 1 d r r 21 n Ia S 8te d r S an rund a r r ä h b

W und der Bürgerschaft vom 24. bis 29. März d. J. Hoheuthurm, den 17. ApriSchuldverschreihungen der Freien Hansestadt Bremen e d M le Her Autsvorſteher

vom Fcre 1899 e endu Bekanntmachung.ei der unterzeichneten Wegepolizeibehörde iſt der Antrag auf Einziehungzum Nennbetrage von des öffentlichen Weges auf öſtlicher Seite des Dorfes Littr. 5 der Karte

W Ab n en Millionen Mark 8/10 Ruthen dieit, wiſchen den Bcerſtaeitens der unterzeichneten Banken und Bankfirmen übernommen worden sind Säuberlich zu Vierkin, in Nen e heſeit n Aranſle Vieter geb.
Die Schuldverschreibungen sind in Abschnitte von: d In Gemätheit des S 57 de d ichesgeihes vans von dieſer Antrag mit dem B es Junänvigteitageſeges vom I. Auguſt 13 wirdMk. 5000. Einſprüche binnen ver W r zür öfſenllichen Kenntniß gebracht, daß etwaige2 zeichneten geltend zu möchen ſind. zur Bermeldung des Ausſchſufes bei dem Unter

2 1232 Rothenburg, den 19. April 1899. Der Amtsvorſteher.

eingetheilt. Sie werden vom 1. Mai 189 r ung vo Bekanntmh 99 datirt und von da ab a n achung.jährlich verzinst. Sie sind nur s a ab am 1. November und am 1. Mai alb- Die M indvis seiten J Die Maul und Klanenſeuche unter d ä1. Mai 1909. Die Kündigungsfrist c rn r jedoch frühestens zum beſitzer Heinemann, Hintſch und Schönbrodt eeeeà un

n ogen für zehn Jahre und Talon ausgefertigt und ne gut ben her See n e e e e ranf den r le r t Bremischen Staates in Vnehochoigen weiten Vet Der Amt vorſteher
n Glänbigers umgewan eit werden. ekanntm:Die Einlösung der j er J machung. eUannover. g. der Zinsscheine erfolgt in Bremen, Hamburg, Berlin, Frankfart a. M. und ſt die r des ren Albert Meye in Mötzlich „Lothr

r wird. denntragt, uenſeuche ausgebrochen. 2. MiaBremen und Frankfurt a M. T en rschreibungen an den Börsen von Hamburg, Berlin, Pekhen den 19. Ayrit teos. daſelbſt
Diese Schuldverschreibungen im Nominalbetrage von Der Amtsvorſteher. erfogt

Bekanntmachung. folgMark 22. 00O0. O0OO. ſoll v 6 e e Grundſtück Hermanuſtraße 25 c S
werden unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt: Hierzu iſt Termin auf weroen unterble

1. Die Zeichnung findet am: e in der R e e d. J. Vormittage 10 Uhr s
Freitag, den 21. Apri e e eng e5. a iſ iepei m pril c. Ja Zimmer 79 Lngeſehen iſtratsRegiſtratur A Ratyhausſtraße 1

i den nachgenannten Stellen statt, und 2war: „„„„Jeder Vieier hat im Termin eine Bietungskautihinterlegen. gskaution von 150 Mark zuin Hamburg: bei der VereinsbankK i Hall S Apri ra nk in Hamburg, e a. S., den 18. April 1899. Der Magiſtrat. Staude. O. S.)„dem Bankhause L. Behrens Söhne, eintreffee e Im W J wa goverſteigerung. lin39 e jBerlim: „der Nationalbank Für enteehiana Band 23 Satt en ne we ne Sedan r b a. S. n
Bro i iaeemteäh G el in y geren zene daſelvſt Marktplatz Nr. 13 belegene bebaute Grunde Er

v en Genossenschaftsbank von am 7. iRremenm: Soergel, Parrisius Co. Sin dem unterzeichneen n e e Se iſtdem Bankhause Bernhd. Loose Co., Rum Grnn verſteigert werden. ſene Miethe Stetoarete gr. W
v J. Schultze Wolde, A s Grundſtück iſt mit 10084 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. mehrereAltona: n a B. C. Weyhausen, Abſeeunhen nd dere a r nd deneſerke Je Hrundvucht taites, weg Rntrtts

Bonn n e en. Wage Viliale, n r e engere Sinnr 7 en.grin 4 r Bank r n Cahn, des Verkteige geren des da werde e on woſort ma Veendig Aer
Dresden: dem Bankhar o Halle a. S., den 24. März 1899 uPrank nuse Günther Rudolph, 3 der GeFrankfurt a. M. der Deutsehen Effeecten- und Wechsel-BankK, Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7. Ja

„„Deutschen Genossenschaſftsbank von Soergel, 3 NeinParrisius Co., Commandite, Frankfurt a Zwangsverſteigerung See„dem Bankhause von Erlanger Söh W Am Wege der Zwangsoo ſtreckung ſoll das i 30 Jev M alle a S ne, nd 46 Blatt 1614 vuf den eckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.22 I L J ß u en Namen des Zimmermeiters Guſtav Sch uHannover c 2 2 s III R. Halle a. S. eingetragen daſeibſt Leipzigerſtraße Nr. 70,71 beiegene vebaut 63 JahreKarlsruhe: v NHphraim Meyer Sohn ſtück Kol. 14 Pr. von 14 ar 69 e Wage
s 4 Veit L. Homb 27 27 27 qmLeipzig: ar o urger- 9. Juni wurdeMetz: der C Deutschen Credit-Amstalt, vor dem unterwichnnen h de e e h ehe Trißr FrlMünchen e rer BI Jene T x verſteigert werden. eine Steinſtraße Nr. 7, iu 2 chen Banlk«, rundſtück iſt mit 21012 Mk. zupeſ verg, me i. Gr. „Oldenburgischen Landesbank eadee Ag aus der et J e ſehen2 Mürttembe en La x aige Arſchäszungen und andere das Grund 'ück betreffende Nachwei i 2n en e ehe Wer e echte attn de de ded ete hen Hanne Mechh angwährend der bei jeder Stell i z t Das Urtheil über die Ertheil i diesFriohnnggwtellen ch e üblichen Geschäftsstunden. Anmeldeformulare sind bei den Mittage 12 Uhr an Ferichtsſtelle, h de Deren ws

2. Der Zeichnungspreis beträgt 96, 30 2zuziglich 8 Stückzinsen v Haile a. n iese e e en e n igliches Aintsgericht, Attheilung 7. ne ompertz bekannt gemacht. Tror othri3. o r Zeiehnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine Cantion von 5 des N RNeg. x Bez. Magdeburg wiſeerthes in baar oder in marktgängigen Werth iere hinte e des Venn- S 238 P uſe4. Die Zutheilungen, deren Höb papieren an hinteriozen J verför terei L d i ePleibt, werden Piätgeglehge r h der einzelnen Zoiehnungsstellen überlassen Vert o er itz oſtort). chuſſe
stempel trägt der Zeichner zur Hulfte uss der Zeichnungen erfolgen. Den Sehlassnoten- am r r Scuubezirken ſisieko und olvera e

5. Die Abnahme der Stücke hat i S a zum „Sären“ in Aken a 4 Vormittags 10 Uhr im Gaſthanſe n
gtfoigen, cke hat in der Zeit vom 4. Mai d. J. bis 31. Mai d. J. zu t 412 e r mit 507 n6. Die Lieferung erfolgt in Interi 162 Eschenavbsennitte 50 imsscheinen, die vom Bremischen 138 Rästernabseh 2 SchiffWegen Umtausch derselben in Originale wird s. Zt. das Dleraeruebe don legt a z aetraatteln 3 d

ar. Dorin, Fronkfori g. M. Leine Mennever, Prevdag, acht. rm Ferner an Schichtuntzholz: anhie
Oldenburg i. Gr., Stuttgart, München, Metz, Halle a Vaale, Se i n 1 rm in 7 Seſvalten J w lang Fpren

4 3 v erin, 18. April 1899. 83 rn Kieſernk x v vonVereinsbank in Hamburg. Ephraim Meyer Fohn di a rm r ud, 2 mm lang, nie Hözr lager ittti eiI. Behrens Söhne. Günther Rudolph W za S gu e Vier o n h. Th. von der Chatttje Aten: Aen un e

6 t Fj ſ i 3
Hardy Hinrichsen. Westdeutsche hart Tor Jouag ul Weh d Eis mabſhiien beännden ſch eozäglihe Höher, aftttin und dis Vext

M v m. Jonas Gahn Der Revi.rförſter Gebbers in Olb i Sh I. Warburg Co V j die erforderiiche A f i Siverz e Aen T. t I gurflie hab in geit I. Homburger Oberfo iiche Auskunft. Aufmaßliſten können gegen Schreibgebüu n e d verförſterei Lödderitz vezogen werden. ge hr von der Amt
e für Deutschland. Oldenburgische Landesbank Lödderitz, den 19. April 1838.r per Disconto-Bank. Wür tembergische Landesbank Wuig/t ne Sberſveſeret. re

r

sche Genossenschafts- ank von Bayerische Bank. Uolz- Auction. di
Goergel, Parrisius (o. Banque de Metz Dienstag, den 2. Mai er., ſollen im Forſtrevier Vurg deDeutsche Effecten- kemnitz, in den Forſtorten Hor, Pövlizer Wink s Akereeeten- Wechse'-Bank. H. F. Lehmann etae tieſe hnar s Ada fandx üſtſ nAm b 3 ä u Mecklenburgische Iypotheken- u er er Bohlen und Hopfenſtangen Perl

it- s i i8 eutsche Credit-Anstalt. Wechsel-Bank. Saſannentanſt ad 9.nr d Gade z erakemvisie Forſtverwaltung. Seden
Druck und Verlag von Otto Thiele Haue (Saale), Leipzigerſtraße 87. Der D
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